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Nrſidemſkadk Mien. 


Erſcheint jeden Dieustag und Freitag 4 Uhr Nachmittags. 


Rr. 103. Freitag, den 30. 


December 1892. Jahrgang l. 


Pränumerationspreiſe: 


„ „ 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl., 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


5. die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderat). 


Hitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 3. Jänner 1893, 5 Uhr Nachmittags. 
Mittwoch, den 4. Jänner 1893, 5 Uhr Nachmittags. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 27. December 
1892 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Joh. 
Nep. Prix und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl. 


Vürgermeiſter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. Hackenberg entſchuldigt fein 
Ausbleiben, ebenſo die Herren Gem.⸗Räthe Dr. Daum, Tag⸗ 
leicht und Markl. 

2. Ein ungenannt ſein Wollender hat 500 fl. zur Vertheilung 
für die Armen Wiens übergeben. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

3. Unter der Chiffre „F. G.“ ſind 100 fl. für die Armen 
eingelaufen. 

Es wird gleichfalls der Dank aus geſprochen. 

4. Frau Anna Schlögl hat 50 fl. mit der Beſtimmung 
zur Vertheilung an Arme des XV. Bezirkes Fünfhaus übergeben. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

5. Der Bezirks⸗Vorſteher des III. Gemeindebezirkes Johann 
Schober dankt für die ihm verliehene große goldene Salvator— 
medaille. 

Dient zur Kenntnis. 
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Ich erſuche um Verleſung der Ein läufe. 

6. Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 

Der ergebeuſt Gefertigte beehrt ſich, zur Kenntnis zu bringen, dafs die 
öſterreichiſche Gasbeleuchtungs-Actien-Geſellſchaft Wien den Betrag von 100 fl. 
ö. W. zur Vertheilung an Arme des XII. Bezirkes geſpendet hat. 

Wien, den 20. December 1892. 

Der Vorſteher des XII. Gemeindebezirkes Meidling: 
Schkorepa. 
Bürgermeiſter: Wird der Dank ausgeſprochen. 
7. Schriftführer Gem.-Rath Janotta: Von der Armen⸗ 


inſtituts⸗Vorſtehung des XIX. Gemeindebezirkes Döbling iſt ein 


Schreiben eingelangt folgenden Inhalts (liest): 

Ich beehre mich dienſthöflich anzuzeigen, daſs Frau Juſtine Bengongh 
anläſslich der herannahenden Weihnachtsfeiertage 100 fl. an das gefertigte 
Armeninſtitut zur Vertheilung an Arme dieſes Bezirkes nach eigenem Ermeſſen 
übermittelt hat. 

Dürgermeifter: Wird der Dank ausgeſprochen. 

8. Schriftführer Gem.-Nath Jauotta: Zuſchrift des 
Vorſtehers des XVI. Bezirkes, Herrn Ullrich, des Inhalts (liest): 

Ich beehre mich Euer Hochwohlgeboren in die Kenntnis zu ſetzen, dafs 
mir für die armen Schulkinder des XVI. Bezirkes nachſtehende Spenden zuge⸗ 
kommen ſind: 

Von Ihrer königlichen Hoheit der durchlauchtigſten Frau Prinzeſſin 
Wilhelmine Montleart von Sachſen-Curland 50 fl., von Frau Baronin 
Elfinger-Wildegg 50 fl., Herrn Moriz Edler v. Kuffner 100 fl., 
S. M. v. Rothſchild 50 fl., Firma Angerer & Göſchl ſpendete 10 Paar 
Stiefletten. ö 

Von dieſen Spenden möge gefälligſt in der nächſten Gemeinderaths⸗ 
Sitzung Mittheilung gemacht werden. 

Nürgermeiſter: Wird der Dank ausgeſprochen. 
9. Schriftführer Gem.⸗Nath Janotta: Schreiben des 
Oſterreichiſchen Muſeums, unterzeichnet Director Falke, welches 
lautet (liest): 

Die ergebenſt unterzeichnete Direction beehrt ſich, dem löblichen Präſidium 
die Mittheilung zu machen, dafs die Functionsdauer des Herrn Joſef Matzen⸗ 
auer, Gemeinderath von Wien, als Vertreter des löblichen Gemeinderathes im 
Curatorium des Oſterreichiſchen Muſeums abgelaufen iſt. 

Die Direction des k. k. Oſterreichiſchen Muſeums erlaubt ſich demnach 
das höflichſte Anſuchen zu ſtellen: 

Das löbliche Präſidium wolle die erforderliche 
Neuwahl gefälligſt veranlaſſen und den gewählten 
Vertreter anher namhaft machen. 

Bürgermeifler: Es wird das Nöthige veranlaſst werden. 
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Schriftführer Gem.-Rath Janotta (liest): 
10. Antrag des Gem.-Nathes Kreindl und Genoſſen: 


Bis vor 14 Tagen hatten Grinzing und Sievering die Zufuhr von 
Trinkwaſſer, das ihnen jedoch ſeitdem entzogen iſt; ferner verlautet, daf 5 ſs auch 
Heiligenſtadt, Nuſsdorf und die Hohe Warte am 81. December d. J. das 
Waſſer verlieren ſollen, was bei der Bevölkerung dieſer Gebiete große Se 
friedenheit erregt hat. Mit Hinweis auf die ſchlechten ſanitären Verhältniſſe, an 
denen Nufsdorf und die Heiligenſtädterlände laborieren, und da zufolge der 
heurigen überſchwemmung alle Brunnen ſ ſchlechtes Waſſer geben, und, wie vom 
Bezirksausſchuſſe des XIX. Bezirkes conſtatiert wurde, auf der Heiligenſtädter⸗ 
lände einige Brunnen geſperrt ſind und die Bewohner der Hohen Warte gar 
kein Trinkwaſſer haben, ſtelle ich den Antrag: 


Durch gütige Intervention des Herrn Bürger— 
meiſters ſoll die Zufuhr des Waſſers am 31. December 
nicht eingeſtellt werden, ſondern die Ortſchaften Heiligen— 
ſtadt, Nuſsdorf, Hohe Warte, Grinzing und Sievering, 
die bisher zweimal täglich Waſſer erhielten, ſollen künftig 
mindeſtens einmal im Tage mit Waſſer verſorgt werden, 
damit den gewiſs gerechten Wünſchen unſerer Mitbürger 
Rechnung getragen wird. 

Es würde ſo wenigſtens den größten Übelſtänden 
abgeholfen werden, wenn ſich jene Bewohner doch ein— 
mal täglich mit dem nothwendigen Trinkwaſſer ver— 
ſehen können. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. 

11. Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Zahl 241. Der 
armenärztliche Dienſt, die curative Behandlung der Armen wurde 
bisher in Wien von den ſogenannten k. k. Armenärzten beſorgt, 
das ſind Arzte, welche über Vorſchlag der Gemeinde von Seite 
der Statthalterei ernannt wurden, zu zwei Drittel ihre Remuneration 
aus dem Krankenhausfond und zu einem Drittel aus dem Ver— 
ſorgungsfond erhielten. 

Neben dieſen Arzten beſtanden auch noch Amtsärzte der 
k. k. Polizeidirection und die ſogenannten polizeilichen Functionäre, 
welche ebenfalls nebenbei den armenärztlichen Dienſt verſahen. 

Durch das Übereinkommen, welches die Gemeinde mit der 
Regierung bezüglich der Übernahme der Krankenanſtalten geſchloſſen 
hat, iſt nun in dieſer Beziehung eine Anderung eingetreten, indem 
nach § 3 desſelben nunmehr die Gemeinde in ihrem ſelbſtändigen 
Wirkungskreiſe auch die curative Behandlung der Armen vollſtändig 
übernimmt, fo dajs allmählich das Inſtitut der k. k. Armenärzte 
aufgelaſſen wird und weiterhin Armenärzte ſeitens der Commune 
beſtellt werden. 

Diejenigen Arzte, welche dermalen noch activ ſind, bleiben im 
Dienſte und werden auch zu zwei Drittel aus dem Krankenhaus— 
fond beſoldet. , : 

Infolge dieſes Übereinkommens iſt nun die Anderung einge 
treten, daſs für die k. k. Polizei-Armenärzte und Functionäre eine 
neue Inſtruction ausgearbeitet wurde, welche von Seite des 
Miniſteriums die Genehmigung erhielt. Laut dieſer Inſtruction 
wurden dieſe Arzte vom 1. Jänner 1893 der Beſorgung des arınen- 
ärztlichen Dienſtes in den alten Bezirken enthoben und es tritt 
nunmehr an die Gemeinde auf Grundlage des Übereinkommens 
mit dem Staate die Verpflichtung heran, vorerſt in den aller— 
dringendſten Fällen mit der Beſtellung von eigenen ſtädtiſchen 
Armenärzten vorzugehen. 

Damit, dais jetzt eine Art von Proviſorium geſchaffen wird, 
ſoll der im Zuge befindlichen definitiven Syſtemiſierung und 


Regelung des geſammten ärztlichen Weſens, ſowohl der ſtädtiſchen 


Arzte als der Armenärzte, ſelbſt nicht vorgegriffen werden. Es 
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handelt ſich hier nur um eine nothgedrungene proviſoriſche Maß— 
regel. Vierzehn derartige Arzte treten nunmehr aus dem armen⸗ 
ärztlichen Dienſte. Der Magiſtrat und das Stadtphyſikat haben 
ſich nun in dieſer Beziehung dahin geeinigt, vorläufig an den 
Gemeinderath nur mit der Bitte heranzutreten, die Stellen von 
drei ſolchen ſtädtiſchen Armenärzten, und zwar proviſoriſch bis zur 
definitiven Regelung zu beſetzen, und zwar für diejenigen Bezirke, 
wo abſolut ſchon die Nothwendigkeit eintritt, Vorſorge zu treffen. 
Es iſt das nur ein Anfang und es kann in der That nicht verhehlt 
werden, dajs in einer gewiſſen Reihenfolge ähnliche Anſuchen heran— 
treten werden, nachdem auch in den anderen Bezirken ſich gewiſs 
die Nothwendigkeit herausſtellen wird. Gegenwärtig ſtellt ſich die 
Nothwendigkeit im IX. Bezirke heraus, wo ein k. k. Armenarzt 
entfällt und nun zwei Armenärzte verbleiben, welche für den ganzen 
rieſigen Bezirk durchaus nicht ausreichen, zumal ſich auch dort eine 
bedeutende arme Bevölkerung befindet. Gleiche Verhältniſſe treten 
im X. Bezirke ein, wo zwei k. k. Arzte nunmehr in Wegfall kommen 
und nur ein einziger Armenarzt verbleibt. 

Daßs derſelbe nicht ausreicht, iſt wohl einleuchtend und wird 
auch hier die Creierung einer Stelle beantragt. Endlich entfallen 
im VII. und VIII. Bezirke je zwei k. k. Polizeiärzte und es ver- 
bleiben in jedem dieſer bedeutenden und ausgedehnten Bezirke 
nur zwei Armenärzte. Auch hier wird vom Magiſtrat für beide 
Bezirke zuſammen als Aushilfe eine proviſoriſche Armenarztſtelle 
erbeten. Die Anträge des Stadtrathes gehen nun dahin, wie Sie 


ſie gedruckt in der Hand haben: 


1. Als Erſatz des durch die neue Inſtruction für 
die Amtsärzte der k. k. Polizeidirection in Wien (Er— 
laſs des k. k. Miniſteriums des Innern vom 30. Sep— 
tember 1892, Z. 21621) bedingten Ausfalles von 
14 polizeiärztlichen Functionären, welche bisher den 
armenärztlichen Dienſt mitverſehen haben, ſei die 
Schaffung von drei neuen Stellen für proviſoriſche 
ſtädtiſche Armenärzte bis zur definitiven Regelung 
des geſammten Sanitätsdienſtes der Stadt Wien zu 
genehmigen, und zwar je einer Stelle für den IX. und 
X. Bezirk und einer Stelle zuſammen für den VII. und 
VIII. Bezirk. 

2. Dieſe Stellen ſeien mit der für die ſchon der— 
malen beſtehenden proviſoriſchen ſtädtiſchen Armenärzte 
üblichen Remuneration von jährlich 600 fl. und drei 
Quinquennien à 200 fl. zu dotieren. 

Ich bitte Sie um die Genehmigung dieſer Syſtemiſierung, 
worauf dann ſofort die Concursverlautbarungen ſtattfinden können. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung. (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

1. Als Erſatz des durch die neue Inſtruction 
für die Amtsärzte der k. k. Polizeidirection in Wien 
(Erlaſs des k. k. Miniſteriums des Inuern vom 
30. September 1892, 3. 21621) bedingten Ausfalles 
von 14 polizeiärztlichen Functionären, welche bisher 
den armeuärztlichen Dienjt mitverſehen haben, ſei die 
Schaffung von drei neuen Stellen für proviſoriſche 
ſtädtiſche Armenärzte bis zur definitiven Regelung 
des geſammten Sanitätsdienſtes der Stadt Wien zu 
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genehmigen, und zwar je einer Stelle für den IX. 
und X. Bezirk und einer Stelle zuſammen für den 
VII. und VIII. Bezirk. 

2. Dieſe Stellen ſeien mit der für die ſchon der— 
malen beſtehenden proviſoriſchen ſtädtiſchen Armen— 
ärzte üblichen von jährlich 600 fl. 
und drei Quinquennien à 200 fl. zu dotieren. 


12. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 7921, Beilage 
Nr. 242. Es betrifft dies den Statthalterei-Erlaſs puncto Tracen⸗ 
reviſions⸗ und Stations⸗Commiſſion hinſichtlich des generellen 
Projectes für die in der oberen Donauſtadt ſeinerzeit herzuſtellende 
definitive Hochbahn. 

Die Herren werden ſich zu erinnern wiſſen, daſs im Pro- 
gramme für die Verkehrsanlagen die Donauſtadtlinie folgender— 
maßen geplant war: Vom Praterſtern abzweigend durch die Kron— 
prinz Rudolfſtraße, dann längs der Vorgartenſtraße, wo ein großer 
Rangierbahnhof anzulegen wäre, und von dort an in proviſoriſcher 
Weiſe abzweigend gegen die Donauuferbahn, entlang der Ufer⸗ 
bahn bis zur Kreuzung der Nordweſtbahn und dann hinauf in 
einer Curve gegen den Franz Joſef-Bahnhof und in einer anderen 
Curve gegen den Central-Rangierbahnhof in Heiligenſtadt. Gleich— 
zeitig war auch für die ſpätere, nicht näher definierte Zukunft in Aus⸗ 
ſicht genommen, eine definitive Linie herzuſtellen von der Kronprinz 
Rudolfſtraße entlang der Vorgartenſtraße und zwar in ganz 
gerader Richtung, fo daſs eine ganze Reihe von Baublöcken hätte 
durchſchnitten werden müſſen. 

Allein nicht nur das war ein Übelſtand, ſondern auch die 
Einmündung in die beſtehenden Bahnhöfe wäre theils unmöglich, 


Remuneration 


theils ſehr ſchwierig geweſen. Darum hat der Gemeinderath jeiner- 


zeit ſehr energiſch Stellung genommen ſowohl gegen die proviſoriſche 
als gegen die definitive Linie. Inſoferne als nun ein Project vor- 
liegt, welches die Abänderung der definitiven Linie beantragt, ganz 
im Sinne, wie es der Gemeinderath ſeinerzeit angeſtrebt hat, iſt 
dieſe Vorlage mit Freude zu begrüßen. Die Gemeinde hat einen 
vollſtändigen Erfolg erreicht dadurch, daſs nun nicht mehr die 
Linie direct von der Bahnhofanlage gerade durch alle Häuſerblocks 
geführt wird, ſondern die Bahn wird jetzt in einer Curve un— 
mittelbar nach Verlaſſen des Bahnhofes direct der Nordbahn 
entlang geführt, unmittelbar neben der Nordweſtbahn und an— 
ſchließend an den Bahnkörper der Nordweſtbahn bis zu jenem 
Punkte, wo die Nordweſtbahn gegen die Donau abzweigt. Bei 
dieſem Punkte ſetzt eine Curve ein, welche die Donauſtadtlinie in die 
Donauuferbahn rechts einmünden lässt; nach links wird eine andere 
Curve gehen, welche vermittelſt der Donauuferbahn die Bahn 
hinüberführt auf das rechte Ufer des Donaucanales, wo eine Linie 
gegen den Franz Joſef-Bahnhof, eine zweite Linie gegen den 
Central⸗ Rangierbahnhof in Heiligenſtadt geht. 

Eine frühere Beſchwerde, die die Gemeinde gegen das ur— 
ſprüngliche Project hatte, war die, dafs auf die Vorgärten der 
Vorgartenſtraße gar keine Rückſicht genommen wurde. Beſonders 
dieſer Punkt hat bei der Tracenreviſions⸗Commiſſion ſehr große 
Schwierigkeiten hervorgerufen, weil von der Nordbahn ganz die 
entgegengeſetzte Tendenz war. Die Nordbahn wollte ihre Bahnhof— 
anlage bis gegen oder über die Engerthſtraße hinaus ausdehnen, 
fo dafs nicht nur die Vorgartenſtraße, ſondern in gewiſſem Sinne 
auch die Engerthſtraße bedroht war. 


Nach dieſem Projecte, welches die Herren hier ſehen, ſind die 
Vorgärten in der Vorgartenſtraße der Hauptſache nach gewahrt, es 
kommt nämlich gar keine Eiſenbahnanlage über die eigentliche Baulinie 
der Vorgartenſtraße hinaus und in die Vorgärten der Vorgarten— 
ſtraße fallen nur Böſchungen, welche ſich ganz gut anreihen laſſen 
in die allgemeinen Vorgärten, welche in dieſer Straße geplant 
ſind. Auch die Vertheilung der einzelnen Stationen iſt eine ſehr 
zweckmäßige. Es iſt die erſte Station unmittelbar an der Ecke der 
Kronprinz Rudolfſtraße und der Vorgartenſtraße. Die zweite 
Station iſt zunächſt der Innſtraße, bevor die Innſtraße noch 
überſetzt wird, eine dritte bei der Stromſtraße. Dann kommt die 
vierte Halteſtelle bei der Dresdnerſtraße, ebenfalls vor der Über— 
ſetzung der Dresdnerſtraße, und endlich die große Station Wien- 
Jägerſtraße, wo eben der Rangierbahnhof angebracht iſt, um die 
Züge direct auf die Nordweſtbahn überleiten zu können. Dann 
kommt die Halteſtelle in der Brigittenau unmittelbar beim Über⸗ 
gange an der Donauuferbahn. Auch die Durchläſſe und Durch— 
fahrten, welche hier angebracht ſind, berückſichtigen nicht bloß die 
beſtehenden Straßen, ſondern auch die projectierten Straßen in einer 
Weiſe, dafs nicht nur die verſchiedenen Durchläſſe, welche ſchon an— 
gebahnt ſind durch die Durchläſſe der Nordbahn und Nordweſt— 
bahn, berückſichtigt werden, ſondern überhaupt alles, was aus 
Verkehrsrückſichten zu verlangen iſt, hier vollkommen erfüllt erſcheint. 

In Bezug auf den Zeitpunkt der Ausführung iſt auch die 
Situation gegenwärtig weſentlich verbeſſert, indem das Handels— 
miniſterium bereits zugeſtanden hat, falls ſich die Hebung der 
Donauuferbahn nicht durchführen läſst, dieſe definitive Strecke 
ganz zuverläſſig in der zweiten Bauperiode, das iſt in den 
Jahren 1898 bis 1900, ausführen zu laſſen. Bekanntlich hat der 
Gemeinderath damals, als die Tracenreviſion in Rede ſtand, ver— 
langt, daſs von der proviſoriſchen Linie ganz Umgang genommen 
werde und die definitive Linie in der Form, wie ſie der Gemeinde— 
rath damals verlangt hat, und welche nahezu ganz mit dieſem 
Projecte übereinſtimmt, zuverläſſig ſofort ausgeführt werde. Dieſes 
„ſofort“ iſt allerdings nicht erreicht, aber es iſt Ausſicht vor— 
handen, dais dieſe Linie wirklich in der zweiten Bauperiode aus— 
geführt wird. Nachdem der Gemeinderath dieſem Wunſche lebhaft 
Ausdruck gegeben hat, iſt es angezeigt, daßs er denſelben heute 
nachdrücklichſt wiederholt. 

Im ganzen ſind alſo keinerlei Einwendungen gegen dieſes 
Project zu erheben; es iſt nur zu verlangen, dajs alles noch 
etwas klarer geſtellt wird, und hauptſächlich, dajs nicht daraus, 
daſs gewiſſe Detailbeſtimmungen nicht darin enthalten ſind, Con⸗ 
ſequenzen gezogen werden; denn gewiſſe Sachen kommen erſt bei 
der Tracenbegehung, nicht ſchon bei der Tracenreviſion vor. 

Darauf fußen die Anträge des Stadtrathes, welche folgender: 
maßen lauten (liest): 1 

Die Vertreter der Gemeinde Wien ſeien für die 
am 30. December 1892 ſtattfindende Tracenreviſions— 
und Stations-Commiſſion hinſichtlich des generellen 
Projectes für die definitive Donauſtadtlinie des Stadt— 
bahnnetzes zu ermächtigen, folgende Erklärung abzugeben: 

Die Gemeinde Wien ſtimmt dem vorliegenden 
generellen Projecte über die definitive Führung der 
Donauſtadtlinie in der Strecke von dem geplanten 
Rangierbahnhofe „Wien-Donanjtadt« in der Vorgarten⸗ 
ſtraſte entlang der Anlagen der Nordbahn und der 
Nordweſtbahn zur Donauuferbahn mit dem Anſchluſſe 

1* 
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an die Gürtellinie und den Centralbahnhof in Heiligen— 
ſtadt rückſichtlich der Tracenführung und der projec— 
tierten Stationsanlagen zu, behält ſich jedoch vor, 
ihre Erklärung hinſichtlich der definitiven Lage der 
Bahnnivellette in Anſehung der Herſtellung entſprechend 
hoher und genügend breiter Durchläſſe durch den Bahn— 
körper im Zuge der beſtehenden und der projectierten 
Straßenzüge, dann in conſtructiver und äſthetiſcher 
Beziehung, ſowie hinſichtlich der Art der allfälligen 
Umlegung oder der Reconſtruction ſtädtiſcher Objecte 
erſt bei der politiſchen Begehung abzugeben. 


Ebenſo behält ſich die Gemeinde Wien ihre Er— 
klärung über die im vorliegenden Projecte einge— 


zeichnete Anlage des Verbindungsgeleiſes der Nord— 
bahn zur Donauſtadtlinie und über den Anſchluſs der 
Donauſtadtlinie an die Gürtellinie, ſowie betreffs der 
projectierten Verbreiterung des Rangierbahnhofes „Wien— 
Brigittenau“ für den Zeitpunkt vor, bis die für die 
Beurtheilung erforderlichen diesbezüglichen Längen— 
profile, beziehungsweiſe die betreffenden Projecte vor— 
liegen werden. 

Endlich gibt die Gemeinde dem dringenden Wunſche 
Ausdruck, daſs die Herſtellung der in Rede ſtehenden 
definitiven Strecke der Donauſtadtlinie in die zweite 
Bauperiode (1898 bis 1900) aufgenommen werde— 


Ich bitte dieſen Antrag anzunehmen. 

Bürgermeifter: Wünſcht jemand zu dieſem Antrage das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Keine Einwendung. Der Antrag iſt 
angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 


Die Vertreter der Gemeinde Wien ſeien für die 
am 30. December 1892 ſtattfindende Tracen— 
reviſions⸗- und Stations-⸗Commiſſion hinſichtlich des 
generellen Projectes für die definitive Donauſtadt— 
linie des Stadtbahnnetzes zu ermächtigen, folgende 
Erklärung abzugeben: 

Die Gemeinde Wien ſtimmt dem vorliegenden 
generellen Projecte über die definitive Führung der 
Donauſtadtlinie in der Strecke von dem geplanten 
Rangierbahnhofe „Wien-Donauſtadt“ in der Vor— 
gartenſtraße entlang der Anlagen der Nordbahn und 
der Nordweſtbahn zur Donauuferbahn mit dem An- 
ſchluſſe an die Gürtellinie und den Centralbahnhof 
in Heiligenſtadt rückſichtlich der Tracenführung und 
der projectierten Stationsanlagen zu, behält ſich 
jedoch vor, ihre Erklärung hinſichtlich der definitiven 
Lage der Bahnnivellette in Anſehung der Herſtellung 
entſprechend hoher und genügend breiter Durchläſſe 
durch den Bahnkörper im Zuge der beſtehenden und 
der projectierten Straßenzüge, dann in conſtructiver 
und äſthetiſcher Beziehung, ſowie hinſichtlich der Art 
der allfälligen Umlegung oder der Reconſtruction 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 103, 30. December 1892. 


— —— N ——— N N —v— — — — ⏑odg 


— r 


N 


ſtädtiſcher Objecte erſt bei der politiſchen Begehung 
abzugeben. 

Ebenſo behält ſich die Gemeinde Wien ihre Er— 
klärung über die im vorliegenden Projecte einge— 
zeichnete Anlage des Verbindungsgeleiſes der Nord— 
bahn zur Donauſtadtlinie und über den Anſchluſs 
der Donauſtadtlinie an die Gürtellinie, ſowie betreffs 
der projectierten Verbreiterung des Rangierbahn— 
hofes „Wien- Brigittenau“ für den Zeitpunkt vor, 
bis die für die Beurtheilung erforderlichen dies— 
bezüglichen Längenprofile, beziehungsweiſe die be— 
treffenden Projecte vorliegen werden. 

Endlich gibt die Gemeinde dem dringenden 
Wunſche Ausdruck, dafs die Herſtellung der in Rede 
ſtehenden definitiven Strecke der Donauſtadtlinie 
in die zweite Bauperiode (1898 bis 1900) auf⸗ 
genommen werde. 


13. Referent Gem.⸗Rath Dr. Stenzl: Zahl 7524. Der 
Unterſtützungsverein für arme Schulkinder im XI. Bezirke bittet 
um eine Subvention. Dieſer Verein hat ſich zur Aufgabe gemacht, 
arme Schulkinder im Winter mit Schuhen zu verſehen; er hat 
im Vorjahre 200 fl. bekommen. Von der Gemeinde Kaiſer— 
Ebersdorf hat er einen einmaligen Betrag von 100 fl. erhalten. 
Dieſer Verein erſtreckt ſich nunmehr auch auf die beſtandene Ge— 
meinde Kaiſer-Ebersdorf, und hat ſich infolge deſſen die Zahl der 
Kinder erhöht. Der Verein iſt nun um eine Subvention pro 1892 
im Betrage von 300 fl. eingeſchritten. Der Stadtrath beehrt ſich 
vorzuſchlagen, es ſeien dieſem Vereine mit Rückſicht 
auf ſeine humanitären Tendenzen pro 1892 200 fl. 
zu gewähren. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? Angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Unterſtützungs— 

arme Schulkinder im XI. Bezirke eine 
Subvention von 200 fl. pro 1892 zu gewähren und 
zur Deckung dieſer Auslage einen Zuſchuſseredit in 
dieſer Höhe zur Ausgabs-Rubrik XXXVIII 1 b zu 
bewilligen. 

14. Referent Hem.- Rath Dr. Stenzl: Zahl 7888. Der 
Wiener Thierſchutzverein erſucht um eine Subvention. Bisher hat 
derſelbe immer eine Subvention auf drei Jahre von je 100 fl. 
erhalten, und zwar zuletzt für die Jahre 1890, 1891, 1892. Mit 
Gemeinderaths-Beſchlußs vom März d. J. hat er aber um 50 fl. 
mehr bekommen. Der Stadtrath beehrt ſich, mit Rückſicht auf die 
Tendenz des Vereines, die eine rein humanitäre iſt und der Ver— 
rohung der Jugend entgegenwirkt, zu beantragen, dem Wiener 
Thierſchutzvereine auch für die Jahre 1893, 1894 
und 1895 eine Subvention von je 100 fl. zu gewähren. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? Der Antrag iſt an— 
genommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Wiener Thier— 
ſchutzvereine eine Subvention von je 100 fl. pro 1893, 
1894 und 1895 unter den üblichen Bedingungen zu 
bewilligen. 


vereine für 
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15. Referent Gem.-Rath Kreindl: Zahl 7925. Das 
Marktcommiſſariat ſucht um die Weiterbelaſſung von 20 Aushilfs⸗ 
Desinfectionsarbeitern auf dem Central⸗Viehmarkte für das Jahr 1893 
an. Nachdem in jüngſter Zeit zwei neue Stallungen hinzugekommen 
find und ein Faſſungsraum für circa 1200 Rinder hergeſtellt wurde, 
erſcheint dieſe Weiterverwendung geboten, weil hiedurch die Desinfec- 
tionsarbeiten größer geworden ſind. Die letzte Bewilligung wurde 
ertheilt vom 1. Juni 1892 bis Ende dieſes Jahres. Der Stadtrath 
empfiehlt Ihnen, zu bewilligen, dafs dieſe Aushilfs— 
Desinfections diener auch pro 1893 verwendet 
werden dürfen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Es iſt keine Einwendung dagegen. Der 
Antrag iſt angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, die Weiterver— 
wendung von 20 Aushilfs-Des infectionsarbeitern 
auf dem Central-Viehmarkte in St. Marx für das 
Jahr 1893 mit dem Koſtenbetrage von 9570 fl. zu 
genehmigen. 


16. Referent Gem.-Nath Kreindl: Zahl 7891. Der 
Verein „Communale Kinderbewahranſtalt in Ottakring“ erſucht um 
eine Subvention. Dieſer Verein hat im Vorjahre eine Subvention 
von 200 fl. erhalten; er beſteht ſchon ſeit 24 Jahren und hat im 
Jahre 1892 350 Kinder unterſtützt, reſpective aufgenommen. Ich 
bitte Sie nun, dieſem Vereine eine Subvention von 
200 fl. zu bewilligen. 

Vürgermeiſter: Keine Einwendung? Der Antrag iſt an— 
genommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Vereine „Com- 
munal⸗Kinderbewahranſtalt“ in Ottakring eine Sub— 
vention von 200 fl. pro 1893 zu bewilligen. 


17. Referent Gem.-Nath Kreindl: Zahl 7839. Der 
Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder in Währing 
erſucht auch um eine Subvention. Derſelbe wurde von der Ge— 
meinde Währing jährlich mit 150 fl. unterſtützt, und die Gemeinde 
Währing hatte auch das Protectorat über dieſen Verein über⸗ 
nommen. Der Stadtrath empfiehlt Ihnen nun, dieſem Vereine 
eine Subvention von 150 fl. zu gewähren. Ich bitte 
um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Keine Einwendung? Der Antrag it an- 
genommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Vereine zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder in Währing 
eine Subvention von 150 fl. zu bewilligen (Aus: 
zahlung im Jahre 1893.) 


18. Referent Gem.-Nath Bofhan: Geehrte Herren! Der 
Gemeinderath hat in einer feiner letzten Sitzungen den Beſchluſs gefaist, 
die Berathung über den Voranſchlag einer Commiſſion zuzuweiſen. 
Dieſe Commiſſion wurde gewählt und hat ihre Berathungen bereits 
begonnen; da jedoch die Ausarbeitung des Voranſchlages, ſowie 
die Berathung desſelben im Plenum eine längere Zeit in Anſpruch 
nehmen wird und inzwiſchen die Geſchäfte der Gemeinde nicht 
ſtehen bleiben können, tritt die Nothwendigkeit an uns heran, provi⸗ 
ſoriſch für die Bedeckung vorzuſorgen. Ich erlaube mir daher, den 
Antrag zu ſtellen: 
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Es werde der Bürgermeiſter ermächtigt, die Steuern 
und Umlagen in derſelben Höhe, wie dies im Vorjahre 
der Fall war, in dem Ausmaße, welches ich mir vor— 
zuleſen erlauben werde, einzuheben und bis zur Fertig— 
ſtellung des Voranſchlages die nothwendig werdenden 
Auslagen zu beſtreiten. 

Die Umlagen, welche im vorigen Jahre eingehoben wurden, 
ſind: 4¼ Zinskreuzer, dann der 21percentige Zuſchlag zur Haus⸗ 
zins⸗, Hausclaſſen⸗ und zur 50percentigen Steuer von den von 
der Hauszinsſteuer befreiten Gebäuden, ferner zur Grundſteuer, 
Erwerb» und Einkommenſteuer, endlich die Verzehrungsſteuer in 
dem Ausmaße wie bisher, mit 30 Percent für ſämmtliche Artikel 
mit Ausnahme des Bieres und der 100percentige Aufſchlag auf 
Bier und die Communalabgabe für gebrannte Flüſſigkeiten nach 
dem Handelsgeſetze vom 19. December 1891; weiters die Schul- 
umlage von 4½ kr. vom Zinsgulden, ferner die Einquartierungs⸗ 
Umlage mit ¼ kr. vom Zinsgulden und ſchließlich die Vorſpann⸗ 
umlage mit 15 kr. für jedes vorſpannpflichtige Pferd. Die Ge: 
ſammtſumme dieſer Umlagen wird präliminiert mit 19,374.400 fl. 
Ich erlaube mir, dieſen Antrag Ihrer Genehmigung zu empfehlen. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Wie lautet der Antrag? 

Referent: Der Antrag lautet: Der Herr Bürgermeiſter 
werde ermächtigt, die Steuern und Umlagen in dem bisherigen 
Ausmaße wie im Vorjahre einzuheben und für die einſtweilige 
Bedeckung bis zur Fertigſtellung des Budgets Sorge zu tragen. 

Bürgermeiſler: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich bitte, die Herren, welche mit dem Antrage des 
Herrn Referenten einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Gejchieht.) 
Der Antrag iſt einſtimmig angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen: 

Es werde der Bürgermeiſter ermächtigt, die 
Steuern und Umlagen in dem bis herigen Ausmaße 
wie im Vorjahre einzuheben und bis zur Fertig— 
ſtellung des Voranſchlages die nothwendig werdenden 
Auslagen zu beſtreiten. 

(Budget⸗Commiſſions⸗Referent Gem.⸗Rath Karl M. Mayer 


tritt an den-Referententiſch und nimmt neben dem Budget⸗Refe⸗ 
renten Gem.⸗Rath Boſchan Platz.) 


19. Referent des Stadtrathes Gem.-Nath Voſchan: Die 
von Ihnen gewählte Budget⸗Commiſſion hat über Auftrag des 
Gemeinderathes zuerſt das Pflaſterungs-Budget in Angriff genommen 
und iſt mit der Berathung desſelben zu Ende gekommen. Ich 
habe nun die Ehre, diejenigen Anträge, welche der Stadtrath geſtellt 
hat, dem löblichen Gemeinderathe vorzulegen, und mein hoch— 
verehrter und geſchätzter College wird fo frei fein, diejenigen Ab- 
änderungen, welche ſeitens der Budget-Commiſſion beantragt werden, 
Ihnen ebenfalls zur Kenntnis zu bringen. 

Nachdem ich annehmen darf, dajs die Herren eine General— 
Debatte über die Pflaſterungen wohl nicht wünſchen, bin ich mit 
Zuſtimmung des Herrn Bürgermeiſters ſo frei, gleich mit dem 
J. Bezirke zu beginnen. 

Bürgermeiſter: Sit eine Ein wendung gegen den Vorſchlag 
des Herrn Referenten? Ich bitte, ſich zu melden. (Nach einer 
Pauſe:) Es iſt nicht der Fall. Die Herren ſind alſo mit dem 
Vorgange einverſtanden. 
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Referent des Stadtrathes: Für den I. Bezirk wird be- 
antragt (liest): 

Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters in 
der Fahrbahn am Stephansplatz vor Or.-Nr. 6 


CCC 9.600 fl 
Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters 
in der FreiſingergaſꝶeeñUUUnD e nn 2.200 „ 
Umpflafterung mit neuen Granitwürfeln 
in der verlängerten Schottengaſſe von der 
Helferſtorferſtraße bis zur Ringſtraße .. .. 32.000, 
Michaelerplatz und Schauflergaſſe(geräuſch— 
. ᷣ / re 40.500 „ 
Schwarzenbergſtraße (nur vor Or.⸗Nr. 5 
geränſchlo ss er 33.200 „ 
Wipplingerſtraße von „Stoß im Himmel“ 
bis „Hohe Brücke“ und von „Hohe Brücke“ 
bis Renngaſſe (geräuſchloaw—wmuꝓũũ·ũUmũumwmw . 22.200 „ 
Helferſtorferſtraße im oberen Theile vom 
Schottenthore bis zur Wipplingerſtraße (ge— 
üVß᷑ ea Se are re an er 23.000 „ 
Goldſchmiedgaſſe (geräuſchlos) e ETITEE 10.000 „ 
Das macht zuſammen .. 172.700 fl. 


Dies ſind die Anträge des Stadtrathes. 

Bürgermeiſter: So weit ſtimmen die Anträge des Stadtrathes 
mit denjenigen der Budget-Commiſſion überein; wenn alſo keine 
Einwendung erhoben wird, ſo erkläre ich dieſelben für angenommen. 
(Gem.⸗Rath Frauenberger meldet ſich zum Worte.) Herr 
Gem.⸗Rath Frauenberger hat das Wort. 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich möchte mir nur an den 
Herrn Referenten die Anfrage erlauben, was hier unter „geräuſch— 
loſem Pflaſter“ verſtanden wird: Asphalt oder Holzſtöckel? 

Referent des Stadtrathes: Entweder Asphalt oder Holz 
ſtöckel. Es wird gut ſein, wenn wir die Sache hier nicht präciſieren, 
nachdem alle wiſſen, was gemeint iſt, weil wir dadurch eine größere 
Concurrenz bei Vergebung der Arbeiten haben. 

Bürgermeifter: Da keine Einwendung erhoben wird, jo 
erkläre ich diefe Anträge für angenommen. Wir kommen jetzt 
zu dem Antrage der Budget-Commiffion bezüglich der Zelinkagaſſe. 

Referent der Budget Commiſſion Gem.-Rath K. M. 
Mayer: Von Seite der Budget⸗Commiſſion wird aus einer großen 
Serie noch ungepflaſterter Straßen des J. Bezirkes, deren Erhaltung, 
wie die Herren wiſſen werden, viel mehr koſtet, als jene der 
gepflafterten Straßen, eine ſehr wichtige und dringende Verkehrs- 
ſtraße herausgegriffen und Ihnen empfohlen, dieſelbe mit Granit 
würfeln pflaſtern zu laſſen. Es iſt dies die Zelinkagaſſe, wofür 
ein Koſtenbetrag von 24.200 fl. erwachſen würde. 

Weiters habe ich im Namen der Budget-Commiſſion den von 
derſelben mit Majorität angenommenen Antrag zu ſtellen, dass 
bei dem Umſtande, als der Michaelerplatz und die Schauflergaſſe 
jetzt endlich zur Pflaſterung gelangen können, hiefür jedoch ein 
Koſtenbetrag von 40.500 fl. erwachſen würde, an den Stadt: 
erweiterungsfond heranzutreten und denſelben um einen Koſten⸗ 
beitrag zu erſuchen. 

Gem.⸗Nath Dr. Klotzberg: Ich würde beſonders den Antrag 
der Budget⸗Commiſſion zu Punkt 4 „Michaelerplatz und Schaufler⸗ 
gaſſe“ wärmſtens empfehlen. Bei dem Baue des Burgtheaters hat 
der Stadterweiterungsfond es auch übernommen, die Straßen und 
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das Trottoir daſelbſt aus Eigenem zu pflaſtern. Auch iſt der 
Stadterweiterungsfond die eigentliche Urſache, daſs wir in die 
Lage kommen, dieſen großen Platz pflaſtern zu müſſen. Aus dieſem 
Grunde empfehle ich Ihnen den Antrag der Budget-Commiſſion. 

Gem.⸗Nath Meißl: Ich möchte mir nur bei dem Antrage, die 
Zelinkagaſſe betreffend, die Anfrage erlauben, ob dieſelbe mit 
geräuſchloſem Pflaſter gepflaſtert werden ſoll? (Rufe: Granit!) 

Referent des Stadtrathes (zum Schlujswort): Was die 
Zelinkagaſſe betrifft, ſo war der Stadtrath bei Auswahl dieſer 
Gaſſe der Meinung, dafs in dem Viertel, welches begrenzt iſt vom 
Franz Joſefs⸗Quai, Schottengaſſe und Wipplingerſtraße, alljährlich 
wenigſtens eine Straße zur Pflaſterung beantragt werden ſoll, 
damit auch dieſer Theil nach und nach der Wohlthat der Pflaſterung 
theilhaftig werde. 

Der Stadtrath war der Meinung, damit von oben anzufangen 
und hat die Helferſtorferſtraße zur Pflaſterung ausgewählt. Ihre 
Budget⸗Commiſſion iſt jedoch etwas weiter gegangen und hat nebſt 
der Helferſtorferſtraße die Zelinkagaſſe zur Pflaſterung beantragt. 
Ich mufs es den geehrten Herren überlaſſen, ob ein weiterer Auf- 
wand von 24.200 fl. möglich iſt. Seitens des Stadtrathes mujs 
ich Ihnen die Ablehnung beantragen. Was den anderen, von der 
Budget⸗Commiſſion geſtellten Antrag betrifft, daſs an den Stadt- 
erweiterungsfond heranzutreten wäre wegen eines Beitrages, ſo 
kann ich nur ſagen, nützt er nichts, ſo ſchadet er auch nichts; nützen 
aber wird er nichts. Ob die Herren ein Erſuchen ſtellen ſollen, 
von dem man im voraus weiß, daſs es höflich abgelehnt wird, 
muſs ich auch Ihrer Beurtheilung überlaſſen. 

Mürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der erſte 
Antrag der Commiſſion geht dahin, daſs auch ein Betrag 
von 24.200 fl. zur Pflaſterung der Zelinkagaſſe 
eingeſtellt werde. Jene Herren, welche dem zuſtimmen, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ferner iſt der Antrag geſtellt: 

Es ſei an den Stadterweiterungsfond die Bitte 
zu richten, zur Umpflaſterung des Michaelerplatzes und 
der Schauflergaſſe einen Beitrag leiſten zu wollen. 

Ich bitte jene Herren, welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: 
Stadtrath (liest): 

Herſtellung neuer Communicationen in der Brigittenan 
zwiſchen der Kaiſer Franz Joſef-Regierungs— 

Jubiläumsbrücke und der Kaiſer Franz Joſef-Brücke 


Im II. Bezirke beantragt der 


(Inſtandſetzung der Forſthausgaſſe) ... 14.000 fl. 
Inſtandſetzung der Brigittenauerlände von 

der Kaiſer Franz Joſef-Regierungs-Ju— 

biläumsbrücke ſtromabwärts und des an— 

ſchließenden Theiles der Kloſternenburger— 

!!! ee er 12.500 „ 
Pflaſterung der Fahrſtraße am Erzherzog 

Karl⸗Platz von Or.-Nr. 6 bis 17 38.500 „ 
Wallenſteinſtraße, Rauſcherſtra ße. .. 44.200 „ 


Erfordernis für den II. Bezirk . 109.200 fl. 

Die Budget⸗Commiſſion hat keine Anderung bezüglich der 
Zahl, ſondern nur eine textuelle Anderung zu beantragen. 

Referent der Budget-Commiſſion: Wie der Herr Referent 

des Stadtrathes ſchon bemerkt hat, iſt eine Anderung der Ziffer 
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nach nicht geplant, ſondern es ſoll bei Poſt 1 der Beiſatz „Inſtand— 
ſetzung der Forſthausgaſſe“ weggelaſſen werden aus dem Grunde, 
weil die Unterhandlungen mit den Eigenthümern dieſer Plätze noch 
nicht perfect find, und ein Eventualplan exiſtiert, eine andere Straßen- 
führung dort vorzunehmen. 

Damit die Gemeinde nicht gebunden ſein ſoll, wenn ſie die 
Worte „Inſtandſetzung der Forſthausgaſſe“ aufnimmt, bitte ich, dieſe 
Worte wegzulaſſen. Im übrigen aber bitte ich, die Anträge des 
Stadtrathes zu acceptieren. 

Gem.-Rath Seiler: Meine Herren! Nachdem ich als ganz 
gewiſs annehme, dafs dieſe Straße auch in dieſem Jahre nicht 
zur Ausführung kommen wird, da die Ablöſung der betreffenden 
Grundſtücke nicht perfect werden wird und ein Plan für eine pro— 


von 3000 bis 4000 fl. exiſtiert, und weil dort die Straße wirklich 
ein großes Bedürfnis iſt, möchte ich den Antrag ſtellen, dafs, 
falls bis zum Frühjahre die Unterhandlungen nicht 
beendet werden, eine derartige proviſoriſche Straße in 
Stand geſetzt werde. Der Plan für die proviſoriſche Straße, 
welche den Eiſenbahndamm umgeht, liegt vor. Es wird noch vier 
bis fünf Jahre dauern, und die Straße wird nicht fertig werden, 
und das wird jedes Jahr ins Budget kommen. 

Mürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Referent des Stadtrathes (zum Schlusswort): Gegen die 
textuelle Anderung, wie ſie von Seite des Collegen beantragt wird, 
habe ich nichts einzuwenden. 

Was den Antrag des Herrn Collegen Seiler betrifft, ſo 
bin ich der Meinung, dafs er im Irrthum iſt, wenn er glaubt, die 
Sache werde nicht ausgeführt werden. Ich bin überzeugt, dafs 
nächſtes Jahr dieſe Straße zur Ausführung gebracht wird. Dadurch 
würde ſein Antrag gegenſtandslos werden. Ich erlaube mir daher, 
Sie zu bitten, dieſen Antrag abzulehnen. 

Bürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Der Antrag 
des Stadtrathes geht dahin, die in der Vorlage bezeichneten Straßen 
zuſammen mit einem Betrage von 109.200 fl. einzuſtellen. Jene 
Herren, welche dem zuſtimmen, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Bei dem erſten Punkte „Franz Joſefs⸗Brücke“, beantragt die 
Budget⸗Commiſſion, die Worte „Inſtandſetzung der Forſthausgaſſe“ 
zu ſtreichen. Jene Herren, welche für die Streichung dieſes Zuſatzes 
ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Den Antrag Seiler haben die Herren gehört. Jene Herren, 
welche demſelben zuſtimmen, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Es iſt die Minderheit; abgelehnt. 

Referent des Stadtrathes: Im III. Bezirke wird bean⸗ 
tragt (liest): 

Neupflaſterung der Barichgaſſe 
bis zur Barmherzigengaſſe 

Soweit geht der Antrag des Stadtrathes. 

Bürger meiſter: Jene Herren, welche damit einverſtanden 
ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Referent der Budget-Commiſſion: Ferner beantragt die 
Commiſſion, hier die Neupflaſterung der Reisnerſtraße mit geräuſch— 
loſem Pflaſter einzuſtellen, um einem Bedürfniſſe, welches ſich in 
der Landſtraße wiederholt herausgeſtellt hat, zu entſprechen. Es 
liegen hier Eingaben, unterzeichnet von allen Bewohnern dieſer 
Straße vor, und die Vertreter dieſes Bezirkes haben ſich warm 


von der Ungar— 


39.000 fl. 
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dafür eingeſetzt, daſs dieſe Arbeit durchgeführt werde. Die Com— 
miſſion hat ſich dieſen Anträgen angeſchloſſen und bittet, einen 
Betrag von 28.000 fl. zur Pflaſterung der Reisnerſtraße mit 
geräuſchloſem Pflaſter einzuſetzen. | 

Referent des Stadtrathes: Ich möchte Sie recht dringend 
bitten, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung nicht zu geben. Wir 
haben hier viel dringendere Sachen, als die bloß von der Gentry, 
von dem vornehmſten Theile des Bezirkes, bewohnte Straße zu 
pflaſtern und es würde wirklich einen eigenthümlichen Eindruck 
machen, wenn man viele Straßen, deren Pflaſterung weit drin— 
gender wäre, zurückſtellt, um eine Straße zu pflaſtern, auf welcher 
ja die Bewohner meiſt nur mit Equipagen fahren. Ich bitte alſo, 


den Antrag abzulehnen. 
viſoriſche Straße beim Eiſenbahndamm mit einem Koſtenbetrage 


Gem.⸗Nath Froſch: Es thut mir leid, dafs ich dem Herrn 


Referenten widerſprechen muss. Die Landſtraße iſt mit Straßen— 


pflaſterungen ſehr beſcheiden bedacht. Von Seite der Bezirks— 
vorſtehung ſind bedeutend mehr Straßen zur Pflaſterung in Vor— 
ſchlag gebracht, jedoch nur eine Pflaſterung wurde vom Stadtrathe 
angenommen. Der III. Bezirk iſt ſehr bevölkert und hat 147 Straßen, 
wovon nur 33 gepflaſtert find; es iſt ſelbſtverſtändlich, dass ſich 
der Bezirk dafür intereſſiert, das mehr als eine Straße gepflaſtert 
werde. Dieſe Pflaſterung wird von Seite des Bezirkes hauptſächlich 
deshalb angeſtrebt, weil es ſich um das Nobelviertel der Landſtraße 
handelt; es ſind dort Paläſte und Geſandtſchaften, es iſt das eine 
elegante Straße, wo die hohen und höchſten Herrſchaften verkehren, 
und gleichzeitig iſt ſie auch eine Verkehrsſtraße. Ich möchte Sie 
alſo deshalb bitten, dieſe Poſt anzunehmen. 

Gem.⸗Nath v. Stummer: Ich glaube, dass man bei den 
Bezirken nicht percentweiſe abwägen darf, wieviel in jedem Bezirke 
gepflaſtert werden ſoll, ſonſt hätte ich auch das Recht, für den 
J. Bezirk mehr zu verlangen, als beantragt iſt; wir hätten nach 
der Bemerkung des Herrn Referenten wichtigere Straßen zu 
pflaſtern. Hiezu möchte ich nur noch bemerken, daſs in der Neisner- 
ſtraße vom Parke aus die Steigung ſo groß iſt, dass es nicht 
möglich iſt, die geräuſchloſe Pflaſterung durchzuführen. 

Gem.-Rath Matthies: Der Herr Vorredner befindet ſich, 
wie ich glaube, im Irrthum; es iſt ohnehin nur der obere Theil 
der Reisnerſtraße, nicht der untere Theil in Ausſicht genommen. 
Es iſt dies eine ſehr ſtark befahrene Straße, und mit Rückſicht 
darauf habe ich dieſen Antrag auch im Stadtrathe ſchon geſtellt, 
derſelbe iſt aber dort gefallen. Ich möchte Sie alſo bitten, den 
Antrag anzunehmen, denn das Bedürfnis iſt vorhanden. 

Vürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Nie⸗ 
mand meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. Wir ſchreiten zur 
Abſtimmung. Ich erſuche die Herren, welche dem Antrage der 
Budget⸗Commiſſion zuſtimmen, „Neupflaſterung der Reisnerſtraße 
vom Rennweg bis zur Strohgaſſe (geräuſchlos) — 28.000 fl.“, 
die Hand zu erheben. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt 
abgelehnt. 

Reſerent des Stadtrathes (liest): 

IV. Bezirk: Umpflaſterung der Heugaſſe von 


der Wohlleben- bis zur Karolinengaſſe 31.500 fl. 
Umpflaſterung der Wiedner Haupt— 

ſtraße von der Eliſabethbrücke bis zur 

Schleifmühlgaſſe m i ʒmᷓ : 27.600 „ 
Alleegaſſe (Berg) von der Plöſſel— 

CCCCCCCCCCCCCCCCCCC sei 28.000 „ 


Erfordernis für den IV. Bezirk. 87.100 fl. 
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Vürgermeiſter: Die Anträge ſtimmen mit den Anträgen der 
Budget⸗Commiſſion überein. (Nach einer Pauſe:) Es wünſcht 
niemand das Wort, die Anträge ſind angenommen. 

Gem.-Nath Janotta: Ich würde beantragen, dafs im Bezirk 
Wieden die Karolinengaſſe in ihrer Gänze gepflaſtert würde. Sie 
iſt im vergangenen Jahre zur Hälfte in dem Stücke von der Favo— 
ritenſtraße bis zum Karolinenplatze gepflaſtert worden, das andere 
Stück iſt aber bisher ungepflaſtert geblieben. Dieſelben zwingenden 
Gründe, die im vergangenen Jahre dafür ſprechen, dass das eine 
Stück gepflaſtert werde, ſprechen auch dafür, die andere Hälfte zu 
pflaſtern. Ich beantrage daher, die Karolinengaſſe 
vom Karolinenplatze bis zur Heugaſſe zu pflajtern 
und dafür einen Betrag von 16.000 fl. einzuſtellen. 
Der gleiche Betrag wurde im vergangenen Jahre für die 
Pflafterung der einen Hälfte eingeſtellt. Ich empfehle meinen 
Antrag der geneigten Annahme des Plenums. 

Bürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Die Debatte iſt geſchloſſen. Wünſchen die Herren Re— 
ferenten zu ſprechen. (Dieſelben verzichten.) Herr Gem.-Rath 
Janotta ſtellt folgenden Antrag (wiederholt denſelben). Die 
Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, wollen die Hand erheben. 
(Nach einer Pauſe:) Es iſt die Minderheit, der Antrag iſt 
abgelehnt. (Rufe: Es iſt niemand dafür!) 

Referent des Stadtrathes (liest): 

V. Bezirk: Neupflaſterung der Grüngaſſe von 
der Rüdigergaſſe bis zur Wienſtraße (Fortſetzung 
der im Jahre 1892 gepflaſterten Strecke) . 12.200 fl. 

Neupflaſterung des Mitterſteiges in 
den Strecken zwiſchen der Klagbaum- und 
Krongaſſe und zwiſchen der Phorus- und 


SUeaelojengalje = 3 5 2 8 ae Bere 8.500 „ 
Rüdigergaſſe von der Grüngaſſe bis 
i en e a an 11.800 „ 


Erfordernis für den V. Bezirk. 32.500 fl. 

Zürgermeiſter: Gegen die Poſten Grüngaſſe und Mitter- 
ſteig dürfte keine Einwendung ſein. (Niemand meldet ſich.) Dieſe 
Poſten find angenommen. 

Zu Poſt „Rüdigergaſſe von der Grüngaſſe bis zur Wien⸗ 
ſtraße“ hat der Herr Referent der Budget⸗Commiſſion das Wort. 

Referent der Budget-Commiſſion: Die Budget⸗Commiſſion 
beantragt die Streichung dieſer Poſt von 11.800 fl. mit Rückſicht 
darauf, dafs in der Straße eigentlich ein ſehr geringer Verkehr 
iſt und jener Theil, der mehr benützt wird, nämlich von der Hunds— 
thurmerſtraße herein, ohnehin gepflaſtert iſt. Mit Rückſicht darauf, 
daſs dieſe Arbeit noch verſchoben werden kann, beantragt die 
Commiſſion die Streichung dieſer Poſt. Ich bitte, dem zuzuſtimmen. 

Nürgermeiſter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Es iſt die Streichung dieſer 
Poſt beantragt. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. — Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: Für den VI. Bezirk (liest): 

Neupflaſterung der Dreihufeiſengaſſe von 
Or.⸗Nr. 11 bis zum Getreidemarkt ... 19.000 fl. 

Umpflaſterung der Stumpergaſſe von 
der Mariahilferſtraße bis zur Linien⸗ 
gaſſe 
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Amerlingſtraße von der Mariahilfer— 


ſtraße bis zur Dam böckg aſe . 11.000 fl. 
Morizgaſſe von der Mollardgaſſe bis 
zur Gumpendorfer ſtra pe 6.200 „ 


Erfordernis für den VI. Bezirk. 62.300 fl. 

Referent der Budget-Commiſſion: Gegen die Amerlingſtraße 
wurden Einwendungen erhoben, und zwar finden Vertreter der 
angrenzenden Bezirke den Verkehr dort ſehr gering, namentlich 
darum, weil die Straße nicht fortgeſetzt wird bis in die eigentlichen 
Centren der Straße, nämlich zum Gemeindehauſe und auf der anderen 
Seite zum Schulgebäude. Nachdem es nicht nöthig iſt, das kleine 
Stück herauszureißen und vielleicht in kürzerer Zeit, übers Jahr 
oder in zwei Jahren längſtens, die ganze Straße zur Pflaſterung 
gelangen wird, beantragen wir, die theilweiſe Pflaſterung nicht zu 
genehmigen. 

Gem.-Nath Vangoin: Ich möchte dem Antrage der gemeinde— 
räthlichen Budget-Commiſſion gegenüber bemerken, dafs dieſe kurze 
Strecke nicht ſo wenig benützt wird, wie ſie glaubt, da ſich dort 
die Markthalle befindet und an allen Tagen der Woche Märkte dort 
abgehalten werden. Das hat zur Folge, dass eine große Anzahl 
von Wagen dort Aufſtellung nehmen und viele Stunden dort ſtehen 
müſſen. Es iſt alſo nicht richtig, daſs der Verkehr dort ein geringer 
iſt, ſondern er iſt ſehr lebhaft, und es kann nicht geſagt werden, 
Pflaſterung überhaupt nicht beſteht. Aber was mir unbegreiflich 
erſcheint, iſt das, daſs die verehrte Budget-Commiſſion in ihrem 
Wohlwollen für den J. und II. Bezirk jo weit ausgedehnte Anträge 
und Vermehrungen beantragt hat und in einzelnen Bezirken wieder, 
wo die Nothwendigkeit wirklich nachweisbar iſt, Abſtriche beantragt. 

Ich bitte alſo, dem Antrage des Stadtrathes die Zuſtimmung 
zu geben. Der Betrag iſt 11.000 fl., die Straße mußs gepflaſtert 
werden, das iſt unbedingt nothwendig. Es iſt dort ein lebhafter 
Markt und ein großer Verkehr; das kann nicht in Abrede geſtellt 
werden. Ich kann nur annehmen, dajs dieſer Umſtand dem Ge— 
dächtniſſe der gemeinderäthlichen Budget-Commiſſion entſchwunden iſt. 

Referent der Budget-Commiſſion: Ich habe dem ſehr 
verehrten Herrn Vorredner nur zwei kleine Gegenbemerkungen zu 
machen. Das Wohlwollen gegenüber dem II. Bezirke iſt gleich Null, 
weil dort eine Vermehrung nicht ſtattgefunden hat; man iſt bei 
den urſprünglichen Anträgen geblieben. Was den I. Bezirk an- 
belangt, ſo iſt eine verhältnismäßig ganz unbedeutende Erhöhung 
vorgenommen worden. Was nun den Verkehr und das Abhalten 
des Marktes anbelangt, jo hört eben dort die mit 11.000 fl. ge- 
plante Pflaſterung ſchon auf, und mit Rückſicht auf dieſe Thatſache 
hat die Commiſſion dieſe Pflaſterung nicht eingeſtellt, weil wir 
urſprünglich gemeint haben, dafs das die Markthalle ſchon ein— 
begreift; nur wurde uns von Seite des Stadtbauamtes erklärt, 
daſs dieſe Neupflaſterung bis dahin nicht geplant iſt, fo daſs 
alſo dieſem Zwecke nicht entſprochen wird. 

Gem.-Rath Frauenberger: Meine Herren! Ich bin der 
Anſicht, dafs die Amerlingſtraße allerdings gepflaſtert werden ſoll; 
denn das iſt eine ziemlich bedeutende Gaſſe und fo gelegen, daßs 
man ſie nicht gut ungepflaſtert laſſen kann. 

Hingegen begreife ich eines nicht, daſs man bier die Neu- 
pflaſterung der Dreihufeiſengaſſe von Or.⸗Nr. 11 bis zum Getreide⸗ 
markt vorſchlägt. Die Dreihufeiſengaſſe iſt eine jo öde Gaſſe, da}s 
man ſich, glaube ich, für einen halben Tag hinſtellen muss, bis 
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ein Wagen durchfährt; ich glaube, wenn noch eine ungepflaſterte 
Gaſſe im VI. Bezirke gepflaſtert werden ſoll, ſo ſollte man lieber 
zu einer anderen greifen, als zur Dreihufeiſengaſſe. Dazu kommt, 
daſs auf der rechten Seite dieſer Gaſſe eigentlich keine Wohn— 
gebäude ſtehen, und ich begreife nicht recht, warum man dieſe 
Straße empfiehlt, während doch eine ganze Reihe anderer und, 
wie mir ſcheint, viel wichtigerer Straßen im Bezirke nicht gepflaſtert 
wird. Ich will diesbezüglich keinen Antrag ſtellen, aber meine 
Verwunderung mußs ich darüber ausſprechen, dafs man eine ſolche 
Gaſſe, wie die Dreihufeiſengaſſe, wo außer einem gewiſſen Ver— 
kehre gar kein Verkehr iſt, pflaſtert. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich möchte mir zunächſt erlauben, 
mit ein paar Worten darauf zurückzukommen, was der unmittel⸗ 
bare Herr Vorredner bemerkt hat. Er möge überzeugt ſein, daſs, 
wenn eine Statiſtik darüber exiſtieren würde, wo der meiſte Schotter 
in ungepflaſterten Straßen abgelagert wird, gerade dieſe Drei— 
hufeiſengaſſe zu jenen gehören würde, wo der meiſte Schotter ge— 
braucht wird. Es liegt alſo geradezu im ökonomiſchen Intereſſe 
der Gemeinde, dort die Pflaſterung vorzunehmen. 

Was die Amerlingſtraße anbelangt, ſo möchte ich mich an den 
Herrn Referenten der Budget-Commiſſion wenden und ihm ſagen, 
daſs ſeine Logik eigentlich dahin führt, daſs er den Betrag nicht 
hätte ſtreichen, ſondern vielmehr erhöhen ſollen, jo, dafs die ganze 
Straße wirklich gepflaftert wird. Das wäre eigentlich die Logik 
ſeiner Ausführungen geweſen, und das wird er auch ganz gewiſs 
ſelbſt zugeben. 

Wenn man ſchon ſo beſcheiden iſt und für das Jahr 1893 
nur einen Theil davon verlangt, jo hätte die Budget-Commiſſion 
dem nicht entgegentreten, ſondern die Bewilligung aurathen ſollen. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daßs bekanntlich im Jahre 1893 
in der Amerlingſtraße das neue Bezirksamt etabliert werden wird, 
daſs alſo der Verkehr des Publicums umſo größer fein wird, weil 
ein bedeutender Theil von der Mariahilferſtraße den Zugang 
ſuchen wird. Auch iſt auf die Markthalle Rückſicht zu nehmen, 
wie ſchon Herr Gem.-Rath Vaugoin hervorgehoben hat. Weiters 
iſt zu bemerken, daſs ſich auch in der Straße das Real- und Ober— 
gymnaſium befindet, ſo daſs wir alſo das Real- und Ober— 
gymnaſium, die Markthalle und das jetzige Gemeindehaus, bezie— 
hungsweiſe im Jahre 1893 das zukünftige Amtshaus dort haben, 
und daher kann man nicht daran zweifeln, daſs dieſe Straße einen 
bedeutenden Verkehr haben wird. 

Es befindet ſich auch das Wahllocal in dieſer Straße und 
man kann doch nicht der Wählerſchaft zumuthen, wenn ſchlechtes 
Wetter eintritt, ſich geradezu in den Koth zu ſtellen. Ich würde 
Sie alſo bitten, mindeſtens den beſcheidenen Antrag des Stadt— 
rathes anzunehmen, und wenn ich auch dem guten Beiſpiele: zu 
ſparen, wo es nur möglich iſt, folge und nicht beantrage, die ganze 
Amerlingſtraße zu pflaſtern, ſo möchte ich doch mindeſtens bitten, 
nach dem Antrage des Stadtrathes einen Theil dieſer Straße zu 
pflaſtern, und den Herrn Referenten der Budget-Commiſſion bitte 
ich, im Sinne der Logik ſeiner eigenen Ausführungen dieſem An— 
trage auch nicht beſonders entgegentreten zu wollen. 

Bürgermeifter: Wünſcht noch jemand das Wort? Wenn 
nicht, jo erkläre ich die Debatte für geſchloſſen. 

Referent des Stadtrathes: Was zunächſt die Dreihufeifen- 
gaſſe betrifft, ſo iſt dort kein ſo ſchwacher Verkehr, ſondern es geht 
das Hauptfuhrwerk gegen die Gumpendorferſtraße zu, auch liegt ſie 
ſehr nahe an der Stadt. 
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Bezüglich der Amerlingſtraße möchte ich Sie dringend bitten, 
die 11.000 fl. nicht zu ſtreichen, denn es iſt eine wunderſchöne 
Straße mit ſchönen Häuſern und einer Menge öffentlicher In— 
ſtitute. Sie mündet auch direct in die Mariahilferſtraße, die eine 
der allerbefahrenſten Straßen iſt. Ich möchte Sie alſo bitten, die 
Poſten, bei welchen wir übereinſtimmen, und auch die Pflaſterung 
der Amerlingſtraße nach dem Antrage des Stadtrathes anzunehmen. 

Bürgermeifter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Eine 
Einigkeit zwiſchen dem Stadtrathe und der Budget⸗Commiſſion 
beſteht bezüglich der Dreihufeiſengaſſe und der Stumpergaſſe. Herr 
Gem.⸗Rath Frauenberger beantragt aber, die erſte Poſt zu 
ſtreichen (Gem.⸗Rath Frauenberger: Nein!), dann bitte ich 
alſo jene Herren, die für die Einſtellung der Beträge für die Drei— 
hufeiſengaſſe und Stumpergaſſe mit 19.000 fl., reſp. 26.100 fl. 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Der Stadtrath beantragt ferner, für die Pflaſterung der 
Amerlingſtraße von der Mariahilferſtraße bis zur Damböckgaſſe 
11.000 fl. einzuſtellen, die Budget⸗Commiſſion iſt dagegen. Die— 
jenigen Herren, welche für die Einſtellung der 11.000 fl. ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Bezüglich der Morizgaſſe beſteht zwiſchen dem Stadtrathe und 
der Budget⸗Commiſſion Übereinſtimmung. Ich bitte jene Herren, 
die der bezüglichen Poſt zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: Im VII. Bezirke iſt beantragt, 
die Neupflaſterung der Kandlgaſſe von der Kaiſerſtraße bis zur 
Halbgaſſe (vor der Schule geräuſchlos) mit 7400 fl., die Neu⸗ 
pflaſterung der Seidengaſſe von der Kaiſerſtraße bis zur Ziegler— 
gaſſe mit 10.800 fl., die Kirchengaſſe von der Burggaſſe bis zur 
Siebenſterngaſſe mit 2800 fl. und die Zollergaſſe von der Sieben— 
ſterngaſſe bis zur Mondſcheingaſſe, mit Holzſtöckeln vor der Schule 
mit 3000 fl., zuſammen 24.000 fl. 

Die Budget-Commiſſion hat dieſen Anträgen gegenüber keine 
Anderung beantragt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (welcher den Vorſitz über- 
nommen hat): Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo erkläre ich die für den VII. Bezirk 
eingeſtellten Poſten als genehmigt. 

Referent des Stadtrathes (liest:) 

VIII. Bezirk: 


Neupflaſterung der Fahrſtraßen am 
Bennoplatz und Florianigaſſe vom Benno: 
platz bis zur BlindengaſOI—T p.... 22.000 fl. 


Pflaſterung der Zeltgaſſe vor der Bürger— 

ſchule (geräuſchlos) 10.000 „ 
Erfordernis für den VIII. Bezirk. 32.000 fl. 

Auch bezüglich dieſes Bezirkes befindet ſich der Stadtrath in 
Übereinſtimmung mit der Budget⸗Commiſſion. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall. Ich erkläre 
ſohin den Betrag von 32.000 fl. als genehmigt. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

IX. Bezirk: 

Umpflaſterung der Alſerbachſtraße 

von der Nuſsdorfer- bis zur Liechtenſtein⸗ 


e 9 21 „% -Gͤunnn e »» 0 „ „%èuũͤ‚) —o 


/ ee ee 18.000 fl 
Regulierung und Pflaſterung der 
Waiſenhausgaſſe (reſtlicher Theil). ... 5.500 „ 
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Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters 
vor dem Gebäude der Poliklinik ein der 


Mariannengaſſee a 4.600 fl 
Peregringaſſe und Kolingaſſe zwiſchen 

Peregringaſſe und Schlick plate 11.000 „ 
Legung eines geräuſchloſen Pflaſters 

inder Van Swietengaſſe vor dem Garniſons— 

3ů : ee ca a Bazar var ee ar Sara hr a ee 9.200 „ 


Erfordernis für den IX. Bezirk. 48.300 fl. 

Die Budget⸗Commiſſion hat ſich dieſen Vorſchlägen ange— 
ſchloſſen. 

Vice-WMürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; es iſt daher 
der Betrag von 48.300 fl. für den IX. Bezirk genehmigt. 

Referent des Stadtrathes: X. Bezirk. (Liest:) 

Umpflaſterung der Sonnwendgaſſe von der 
hinteren Südbahngaſſe bis zur Mannhartgaſſe 

19.200 fl. 

Herndlgaſſe von der Simmeringerſtraße 
bis Eugenga e en 

Rinnſale und übergänge. 3.100 „ 


Erfordernis für den X. Bezirk. 25.500 fl. 
Vice-Bürgermeiſter Pr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall; hienach 
iſt für den X. Bezirk der Betrag von 25.500 genehmigt. 
Referent des Stadtrathes: XI. Bezirk. (Liest: ) 


here iengaſeñ 16.300 fl. 
Kirchenweg bei der Ebers dorferſtraße (Neu— 
pflafterung) „2 zz ra a ED ae e 2.500 „ 
Rinnſale und Übergängen 3.000 „ 
Trottoir- und Gehwegherſtellung bei vier 
Schulen e ES 5.600 „ 
öh erhoßga fee 4. 10.000 „ 
/// ·⁰m ee 12.400 „ 


Erfordernis für den XI. Bezirk. 49.800 fl. 
Die Herren erſehen, dajs jetzt, wo die neuen Bezirke kommen, 
Beträge für Rinnſale und Übergänge eingeſtellt werden, was der 
Natur der Vororte entſprechend iſt. Auch in dieſem Bezirke beſteht 
eine Divergenz zwiſchen der Budget⸗Commiſſion und dem Stadt— 
rathe nicht. Es wird beantragt, 49.800 fl. einzuſtellen. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Es iſt nicht der Fall; die Anträge 
find genehmigt. 
Referent des Stadtrathes: XII. Bezirk. (Liest): 


Neupflaſterung der Ehrenfelsgaſſe . 22.600 fl. 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor 

dem Amtshauſe in der Hufelandgaſſe und der 

für dieſe Straße für das Jahr 1892 geneh— 

migte Betrag per 16.000 fl., zuſammen 22.000 „ 
Neupflaſterung der Lainzerſtraße (mit 

alten Steinen; Fortſetzungnn zzz 5.000 „ 
Trottoirpflaſterungen in Unter-Meidling, 

Hetzendorf, Altmannsdooee nn 4.000 „ 


Referent der Budget-Commiſſion: Die Budget⸗Commiſſion 
ſtellt hiezu die Anträge, 7000 fl. einzuſtellen für die Pflaſte— 
rung der Meidlinger Hauptſtraße von der Lobkowitz— 
brücke bis zur Matzleins dorferſtraße. 
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Dieſe Straße iſt ſehr ſchlecht, und es iſt von allen Seiten 
dringend empfohlen, eine Umpflaſterung derſelben vorzunehmen, 
weil die Wagen ſozuſagen von einer Grube zur andern geführt 
werden. 

Weiters wird beantragt, es mögen 2500 fl. eingeſtellt 
werden für die Pflaſterung des Kirchenplatzes, — 
das iſt jener Theil hinter der Kirche, welcher bisher nicht gepflaſtert 
iſt. Ich bitte daher, dieſe Mehrauslage von 9500 fl. zu genehmigen. 

Gem.⸗Nath Schneiderhan: Ich will nur conſtatieren, dass 
Sie dem XII. Bezirke eigentlich mit der Bewilligung der Summe 
von 63.100 fl. nur 18.500 fl. bewilligen. Ich bitte alſo um die 
Annahme der Anträge der Budget-Commiſſion, denn die 44.600 fl. 
waren ſchon im vorjährigen Präliminare bewilligt und ſind die 
bezüglichen Pflaſterungen noch nicht durchgeführt worden. Zugleich 
möchte ich, nachdem gerade der XII. Bezirk heuer nur mit 18.000 fl. 
bedacht iſt, die Bitte ſtellen, daſs im nächſten Jahre auf dieſen 
Bezirk ein bisschen Rückſicht genommen und dort auch die eine 
oder andere Straße neu gepflaſtert werde. 

Gem.-Rath Frauenberger: Ich habe gegen dieſe Anträge 
nichts einzuwenden. Aber ich finde hier folgende Poſt: Herſtellung 
eines Holzſtöckelpflaſters vor dem Amtshauſe in der Hufelandgaſſe 
und der für dieſe Straße für das Jahr 1892 genehmigte Betrag 


per 16.000 fl. 


Da bin ich der Meinung, daſs wir etwas zu weit gehen, 
wenn wir ein ſo theueres Pflaſter auch vor einem Amtshauſe 
machen. Wir haben in der Inneren Stadt viele wichtige Plätze 
und können ſie nicht mit Holzſtöckeln pflaſtern. Dann bemerke ich, 
daſs eine dringende Nothwendigkeit, vor einem Amtshauſe, im 
XII. Bezirke wenigſtens, ein ſolches Pflaſter herzuſtellen, nicht 
vorliegt. Das Amtshaus im XII. Bezirke iſt keine Kirche, es iſt 
keine Schule, es iſt kein Spital. Die Gründe alſo, welche uns 
bisher immer veraniajst haben, Holzſtöckelpflaſter zu verwenden, 
find hier nicht vorhanden. Ich möchte Sie daher bitten, dafs dieſe 
Poſt reſtringiert und dass dieſe Straße wohl gepflaftert werde, 
aber mit gewöhnlichem Granitpflaſter. 

Gem.-Nath Matzenauer: Ich glaube, Collega Frauen⸗ 
berger hat ſich nicht gegenwärtig gehalten, daſss die Herſtellung 
von Granitpflaſter nicht weniger koſtet als die von Holzſtöckel⸗ 
pflaſter. Meines Wiſſens koſtet die Herſtellung des Pflaſters gleich 
viel, ob man Granit, Asphalt oder Holzſtöckel nimmt, nämlich immer 
circa 7 fl. per Quadratmeter. In dem Amtshauſe iſt es doch weſent— 
lich angenehmer zu amtieren, wenn ein Holzſtöckelpflaſter ſich davor 
befindet. Das liegt auf der Hand. Bezüglich der Erhaltungskoſten 
haben wir entſprechende Erfahrungen ſeit einer Reihe von Jahren. 
Bei dem Holzſtöckelpflaſter handelt es ſich immer nur um die 
Erneuerung der Holzſchichte und nicht um den Beton, welcher die 
Herſtellungskoſten jo hoch erſcheinen läſst, welcher aber intact 
bleibt. Ich ſchließe mich daher dem Antrage des Stadtrathes an. 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich bin ganz überraſcht, meine 
Herren, von dem, was ich jetzt gehört habe. Ich habe mir das 
Holzſtöckelpflaſter in der That immer als eine Art Luxus, den wir 
uns erlauben, vorgeſtellt, und jetzt wird hier geſagt, daſs das 
eigentlich ganz gleichgiltig iſt, der Herſtellungspreis iſt ganz der⸗ 
ſelbe. (Rufe: Ganz gleich!) Gut, das gebe ich zu, aber die Er- 
haltungskoſten ſind nicht dieſelben, da iſt ein weſentlicher Unter⸗ 
ſchied und das müſſen wir wohl im Auge behalten. Wenn das 
gar ſo gleichgiltig iſt, dann begreife ich nicht, warum man nicht 
eine größere Anzahl Straßen mit Holzſtöckel verſieht. Aber ich 
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glaube, dass wir uns dieſen Luxus nicht gönnen dürfen, mindeſtens 
nicht vor der Zeit, bis wir uns überzeugt haben, wie lange das 
Holzſtöckelpflaſter aushält. 

Ich verweiſe nochmals darauf, dais ich nicht begreife, wie 
man in einem entlegenen Bezirke, vor einem Amtshauſe Holzſtöckel 
verlangen kann. Meine Herren, wenn es ſich um ein Spital 
handeln würde, dann mit Vergnügen, oder wenn es hieße für eine 
Schule, dann ebenfalls mit Vergnügen. Wir müſſen doch gewiſſe 
Principien, an welche wir uns bisher gehalten haben, aufrecht 
erhalten, wir dürfen ja doch nicht anfangen, vor einem Amtshauſe 
draußen mit dem Holzitödelpflafter zu kommen, während wir hier 
in der Inneren Stadt Gebäude haben — ich könnte Ihnen eine 
Reihe von Gebäuden nennen — vor welchen das Holzſtöckelpflaſter 
ſehr wünſchenswert wäre, wo es aber wegen der Koſten nicht 
gemacht werden kann. Ich möchte Sie daher bitten, den Antrag, 
den ich geſtellt habe, anzunehmen. 

Gem.-Rath Schneiderhan: Ich möchte Sie bitten, im 
Intereſſe der Amtierung in dieſem Hauſe den Antrag zu ge— 
nehmigen, wie er hier vorliegt. Es iſt im Amtshauſe zu ebener 
Erde das Steueramt untergebracht. Es geht die Tramway durch 
die Straße. Wenn nun noch andere Wägen vorüberfahren, hört 
kaum einer, was der andere ſpricht. 

Es iſt ja wirklich beläſtigend. Dann glaube ich, dass in den 
entlegenen Bezirken die Steuerzahler eben jo gut 9 Zinskreuzer 
bezahlen, als der Herr Gem.⸗Rath Frauenberger auf der 
Ringſtraße. Ich ſehe nicht ein, warum man nicht das gleiche Recht 
beanſpruchen ſoll, umſomehr wenn es nur im Intereſſe der Amts— 
thätigkeit geſchieht. Ich bitte, die Pflaſterung dieſer Straße mit 
geräuſchloſem Pflaſter zu bewilligen. 

Gem.-RNath v. Stummer: Ich möchte nur darauf auf- 
merkſam machen, dass der eine Herr Redner vergeſſen hat, daſs 
die beiden Pflaſter gleich theuer ſind, der andere Herr Redner hat 
aber vergeſſen, daſs die Erhaltungskoſten nicht gleich theuer find. 

Nach den Erfahrungen, die man in anderen Städten gemacht 
hat, ſteht es feſt, daſs das Holzſtöckelpflaſter entſchieden ein Luxus⸗ 
pflaſter iſt. Im Intereſſe der Aufklärung möchte ich, nachdem die 
Anſichten getheilt ſind, den Antrag ſtellen, den Herrn Fachreferenten 
des Magiſtrates zu erſuchen, uns einige Aufklärungen zu geben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wenn die Verſammlung 
es wünſcht, bitte ich den Herrn Referenten des Magiſtrates, uns 
Auskunft darüber zu geben, wie hoch die Koſten des Holzſtöckel— 
pflaſters im Vergleiche zu dem gewöhnlichen Pflaſter ſind. 

Baurath Schiebek: Ich kann nur über die Erfahrungen 
berichten, die man bezüglich des Holzſtöckelpflaſters in Paris 
gemacht hat, wo dasſelbe am meiſten angewendet wird; in Wien 
beſitzen wir das Holzſtöckelpflaſter erſt ſeit dem Jahre 1886. Das 
Holzſtöckelpflaſter ruht auf einer Betonunterlage. Nach den Fach: 
journalen beträgt in Paris die durchſchnittliche Dauer des Holz⸗ 
ſtöckelpflaſters in ſtark befahrenen Straßen ſechs, in mittel befahrenen 
acht und in wenig befahrenen zehn Jahre. Das, was von dem 
Holzſtöckelpflaſter abgenützt wird, iſt der Holzſtöckelbelag, der Beton 
bleibt. Der Belag koſtet per Quadratmeter circa 5 fl. Dieſer mufs 
nach ſechs, eventuell acht und zehn Jahren erneuert werden, das 
gibt einen jährlichen Durchſchnitt zum mindeſten 60 bis 70 kr. 
per Quadratmeter an Erhaltungskoſten, während das gewöhnliche 
Granitpflaſter nach ungefähr 15 bis 20 Jahren erneuert werden 
mufs, jo dafs die Erhaltungskoſten auf 20 bis 24 kr. kommen. 
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Dabei bemerke ich, dafs wir das Material, welches wir von 
den ſtärker befahrenen Granitſtraßen nehmen, noch in den weniger 
befahrenen Nebenſtraßen, ferner in ganz neu angelegten Straßen 
zur Herſtellung von Rinnſalen und Übergängen verwenden können, 
jo daſs man jagen kann, dajs das Granitmaterial 30 bis 50 Jahre 
in Gebrauch genommen wird, während von Holzſtöckelpflaſter, wenn 
man es ausnimmt, nur ein Miſthaufen bleibt, den man nicht einmal 
zum Verbrennen brauchen kann. 

Das Holzſtöckelpflaſter iſt alſo in dieſer Richtung ein Luxus⸗ 
pflaſter. Wir werden — jetzt ſind es erſt ſechs Jahre — in einigen 
Jahren die Erfahrung machen, dafs die Erhaltung viel koſten wird, 
wie wir es bezüglich des Asphaltpflaſters erfahren haben, wo für 
Reparaturen ein bedeutendes Geld ausgegeben werden muss. Die 
in der Buchhaltung geführte Statiſtik wird die entſprechenden 
Auskünfte geben. (Beifall.) 

Gem.-Nath Dr. Tederer: Nach dieſen glänzenden Aus⸗ 
führungen iſt es ſchwer, für den Referenten-Antrag zu ſprechen. 
Ich werde es aber doch thun (Heiterkeit), und zwar deshalb, weil, 
wenn es ſich darum handeln würde, eine Straße umzupflaſtern, 
das Pflaſter herauszureißen und Holzſtöckelpflaſter hineinzulegen, 
Herr Gem.⸗Rath Frauenberger ganz recht hätte. Aber da, 
wo eine Straße neu gepflaſtert werden muſs und es nur auf eine 
Strecke von 100 bis 150 m ankommt, kann die Gemeinde Wien, 
ſelbſt wenn das Holzſtöckelpflaſter ein Luxuspflaſter iſt, dieſe Aus⸗ 
lage noch erſchwingen (Bravo!); es wird wirklich im Intereſſe 
der Amtierenden ſein — und auch im Intereſſe der Parteien, die 
hinkommen und im Amte zu thun haben — wenn in dieſer Straße 
Holzſtöckelpflaſter gelegt wird. Das können wir, wie ich glaube, 
verantworten. f 

Gem.-Nath Wimberger: Ich bedauere ſehr, dafs ſolche 
Worte gefallen find. Es heißt immer, dajs wir gleich behandelt 
werden. Die Vorortevertreter ſtimmen auch für die anderen Bezirke, 
z. B. für die Innere Stadt. Wenn die Sache für den Bezirk Neu⸗ 
bau gehört hätte, ſo hätte Herr Frauenberger nichts dagegen 
gehabt. Weil es aber eine Vorortegemeinde iſt, da iſt der Teufel 
los. Laſſen Sie ſich von Herrn Frauenberger nicht irre 
machen und ſtimmen Sie dafür, das Pflaſter in einer Strecke von 
150 m geräuſchlos herzuſtellen. | 

Gem.-Aath v. Stummer: Ich habe nichts dagegen, dass 
das betreffende Stück aus Holzſtöckeln hergeſtellt wird, und dafs 
man hier ausnahmsweiſe das Holzſtöckelpflaſter anwendet; ich wollte 
nur feſtſtellen, daſs dieſe Art und Weiſe der Pflaſterung mehr 
koſtet, weil das Holzſtöckelpflaſter thatſächlich ein Luxuspflaſter iſt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Debatte iſt ge- 
ſchloſſen. 

Referent des Stadtrathes: Es iſt kein Zweifel, dass die 
erſte Anlage bei Holzſtöckelpflaſter nicht mehr koſtet, ſpäterhin 
entſtehen allerdings bei dieſer Pflaſterungsart Mehrkoſten. Ich 
ſage aber: warum ſollen die Vororte nicht auch ein kleines Stück 
geräuſchloſes Pflaſter haben? (Sehr richtig!) Sie tragen ja auch 
die gleichen Laſten. In dieſem Hauſe iſt auch das Steueramt. 
Wenn da einer hineingeht, vergeht ihm ohnedies Hören und Sehen 
(Heiterkeit), und wenn da noch ein Granitpflaſter iſt, werden die 
Leute fragen: Warum ſie für ihr Geld nicht dasſelbe bekommen, 
wie die anderen Bezirke? 

Was die Zuſatz⸗Anträge des Herrn Collegen betrifft, habe ich 
gegen dieſelben wegen der Geringfügigkeit der Beträge nichts ein⸗ 
zuwenden. 
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Referent der Nudget-Commiſſion: Ich habe nur kurz 
hinzuzufügen, dafs ich über die Einwendungen des Herrn Gem. 
Rathes Frauenberger wirklich erſtaunt war. Namentlich ein 
Wort hat mich frappiert, wo er meinte, dass er es wenigſtens für 
den XII. Bezirk für unnöthig findet. Gleiches Recht für alle! 
(Beifall.) Wenn dort nun gefordert wird vor dem Amtshauſe ein 
geräuſchloſes Pflaſter herzustellen, jo iſt das doch gewiss kein 
unbilliges Verlangen. Es iſt aber auch wirtſchaftlich, wo die Straßen 
neu gepflaſtert werden, ſolche Wünſche zu berückſichtigen; denn 
wir ſehen in den alten Bezirken, daſs jedes Jahr das Anſuchen 
kommt, einen Theil aus dieſem oder jenem Grund geräuſchlos 
zu pflaſtern. In ein oder zwei Jahren wird gewijs an den 
Gemeinderath die Zumuthung herantreten, einen Theil dieſer 
Straße geräuſchlos zu pflaſtern; das geht nun alſo unter einem. 
Ich bitte daher um Ihre Zuſtimmung zu meinen Anträgen. 

Gem.-Nath Frauenberger (zur thatſächlichen Berichtigung): 
Ich habe nur ein paar Worte gegenüber den beiden Herren Vor⸗ 
rednern zu berichtigen. Der eine Referent ſagte, wenn man ins 
Steueramt hineingeht, vergeht einem Hören und Sehen. Nun, 
dann iſt es gleichgiltig, ob wir dort Holzſtöckelpflaſter haben oder 
ein anderes Pflaſter. (Heiterkeit.) 

Der andere Herr Referent hat einen großen Ausſpruch gethan: 
Gleiches Recht für alle! Das verfängt natürlich. Dem gegenüber 
mufs ich nur ſagen, dafs wir hier ein gleiches Recht nicht haben, 
und es auch bisher nicht beanſprucht haben; vielleicht wird einmal 
die Zeit kommen. 

Gegenüber dem Herrn Dr. Lederer, wo ich zwar ſehr vor— 
ſichtig fein mufs (Heiterkeit), muſs ich doch bemerken, dafs er im 
Irrthum iſt, wenn er auch jetzt noch in Abrede ſtellt, dass dieſes 
Holzſtöckelpflaſter ein Luxuspflaſter iſt, weil wir von einem emi⸗ 
nenten Fachmanne gehört haben, dass es in der That ein Luxus— 
pflaſter iſt. Wenn ſich die Herren das Vergnügen gönnen wollen, 
ein ſolches Luxuspflaſter herzuſtellen, fo habe ich nichts weiter da— 


gegen. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. 


Gegen Poſt 1 iſt keine Einwendung erhoben worden; dieſelbe 
iſt angenommen. | 


Bei Poſt 2 für den XII. Bezirk hat Gem.⸗Rath Frauen⸗ 


berger den Gegen-Antrag geſtellt, es ſei die Stelle vor 
dem Amts hauſe in der Hufelandgaſſe nicht mit Holz 
ſtöckel⸗, ſondern mit Granitpflaſter herzuſtellen. 

Die Herren, welche mit dieſem Gegen— Antrage einverſtanden 
find, wollen die Hand erheben. (Nach einer Pauſe:) Es iſt die 
Minorität. 

Die Herren, welche mit Poſt 2, wie ſie vorgeſchlagen iſt, 
einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Poſt 2 
iſt angenommen. 

Gegen die Poſten 3 und 4 iſt eine Einwendung nicht erhoben; 
dieſelben ſind ſonach ſo einzuſtellen, wie es hier beantragt wird. 
Ferner kommen Poſt 5 und 6 nach dem Antrage der Budget— 
Commiſſion zur Abſtimmung. Ich bitte die Herren, welche mit 
der Einſtellung derſelben einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes (liest): 

XIII. Bezirk: 

Umpflaſterung der Penzinger Hauptgaſſe von 

der Schmidtgaſſe bis zur Mayergaſſe 9.500 fl. 
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Rinnſale und übergänge 10.000 fl. 
Trottoirherſtellungen (Speiſing ꝛc.) . 4.000, 
Pauſchale für Straßenherſtellungen . 10.000, 
Hauptplatz in Hietzing bis zur Engel 
Realität, Auspflaſterung mit neuen 
Steinen; Auspflaſterung der Abzweigung 
bis zur Hetzendorferſtraße mit alten 
SEITEN: A dee ̃ x et 12.000 „ 
Erfordernis für den XIII. Bezirk . 45.500 fl. 


— conform mit dem Antrage der Budget-Commiſſion. 

Die Herren finden hier zum erſtenmale einen Pauſchalbetrag 
eingeſtellt. So ſehr es wünſchenswert iſt, in einem Budget Pau— 
ſchalien möglichſt zu vermeiden, iſt dies bei der Auswahl der 
Pflaſterungen in den Vororten nicht überall zuläſſig. Eine größere 
Anzahl von verhältnismäßig kleinen Objecten lag zur Auswahl 
vor und es wird erſt im Laufe des Sommers ſich zeigen, welche 
zur Pflaſterung nothwendig find. Es wird daher einſtweilen bloß 
ein Pauſchale eingeſtellt. 

Ich bitte, den Antrag für den XIII. Bezirk zu genehmigen. 

Gem.-Rath Dr. Nechansly: Ich habe mich nur zum 
Worte gemeldet, um zu Poſt IV eine Bemerkung zu machen. Es 
hat bereits der Referent hervorgehoben, dafs die Einſtellung von 
Pauſchalien das erſtemal im Budget geſchieht. Es iſt das eine 
außerordentliche Form von Bewilligung einzelner Budgetpoſten. 
Wir wollen anerkennen, daßs die Verhältniſſe in den neuen Be⸗ 
zirken derartige find, dafs ſich im heurigen Jahre eine Auswahl 
von Straßen noch nicht treffen läſst. Wir ſetzen aber voraus, dajs 
bei Pauſchalien gemäß den Beſtimmungen des Statuts der Stadt- 
rath wenigſtens in jenen Fällen, wo die Ausgabe für die Straßen 
mehr als 5000 fl. beträgt, neuerlich an den Gemeinderath heran— 
tritt, d. h. dass dieſe Pauſchalien nicht in die freie Verwendung 
des Stadtrathes gegeben ſind. Unter dieſer Vorausſetzung würde 
ich der Einſtellung eines Pauſchalbetrages zuſtimmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das Wort? 
(Niemand meldet ſich.) Die Herren Referenten haben nichts zu 
bemerken. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche mit der Einſtellung .... 

Gem.-Nath Dr. Hedansky (unterbrechend): Ich bitte, das 
als Antrag aufzufaſſen, daſs nämlich unter der Vorausſetzung zu⸗ 
geſtimmt wird, dass die einzelnen Poſten ... 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl (unterbrechend): Ich kann 
doch nicht eine bedingte Abſtimmung vornehmen. Ich bitte, einen 
Antrag zu formulieren. | 

Gem.-Nath Dr. Nehansky: Der Antrag lautet, dafs die 
einzelnen Poſten, für welche die Pauſchalbeträge ver— 
wendet werden ſollen, der Bewilligung des Gemeinde— 
rathes unterzogen werden, wenn ſie über 5000 fl. 
betragen. 

Dice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Diesfalls muſs nach dem 
Statute, das ein bindendes Geſetz für den Gemeinderath und deſſen 
Organe iſt, vorgegangen werden. Entweder das, was der Herr 
College Dr. Nechansky beantragt, liegt im Sinne und Geiſte 
des Statutes, dann wird es geſchehen und der Antrag iſt nicht 
nothwendig; oder es weicht davon ab und iſt ſtatutenwidrig, dann 
kommt er nicht zur Abſtimmung. 

Gem. Rath Dr. Lederer: 


Ich bin nicht ganz der Anſicht 
des Herrn Vorſitzenden. 


Im Augenblick, wo eine Poſt eingeſtellt 
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wird, möge ſie welchen Namen immer tragen, hat die Verfügung 
darüber der Stadtrath. Sobald man hier eine Pauſchalſumme ein⸗ 
ſetzt, iſt es ganz berechtigt und ſteht mit dem Statute in keiner 
Weiſe in Widerſpruch, daſs der Gemeinderath ſich die weitere 
Entſcheidung vorbehält und ſagt: Ich ſtelle zwar den Pauſchal— 
betrag von 45.000 fl. ein, wenn aber eine einzelne Poſt über 
5000 fl. zu einem beſtimmten Zwecke verwendet wird, behalte ich 
mir eine Beſchluſsfaſſung darüber vor. Ich glaube, dass der 
Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Nechansky vollſtändig 
zur Abſtimmung ſich eigne, und zwar umſomehr, weil ſonſt eine 
irrige Auslegung in der Richtung entſtehen könnte, als ob der 
Stadtrath ſagen könnte: es ſind 45.000 fl. als Pauſchale eingeſetzt, 
wir können darüber verfügen, wie wir wollen. 

Gem.-Nath Matzenauer: Ich glaube, dass mit der Ein- 
ſetzung eines Pauſchalbetrages ins Budget nicht geſagt iſt: Jetzt 
kann der Stadtrath darüber verfügen, wie er will. Und dieſe Auf— 
faſſung hat, glaube ich, auch das Präſidium bei früheren Anläſſen 
gezeigt. Ich erinnere Sie daran, daßs im vorigen Jahre bei der 
Budgetberathung der Gemeinderath den Betrag von 100.000 fl. 
für die Erbauung einer Brücke über den Donaucanal eingeſetzt hat. 
Nachdem aber dieſer Betrag nur eingeſetzt wurde, damit für den 
Fall, als der Bau einer ſolchen Brücke beſchloſſen wird, eine Be— 
deckung vorhanden iſt, ein bezüglicher Beſchluſs des Gemeinderathes 
aber nicht vorlag, ſo muſste der Act an den Gemeinderath kommen, 
und es iſt die Vergebung der Brücke auch vom Gemeinderathe 
genehmigt worden. Im vorliegenden Falle iſt das nach meiner 
Auffaſſung nur die Bedeckung für derartige Herſtellungen, die ein— 
zelnen Objecte ſind aber damit noch nicht vom Gemeinderathe 
genehmigt. Wenn alſo ein Betrag unter 5000 fl. erforderlich ſein 
wird, ſo fällt das in die Competenz des Stadtrathes, iſt der 
Betrag aber über 5000 fl., dann mußs die Sache an den Gemeinde— 
rath gehen. So, glaube ich, kann man die Sache nur interpre— 
tieren und nicht anders. 

Gem.-Nath Dr. Friedzung: Ich möchte darauf hinweiſen, 
daſs die Praxis, welche der Herr Gem.-Rath Matzenauer als 
richtig hingeſtellt hat, fortwährend von uns bezüglich der Schul— 
bauten geübt wurde. Wir ſtellen jedes Jahr einen großen Betrag 
für Schulbauten ein, voriges Jahr z. B. 1,100.000 fl. Damit 
haben wir aber noch nicht gejagt, dass das endgiltig bewilligt ſei, 
ſondern jedesmal, wenn eine Schule gebaut wird, kommt der 
Referent Gem.⸗Rath Dr. Vogler und verlangt ſpeciell die Yu: 
ſtimmung des Gemeinderathes zur definitiven Bewilligung der 
Koſten des Baues. Infolge deſſen erſcheint mir vollſtändig richtig, 
was Herr Gem.⸗Rath Matzenauer gejagt hat, dajs nämlich, 
wenn wir hier einen Pauſchalbetrag einſtellen, die Bewilligung 
eines Betrages über 5000 fl. doch nochmals dem Gemeinderathe 
vorzulegen iſt. 

Referent des Stadtrathes: Meine Herren! Ich bin der 
Meinung, dass es gar nicht nöthig wäre, den Antrag des Herrn 
Dr. Nechansky zur Abſtimmung zu bringen, denn ich halte den— 
ſelben für ſelbſtverſtändlich; es iſt dies auch nicht der erſte Fall, 
wo wir ein Pauſchale bewilligen, und Sie finden z. B. am 
Schluſſe dieſes Referates ſehr bedeutende Pauſchalpoſten, wie: 
„Erfordernis für die Linienwalldurchbrüche 40.000 fl.“, da ſind 
auch die einzelnen Objecte nicht genannt. Crfordern ſie Beträge 
unter 5000 fl., ſo wird der Stadtrath dies im eigenen Wirkungs⸗ 
kreiſe erledigen, ſind aber größere Beträge nothwendig, ſo wird 
er die Genehmigung des Gemeinderathes einholen. Ebenſo iſt das 
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Erfordernis für currente Pflaſterungen mit 200.000 fl. eingeſtellt; 
dies ſind allerdings durchwegs ſolche Poſten, die faſt ganz aus 
kleinen Beträgen beſtehen und daher zum großen Theile nicht 
einmal in den Wirkungskreis des Stadtrathes, ſondern in den des 
Magiſtrates und der Bezirksvorſtehungen fallen. 


Auch bei dieſen Poſten bleibt es dem Gemeinderathe vor— 
behalten, für den Fall, als ein einzelner Betrag höher als 5000 fl. 
wäre, darüber Beſchluſs zu faſſen. Ich glaube alſo, es wäre gar 
nicht nothwendig, den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Ne— 
chansky zum Beſchluſſe zu erheben, weil es lediglich eine Art 
Interpretation des Gemeindeſtatuts wäre. 


Referent der Budget-Commiſſion: Ich glaube auch, dals 
die Anſichten nunmehr vollſtändig geklärt ſind. Es iſt ja vom 
erſten Herrn Redner geſagt worden, dajs Beträge unter 5000 fl., 
wie das Statut vorſchreibt, vom Stadtrathe im eigenen Wirkungs- 
kreiſe bewilligt werden, Beträge über 5000 fl. aber vor den Ge— 
meinderath kommen, und auch der Herr Vertreter des Stadtrathes 
iſt derſelben Anſchauung; ich glaube alſo, dass wir heute jo 
ziemlich einſtimmig dieſe Anſicht haben, und ich bitte Sie, derſelben 
zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Es iſt niemand mehr zum 
Worte gemeldet; die Debatte iſt geſchloſſen. Den Antrag des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Nechansky kann ich nicht zur Abſtimmung 
bringen, weil er, wie ſchon geſagt wurde, entweder nichts anderes 
enthält, als was das Statut vorſchreibt und alſo vollkommen über— 
flüſſig iſt, oder etwas enthält, was im Widerſpruche mit dem 
Statute ſteht. Ich erſuche alſo jene Herren, welche damit einver— 
ſtanden ſind, daſs für den XIII. Bezirk 45.500 fl. eingeſtellt 
werden, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Referent des Sladtrathes: XIV. Bezirk. (Liest:) 

Koſten der Herſtellung des Asphalt— 
pflaſters in der Meidlingergaſſe, Sechs— 


Hats letzte ale Buy 1.220 fl. 
Marktgaſſe (Obſtmarkt), von der Neu⸗ 
gaſſe bis zur Kaiſerſtraße (Neupflaſterung) 4.500 „ 
Umpflaſterung der Sechshauſer Haupt— 
ſtraße, von der Reindorfgaſſe bis zur 
Meine re a 3.000 „ 
Rinn ſale und Übergänge 2 22. 4.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen . 20.000 „ 
Erfordernis für den XIV. Bezirk. 32.720 fl. 


Die Poſten find conform mit den Anträgen der Budget- 
Commiſſion. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht Jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall. Dieſe 
Poſten find genehmigt. 

Referent des Stadtrathes: Für den XV. Bezirk. (Liest:) 


Umpflaſterung der Thal, Blüthen- und Clemen— 
ee a er a oe een 6.800 fl. 
Neupflaſterung hei Michaelergaſſe zwiſchen 
der März und Goldſchlagſtraßee . ... 11.000 „ 
Neupflaſterung der Roſinagaſſe zwiſchen 
der Schönbrunnerſtraße und Victoriagaſſe 
(theilweiſe geräuſchlo U:: 10.000 „ 
Burggaſſe vom VII. Bezirke bis zur 
äußerſten Gürtelſtra nne 12.000 „ 


3148 
Robert HamerlinggaſyqeMmm . 20.000 fl. 
Herklotzgaſſe, Auspflajterung. . .... 4.700 „ 
Erfordernis für den XV. Bezirk. 64.500 fl. 


In dieſem Bezirk waltet eine Differenz mit den Anträgen der 
Budget⸗Commiſſion ob, bezüglich welcher mein geehrter Herr 
College Mittheilung machen wird. 


Referent der Nudget-Commiſſtion: Die Differenzen werden 
ſich wohl im beſten Sinne ausgleichen laſſen, wenn die Herren ſo 
freundlich ſind, mir einen Augenblick zuzuhören. Zuerſt habe ich bei 
Poſt 2 zu beantragen, daſss 2200 fl. eingeſchaltet werden. Es iſt 
nämlich bei der Blüthengaſſe die Rampe einer Brücke neu zu 
pflaſtern. Man wollte dieſe Arbeit ſchon heuer aus den currenten 
Mitteln zur Ausführung bringen, es iſt jedoch die Zeit zu ſpät 
geworden und konnte die Arbeit nicht ausgeführt werden, ſie iſt 
daher für das nächſte Jahr zu budgetieren und iſt der Betrag von 
2200 fl. hiefür einzuſetzen. 

Poſt 5 iſt nach dem Antrage der Budget-Commiſſion zu 
ändern. Der Stadtrath ſchlägt vor, es möge hier der Betrag von 
12.000 fl. eingeſtellt werden. Die Budget⸗Commiſſion erſucht Sie, 
den Betrag auf 6000 fl. zu reducieren; es möge nämlich die Arbeit 
nur bis zum Spiegel des Gürtels fortgeſetzt werden, weil man 
eine weitere Arbeit nicht projectieren kann, nachdem die Stadtbahn 
dort geplant iſt und man heute die Trace nicht genau kennt, alſo 
vielleicht durch Genehmigung des ganzen Betrages heute eine un— 
nöthige Arbeit gemacht würde, die im nächſten Jahre oder in zwei 
Jahren wieder zu ändern wäre. Darum wird beantragt, hier 
anſtatt 12.000 fl. nur 6000 fl. einzuſtellen. 

Weiters wird beantragt, den eingeſtellten Betrag für die Neu: 
pflaſterung der Hamerlinggaſſe per 20.000 fl. zu ſtreichen. Das 
Bedürfnis, dieſe Straße zu pflaſtern, die ſehr breit iſt, beſteht vor- 
läufig noch nicht; der Verkehr in dieſer Straße iſt ein ſehr gering— 
fügiger, dagegen haben ſich Bedürfniſſe nach einer anderen Richtung 
ergeben und werden gegen Streichung dieſes Betrages in das 
Budget einzuſtellen ſein: 30.000 fl. für die Pflaſterung der Gold⸗ 
ſchlagſtraße von der Pelz⸗ bis zur Beingaſſe, eine Straße, welche 
ſchon heute einen ſehr lebhaften Verkehr ausweist und wo ſich der 
Verkehr von Jahr zu Jahr außerordentlich ſteigert. Die Erhaltungs— 
koſten dieſer heute nur geſchotterten Straße ſind ſehr bedeutende; 
es iſt eben eine ſehr große Straße. 

Weiters wird beantragt, es möge ein Pauſchale von 10.000 fl. 
für Straßenherſtellungen eingeſtellt werden. Der XV. Bezirk iſt 
einer jener Bezirke, welche in raſchem Aufblühen begriffen ſind und 
wo man im vorhinein nicht beſtimmen kann, welche Häuſergruppe 
früher oder ſpäter die definitive Fertigſtellung der Plätze erfordert. 
Deshalb wird beantragt, 10.000 fl. als Pauſchale einzuſtellen. Ich 
bitte, dieſen Anträgen der Budget⸗Commiſſion, die nach reiflicher 
Überlegung beſchloſſen worden ſind, Ihre Zuſtimmung zu geben. 


Gem.- Bath Winter: Meine ſehr geehrten Herren! Gegen 
die Anträge der Budget⸗Commiſſion habe ich keine Einwendung. 
Gegen die Pauſchalierung der Straßenherſtellung habe ich aber 
folgende Einwendung zu machen: Nachdem die Straßen nicht 
genannt worden ſind, welche für die 10.000 fl. gepflaſtert werden 
ſollen, bitte ich, meinem Antrage zuzuſtimmen, dafs dieſe 10.000 fl. 
zur Neupflaſterung des Henriettenplatzes und der Blüthengaſſe 
zwiſchen der Turner- und der Haidmannsgaſſe verwendet werden 
ſollen. 
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Vice-VBürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Die 
Debatte iſt geſchloſſen. 


Referent der Yudget-Commiſſion: Dem Antrage des 
Herrn Collegen Winter kann ich leider nicht zuſtimmen. Die 
Anträge der Budget⸗Commiſſion ſind ſehr weitgehend und berück— 
ſichtigen die Bedürfniſſe und Anſprüche des Bezirkes in umfaſſendſter 
Weiſe. Ich bitte daher, nur dieſen Anträgen zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Ich werde poſtenweiſe abſtimmen laſſen. 

Gegen Poſt 1 iſt keine Einwendung erhoben. 
daher dieſe Bolt für angenommen. 

Unter Poſt 2 „Rampe“ beantragt die Budget-Commiſſion 
2200 fl. Die Herren, welche mit dieſer Poſt einverſtanden ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Gegen die Poſten 3 und 4 liegt keine Einwendung vor; ich 
erkläre dieſelben daher für angenommen. 

Bei Poſt 5 beantragt der Stadtrath 12.000 fl., die Budget— 
Commiſſion nur 6000 fl. Ich erſuche jene Herren, welche den 
Betrag von 12.000 fl. annehmen wollen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Derſelbe iſt abgelehnt. 

Ich erſuche nun jene Herren, welche den Betrag von 6000 fl. 
annehmen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
angenommen. 

Ich erſuche ferner jene Herren, welche mit der Einſtellung 
eines Betrages von 20.000 fl. bei Poſt 6 „Robert Hamerlinggaſſe“ 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
abgelehnt. N 

Gegen Poſt 7 „Herklotzgaſſe“ wurde keine Einwendung er— 
hoben. Derſelbe iſt daher angenommen. 

Die Herren welche mit der Einſtellung eines Betrages von 
30.000 fl. bei Poſt 8 „Goldſchlagſtraße, von der Pelz- bis Bein⸗ 
gaſſe“, einverſtanden find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Jene Herren, welche mit der Einſtellung der Poſt 9 „Bau: 
ſchale für Straßenherſtellungen“ einverſtanden ſind, wollen die 
Hand erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Winter ſtellt folgenden Antrag (liest): 

Der Pauſchalbetrag von 10.000 fl. ſoll zur Neu— 
pflafterung des Henriettenplaßes und der Blüthengaſſe 
zwiſchen der Turner- und Haidmannsgaſſe verwendet 
werden. 

So wie er vorliegt, kann ich den Antrag nicht zur Ab— 
ſtimmung bringen; es ginge dies nur in der Weiſe, dafs geſagt 
würde: 

Zur Neupflaſterung des Henriettenplatzes und der 
Blüthengaſſe ſoll der Betrag von 10.000 fl. eingeſtellt 
werden. 

Gem.-Rath Beutnitz (zur Geſchäftsordnung): Wenn der 
Herr Vorſitzende über den Antrag in dieſer Form nicht abſtimmen 
laſſen kann, ſo möchte ich die Herren bitten, dem Antrage in der 
Form zuzuſtimmen, wie der Herr Vorſitzende es erwähnt hat. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Das ginge nur in der 
Form, dafs die Herren die Wiederaufnahme der Debatte über den 
XV. Bezirk beſchließen. (Widerſpruch.) Ein ſolcher Antrag iſt aber 
nicht geſtellt, ſomit iſt der XV. Bezirk erledigt. 


Ich erkläre 
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Referent des Stadtrathes: XVI. Bezirk. (Liest:) 
Neupflaſterung der Thaliaſtraße von der 


Gürtelſtraße aufwärts Ss 30.000 fl 
Rinnſale und Übergänge. ee. .. 5.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen .. 10.000 „ 
Eliſabethſtraße (theilweiſe Holzſtöckel) von 

der Ottakringer Hauptſtraße bis zur Fried— 

en fret 25.200 „ 

Erfordernis für den XVI. Bezirk. 70.200 fl. 


Die Budget⸗Commiſſion hat ſich dieſem Antrage angeſchloſſen, 
ich bitte denſelben zu genehmigen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: XVII. Bezirk. (Liest:) 


Keine Einwendung? 


Neupflaſterung der Stiftgaſſe von der 
Bergſteig- bis zur Herrengaſſe ..... 20.000 fl. 
Rinnſale und Übergänga .... 5.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen ... 10.000 „ 
Dorotheergaſſe areas 10.000 „ 
Geer 2 2 ee Ye 10.000 „ 
Erfordernis für den XVII. Bezirk. 55.000 fl. 


Die Budget⸗Commiſſion iſt mit dieſem Antrage einverſtanden, 
ich bitte, denſelben zu genehmigen. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. 

Der Antrag iſt genehmigt. 

Referent des Stadtrathes: XVIII. Bezirk. (Liest:) 

Neupflaſterung der Thereſiengaſſe von der Wiener— 


ſtraße bis zur Kreutzgaſſmᷣſ q.... 20.000 fl. 
Rinnſale und Übergänge... 5.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen — da 
heißt es in Parentheſe: — (Zufahrt zum Gerſt— 
hofer Friedhof, Inſtandſetzung der Herren— 
gaſſe in Salmanns dorf A.) aa 25.000 „ 
Wienerſtraße von der Gürtel- bis zur 
Döblingerſtra neee na 4.500 „ 
Auspflaſterung der Weinberggaſſe von der 
Blumengaſſe bis zur Kreutzgaſſee .... 24.400 „ 
Erfordernis für den XVIII. Bezirk. 78.900 fl. 


Die Budget⸗Commiſſion iſt ebenfalls mit dieſem Antrage 
einverſtanden, ich bitte, denſelben zu genehmigen. 
Vice-Pürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet fi.) Es iſt nicht der Fall. — Ange 


nommen. 
Neferent des Stadtrathes: XIX. Bezirk. (Liest :) 
Hirſchengaſſe und Fortſetzung bis gegen 


die SchegargaſäſeſdUmꝛ Un7eIeIeIi . 20.000 fl. 
Pflaſterung der Silberſtraße von Or.-Nr. 9 

(C/ · A a ee ee 3.500 „ 
Neupflaſterung der Neugaſſe von der 

Kreindl- bis zur Hirſchengaſſe e 9.000 „ 
Rinnſale und Übergängnaa 5.000 „ 
Heiligenſtädterſtraße von der Kirchengaſſe 

bis zur Schule in Nuſsdorf (ſammt Trottoir). 6.500 „ 
Pauſchale für Straßen herſtellungen ... 10.000 „ 
Grinziigeſtraßß e een 9.800 „ 
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Theilweiſe Umpflaſterung der Trottoire 
in der Döblinger Hauptſtra nee.. .. 8.000 fl. 
Erfordernis für den XIX. Bezirk. 71.800 fl. 


Die Budget⸗Commiſſion hat an dieſem Antrage keine Ande— 
rung vorgenommen, ich bitte, denſelben zu genehmigen. 

BDice-Hürgermeifter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, daher das 
Pflaſterungs⸗Präliminare für den XIX. Bezirk genehmigt. 

Referent des Stadtrathes: Nun kommen allgemeine An⸗ 
träge, und zwar zunächſt „Erfordernis für Linienwall⸗Durchbrüche 
40.000 fl.“ Der Betrag von 40.000 fl. läſst ſich im voraus kaum 
rechtfertigen. Man kann nicht wiſſen, ob man mit demſelben das 
Auslangen finden wird, oder ob nicht bedeutend größere Beträge 
erfordert werden. Nachdem es zweifellos iſt, daſs im laufenden Jahre 
die Linienwälle an mehreren Punkten durchbrochen werden und dies 
Koſten verurſachen wird, beantragt der Stadtrath, den Betrag von 
40.000 fl. einzuſetzen. Die Budget⸗Commiſſion hat ſich auch mit 
dieſem Antrage einverſtanden erklärt. 

Gem.-Rath Frauenberger: Es iſt ganz unglaublich, dafs 
jetzt, nachdem die Vororte beinahe ſchon zwei Jahre einbezogen 
ſind, wir noch für Linienwall Durchbrüche einen Betrag von 
40.000 fl. hier zu bewilligen haben. Es iſt ja, als ob die Regie— 
rung dieſe Schandmauer von Wien gar nicht ſehen würde. Dieſem 
Scandal ſollte, glaube ich, endlich einmal energiſch ein Ende 
gemacht werden, und es ſollte die Gemeinde mit allen Kräften 
dafür eintreten. 

Wir haben früher den Moment herbeigeſehnt, wo wir endlich 
einmal dieſe ſanitätswidrige Schandmauer wegbringen und nun 
ſteht ſie noch immer da. Und was thut denn die hohe Regierung? 
Dieſe Amtshäuſer, welche dort geſtanden ſind, ſtehen heute noch, 
werden vermietet, es werden Tſchecherln da gemacht, Gaſthäuſer 
ſind darin, Auskocher, Brantweiner u. dgl., es iſt eine reine 
Schande. Steht denn der Finanzminiſter wirklich auf dieſe paar 
tauſend Gulden an, oder was iſt damit eigentlich beabſichtigt? 
Meine Herren, wir müſſen da energiſche Schritte machen, und ich 
glaube, ohne ſolche wird es gar nicht gehen. Denn wenn die 
Regierung hergeht und alle dieſe Gebäude noch vermietet, ſo iſt 
gar nicht abzuſehen, wie lange das noch dauern wird. Bezüglich 
der Linienwallgründe — ich glaube, dieſe Frage iſt es ja, welche 
den Gegenſtand aufhält — iſt es ja gar keine Frage, wem die— 
ſelben gehören. Sie gehören der Gemeinde Wien, ſie wurden 
ſeinerzeit einzelnen Bürgern weggenommen, und weil ſich niemand 
gemeldet hat, hat ſie der Staat einfach annectiert. Derſelbe will 
wieder ein ähnliches glänzendes Geſchäft machen, wie er es bei 
der früheren Regulierung gethan hat. Das kann nicht angehen. 

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit den Antrag ſtellen, der 
Gemeinderath beſchließe, es werde die Regierung erſucht, endlich 
einmal dieſe fragliche Angelegenheit zum Austrag zu bringen, 
damit dieſe hässlichen und ſanitätswidrigen Linienwälle beſeitigt 
werden. Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. (Beifall.) 

Gem.-Nath Matzenauer: Was der Herr College Frauen— 
berger angeregt hat, iſt ganz etwas anderes. Das betrifft die 
Frage der Überlaſſung des Eigenthumsrechtes der Linienwallgründe 
vom Arar an die Gemeinde Wien. In dieſer Beziehung ſtimme ich 
dem Herrn Vorredner vollinhaltlich zu; es iſt das Unglaublichſte, 
was da geleiſtet wird. Der frühere Finanzminiſter Dunajewski 
hat, als es ſich um Einbeziehung der Vororte handelte, als das 
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Verzehrungsſteuergeſetz gemacht wurde, erklärt, dafs er bereit wäre, 
die Linienwälle an die Gemeinde Wien gegen dem zu überlaſſen, 
daſs jener Theil, welcher für die Stadtbahn gebraucht wird, 
reſerviert werde und dass dann die Gemeinde Erſatz leiſte für jene 
Ausgaben, welche das Arar für die Erbauung neuer Linienamts⸗ 
gebäude hat, was, glaube ich, einen Betrag von 600.000 fl. aus⸗ 
macht. Gegen Entſchädigung dieſes Betrages wäre er bereit, dieſe 
Linienwälle uns ins Eigenthum zu übertragen, reſpective das dies— 
bezügliche Reichsgeſetz zu erwirken. 

Nun, der jetzige Finanzminiſter, ein geborener Wiener, ſcheint 
ſich der Gemeinde Wien gegenüber weniger conciliant verhalten zu 
wollen, als der frühere Finanzminiſter. Es iſt das eine Eigen— 
thümlichkeit; wir leben ja im Reiche der Unwahrſcheinlichkeiten, 
und das iſt nun einmal leider ſo. Alſo, in dieſer Beziehung hat 
Herr Gem.⸗Rath Frauenberger vollkommen recht und ich 
ſtimme dem vollinhaltlich zu. 

Was aber hier beantragt wird, dieſe 40.000 fl. betreffen die 
Herſtellungen von Durchbrüchen, und in der Beziehung bietet uns 
der Finanzminiſter — da darf man nicht ungerecht ſein — keine 
Schwierigkeiten. Wenn einzelne Durchbrüche bisher durchzuführen 
nicht möglich waren, ſo hat das ſeine privatrechtlichen Urſachen, 
weil auch noch Privatgründe in Betracht kommen, welche theils 
außerhalb, theils innerhalb des Linienwalles gelegen ſind. Es 
handelt ſich oft um die Entfernung eines Hauſes oder eines 
Gartens — kurz und gut um Privateigenthum, was uns hindert, 
von einer beſtehenden Straße zum Linienwalle zu kommen, oder 
vom Linienwalle zur betreffenden Straße draußen. Aus dieſem 
Grunde konnte eine Reihe von Durchbrüchen bisher nicht durch— 
geführt werden, und um ſelbe, falls ſie ermöglicht werden, durchzu— 
führen, iſt der Betrag von 40.000 fl. beſtimmt. 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Was die Frage der Linienwälle 
betrifft, erlaube ich mir daran zu erinnern, dass ich ungefähr vor 
ſechs Wochen hier über einen Finanzminiſterial-Erlaſs referiert 
habe, mit welchem der Gemeinde bekanntgegeben wurde, dajs die 
Regierung nunmehr auf die Bedingungen eingeht, welche die Ge— 
meinde bezüglich der Übernahme der Wegräumung der einzelnen 
Linienwallſtrecken geſtellt hat. Es handelt ſich, wenn ich nicht irre, 
insbeſondere um die Strecke zwiſchen der Burggaſſe und Hernalſer⸗ 
linie. Diesfalls iſt alſo die Sache inſofern perfect, als das Arar 
und die Gemeinde ſich geeinigt haben, und es handelt ſich nur 
noch darum, mit den einzelnen Anrainern und Hauseigenthümern 
das erforderliche Abkommen zu treffen, und dann wird dieſe Strecke 
des Linienwalls ohneweiters caſſiert werden können. 

Was aber die Frage der überlaſſung des Linienwalles in 
das Eigenthum der Gemeinde überhaupt betrifft, 
miniſter mit dieſem Erlaſſe in Ausſicht geſtellt, daſs ſchon dem— 
nächſt Delegierte der Gemeinde und Regierung zuſammentreten 
ſollen, um in dieſer Frage nähere und ernſte Verhandlungen zu 
pflegen. Ich habe mir damals erlaubt, dies vom Referententiſche 
aus bekanntzugeben, und die Herren haben dieſe Mittheilung 
mit lebhaftem Bravo aufgenommen. Ich glaube, dafs in dieſer 
Beziehung ſchon alles geſchehen iſt; wir haben den Beſchlufs, die 
Linienwallfrage zu urgieren, unzähligemale gefasst; ich halte es 
alſo nicht für nothwendig, daſs wir bei dieſem Anlaſſe und nach 
der Erklärung des Finanzminiſters neuerlich mit dieſer Sache 
kommen. Ich möchte alſo glauben, daſs Herr Gem.-Rath Frauen- 
berger mit Rückſicht auf dieſe Aufklärungen heute auf ſeinem 
Antrage nicht weiter beſtehen ſollte. 


fo hat der Finanz⸗ 
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Gem.-Nath Wünſch: Geſtatten Sie mir, darauf aufmerksam 
zu machen, dass wir jetzt eine Debatte führen, die eigentlich gar 
nicht auf der Tagesordnung ſteht. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Berathung über die Erforderniſſe, welche nothwendig ſind, um 
das Pflaſter herzuſtellen. Hier iſt aber eine Debatte entſtanden — 
in der beſten Abſicht, das gebe ich zu, und ich unterſchreibe auch 
alles, was Collegg Frauenberger geſagt hat — die wir 
eigentlich heute nicht zu führen haben. Es ſind hier jene Beträge 
in Ausſicht genommen und beſprochen worden, welche nothwendig 
ſein werden, um die Grundeinlöſungen und Erdarbeiten für die 
Durchbrüche des Linienwalles herzuſtellen. Das iſt nicht die Poſt, 
welche Sie hier finden, ſondern dieſe 40.000 fl. ſollen nur dazu 
dienen, dort, wo die Linienwall⸗Durchbrüche bereits durch die localen 
Verhältniſſe möglich geworden find, das nothwendige Straßen: 
pflaſter herzuſtellen, und da hat ſowohl der Stadtrath den Antrag 
motiviert, als auch der Vertreter des Magiſtrates die Erklärung 
abgegeben, dass, inſoweit vorausſichtlich im künftigen Jahre Linien— 
wall⸗Durchbrüche ſtattfinden werden, der Betrag von 40.000 fl. 
für die Herſtellung des Pflaſters genügen wird. 

Was aber diejenigen Beträge anbelangt, die nothwendig ſein 
werden zur Grundeinlöſung und zu Erdarbeiten, ſo iſt das eine 
Angelegenheit, die jetzt zu dieſem Punkte der Tagesordnung meiner 
Anſicht nach gar nicht gehört; wir behalten uns aber vor, bei 
jenen Poſten des Budgets, welche ſeinerzeit beim Budget ins Haus 
kommen werden, die betreffenden Anträge zu ſtellen. 

Gem.-Nath Frauenberger: Meine Herren! Der unmittel- 
bare Herr Vorredner hat behauptet, dieſe Frage ſtehe eigentlich gar 
nicht auf der Tagesordnung. Das iſt wohl richtig, aber es ſteht 
auf der Tagesordnung, dafs für Linienwall⸗Durchbrüche ein Betrag 
von 40.000 fl. bewilligt werden ſoll. Es hat alſo dieſe Frage 
allerdings damit einen Zuſammenhang, denn wir wollen die Linien— 
wälle nicht durchbrechen, ſondern überhaupt entfernen. 

Es wurde hier geſagt: Der Finanzminiſter verſpricht, er hat 
das geſagt, das zugeſichert — aber geſchehen iſt bis zum heutigen 
Tage nichts, wir können uns mit dieſen ewigen Verſprechungen 
nicht hinhalten laſſen. Wir wollen einmal eine That vom Finanz— 
miniſter ſehen, nur das kann uns beruhigen. Ich kann daher 
meinen Antrag nicht zurückziehen und bitte, ihn anzunehmen. 

Referent des Stadtrathes: Gegen die Einſtellung des 
Betrages von 40.000 fl. iſt von keiner Seite eine Einwendung 
erhoben worden. Ich ſchließe mich den Anſchauungen, welche Herr 
Gem.⸗Rath Wünſch geäußert hat, an. Die vom Herrn Gem. 
Rath Frauenberger angeregte Sache hat mit der Pflaſterung 
unmittelbar nichts zu thun. 

Der Betrag iſt nothwendig für die Pflaſterung, für die Her— 
ſtellung von Straßen, für den Durchbruch, für Dämme, Abgrabungen. 
In dieſer Beziehung iſt dieſer Betrag unbedingt nothwendig. Was 
die Anregung des Herrn Gem.-Rathes Frauenberger betrifft, 
jo bin ich der Meinung, dafs durch die Außerungen des Herrn 
Gem.⸗Rathes Dr. Vogler die Sache genügend aufgeklärt iſt und 
eine Urgenz an das Finanzminiſterium keinen weiteren Erfolg 
haben wird. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit der Einſtellung der Poſt von 40.000 fl. für Linien⸗ 
durchbrüche einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. — Ange— 
nommen. 

Den Antrag des Gem.-Rathes Frauenberger betrachte 
ich als eine Urgenz in einer anhängigen Angelegenheit. Die Herren, 
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welche mit dieſem Antrage einverſtanden find, dafs die Regierung 
neuerlich erſucht werde, die gänzliche Beſeitigung der Linienwälle 
vorzunehmen, bitte ich, die Hand zu erheben. — Angenommen. 

Referent des Stadtrathes: Die letzte Poſt iſt das Pauſchal⸗ 
erfordernis für currente Pflaſterungen, das ſind hauptſächlich jene 
Beträge, welche den Bezirksvorſtehern zur Verfügung geſtellt werden, 
um allenfalls Mängel zu beheben. In den alten Bezirken wurden 
100.000 fl. per Jahr eingeſtellt, aber man iſt damit meiſt nicht 
ausgekommen, es wird auch für das laufende Jahr ein Zuſchußs⸗ 
eredit vom Gemeinderathe verlangt werden. Für die Vororte war 
der Betrag von 100.000 fl. bei der Calculation jener 500.000 fl. 
mit in Rechnung gebracht, welche im vorigen Jahre zur Beſchlufs— 
faſſung gelangten. Es ergibt ſich daher der Betrag von 200.000 fl. 


für alle 19 Bezirke, mit welchen, wie wir hoffen, das Auslangen 


gefunden werden wird. Ich bitte alſo, dieſen Antrag zu genehmigen, 
dem ſich auch die Budget⸗Commiſſion angeſchloſſen hat. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Es erſcheint 
daher der Betrag von 200.000 fl. für currente Straßenpflaſterungen 
eingeſtellt. 

Referent der Budget-Commiſſion: Ich habe noch einen 
allgemeinen Antrag der Budget⸗Commiſſion zu unterbreiten, dem 
Sie gewiſs zuſtimmen werden. Nachdem der Wunſch — und ich 
kann hinzufügen: der allſeitig berechtigte Wunſch — laut geworden 
it, daßs die neueinbezogenen Vororte mit dem ſegenſpendenden Hoch— 
quellenwaſſer verſehen werden, auch die Rohre theilweiſe ſchon ange— 
ſchafft ſind und bald zur Legung derſelben geſchritten werden wird, 
empfiehlt ſich die Vorſicht, daſs man mit der Pflaſterung erſt dann 
beginne, wenn die Vorarbeit, das Legen der Rohre, gejchieht. 
(Widerſpruch.) Es iſt wiederholt in den alten Bezirken geſchehen, 
daſs man drei⸗, viermal in derſelben Straße aufgeriſſen hat. Aus 
dieſem Grunde empfiehlt die Budget⸗Commiſſion den Antrag (liest): 

Die vorſtehend präliminierten Pflaſterungen, 
namentlich die „geräuſchloſen“ ſeien erſt dann auszu— 
führen, wenn die zu legenden Waſſerleitungsrohre 
definitiv eingebettet, eventuell geplante Canaliſierungs— 
arbeiten hergeſtellt ſein werden. 

Referent des Stadtrathes: Meine Herren! Die Idee, 
welche dieſem Antrage zugrunde liegt, iſt ganz richtig: daſs man 
die Straßen nicht unnöthig aufreißen ſoll. Wenn aber der Antrag 
in dieſer Faſſung angenommen wird, bedeutet er die Zurückſtellung 
der Hälfte der Pflaſterungen. Das kann nicht in der Abſicht des 
Gemeinderathes liegen. 

Ich würde daher meinen, dass der Antrag in etwas ver— 
änderter Form angenommen werden könnte, und zwar ſo: 

Es ſei bei Ausführung der präliminierten Pflaſte— 
rungen, namentlich der „geräuſchloſen“ nach Möglichkeit 
auf die Legung der Waſſerleitungsrohre, ſowie auf die 
geplanten Canaliſierungsarbeiten Rückſicht zu nehmen, 
d. h. es wird das Bauamt in denjenigen Fällen, wo in einer 
Straße die Legung eines Waſſerleitungsrohres oder eines Canales 
in Ausſicht iſt, ſelbſtverſtändlich mit der Pflaſterung zuwarten; bei 
denjenigen Straßen aber, wo es den Canal vielleicht erſt in fünf 
oder ſechs Jahren zu legen beabſichtigt, kann man mit der 
Pflafterung unmöglich fo lange warten. Wenn die Herren es alſo 
nicht vorziehen, die Sache ganz fallen zu laſſen und es der Vor— 
ausſicht des Stadtbauamtes zu überlaſſen, dajs es nicht die Un⸗ 


richtigkeit begeht, die Straßen zu pflaſtern und in vier Wochen die 
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Pflaſterung wegen eines Einbaues wieder aufzureißen, ſo würde 
ich vielleicht den Herren dieſe Faſſung vorſchlagen. 

Gem.-Rath Joſef Müller: Meine Herren! Dieſer Antrag 
bezüglich der Pflaſterungen, die man hinausſchieben ſoll, bis die 
Einbettung der Rohre durchgeführt iſt, eventuell bis die geplanten 
Canaliſierungs⸗Arbeiten durchgeführt ſind, hat meine Verwunderung 
erregt. Ich möchte Sie daran erinnern, dass wir im vorigen 
Jahre 500.000 fl. für Pflaſterungen eingeſtellt haben. Davon 
ſind höchſtens 150.000 bis 200.000 fl. ausgegeben worden. Nun 
ſollen wir warten, bis die Waſſerleitungsrohre eingebettet ſind 
und bis die geplanten Canaliſierungen durchgeführt ſind. 

Heute war im Stadtrathe das Referat bezüglich der Rohr— 
legung im XIII. und XIV. Bezirke, die nächſte Serie ſolcher 
Anträge wird vielleicht in einem halben Jahre daran kommen, 
und es wird vielleicht erſt in 1½ Jahren dazu kommen, dafs 
dieſe Rohre in allen Vororten gelegt werden. Wann die geplante 
Canaliſierung durchgeführt werden wird, die eigentlich noch gar 
nicht projectiert iſt, läſst ſich nicht ſagen; worauf ſollen wir alſo 
warten? Wir brauchen ja dieſe Pflaſterungen, und warum ſollen 
wir ſie hinausſchieben, bis einmal die Canaliſierung durchgeführt 
wird? Ich glaube alſo, daßs dieſer Antrag überhaupt nicht zur 
Annahme kommen kann, denn ſonſt wären die Vororte ja voll— 
kommen ſtiefmütterlich behandelt. Was würde auch die Bevölkerung 
ſagen, wenn ſie dieſen Antrag leſen würde? Es würde eine förm— 
liche Panik unter den Leuten platzgreifen. Ich erſuche Sie alſo, 
dieſen Antrag nicht zu genehmigen. 

Gem.-Rath Winkler: Meine geehrten Herren! Der Herr 
Vorredner hat bereits in meinem Sinne geſprochen und ich bin 
factiſch erſtaunt, daſs man ein Präliminare machen und ſagen 
kann, dafs das eingeſtellt wird, und dann kommt man hinterher 
mit einem derartigen Antrage! Ich wollte nichts ſagen, wenn man 
die poſitive Überzeugung hätte, daſs ſchon im Jahre 1893 die 
Rohre gelegt werden, das hätte noch einen Sinn, aber zu ſagen, 
man ſolle warten, bis in ſämmtlichen neuen Bezirken die Rohre 
gelegt ſind! Wann werden dann z. B. der XVI., XVII., XVIII. 
und XIX. Bezirk die Rohre bekommen? Die Hochqguellenleitung 
wird ja auch noch viele Jahre dauern, und ſo gerne ich ſie erſehne, 
bin ich doch überzeugt, dafs noch mindeſtens 2 bis 3 Jahre 
darüber vergehen werden, und dann wird man noch ein Jahr 
warten müſſen, bis ſich der Grund wieder geſetzt hat, um pflaſtern 
zu können. 

Es wäre ja recht gut, wenn es immer fo ginge, daſs man, 
wenn einmal das Pflaſter gelegt iſt, nicht wieder alles aufzureißen 
braucht, aber dann dürfte heute gar nichts gemacht werden. Ich 
möchte Sie alſo bitten, den Antrag, dajs in den neuen Bezirken 
ſo lange gewartet werden ſoll, bis die Rohre für die Waſſerleitung 
eingebettet ſind, abzulehnen. 

Gem.-Nath Noske (zur Geſchäftsordnung): Nachdem in 
dieſer Frage, wenn ich richtig informiert bin, noch acht bis zehn Herren 
das Wort haben, und ich der Meinung bin, dajs der Antrag 
ohnedies abgelehnt werden wird, beantrage ich Schluſs der 
Debatte. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Ich bitte jene Herren, 
welche für den Schluss der Debatte ſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Das Wort haben noch die Herren Gem.-Räthe Wünſch, 
Wimberger, Dr. Nechansky und Beutnitz. 

Gem.-Nath Wünſch: Ich verzichte. 
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Gem.-Nath Wimberger: Ich verzichte ebenfalls. 

Gem.-Rath Dr. Rehansky: Meine Herren! Ich verzichte 
nicht auf das Wort, aus dem einfachen Grunde, weil ich glaube, 
dass diejenigen Herren, welche gegen dieſen Antrag jo geeifert haben, 
denſelben nicht mit gehöriger Ruhe geleſen haben. (Rufe: O ja!) 
Ich bitte abzuwarten, was ich ſagen will, die Herren werden es 
gleich hören. Es iſt allerdings richtig, daſs dieſer Antrag, wie er 
vorliegt, zweideutig iſt, daſs auch dieſe Auslegung möglich iſt. 
Aber ſo hat es die Budget-Commiſſion nicht gemeint, ſondern 
man hat nur gemeint, dajs nicht die Straße gepflaſtert werde, in 
einem Falle, wo in nächſter Zeit die Legung von Waſſerleitungs— 
röhren oder ein Canalbau in Ausſicht iſt, das heißt, dass die 
Geſchichte nicht fo gemacht werde, dass man jetzt pflaſtert, dann 
aufreißt und Waſſerleitungsröhren legt und dann wieder aufreißt, 
um einen Canal zu bauen. So iſt es nicht gemeint. Man mußs 
ja doch auch vorausſetzen, daſs ein Beſchluſs, der von mehreren 
gefafst wurde, in vernünftiger Weiſe gefajst worden iſt, das heißt, 
einen vernünftigen Gedanken zum Ausdrucke bringen wollte, dass 
man damit nicht die Pflaſterungen ad calendas graecas vertagen 
will oder vor den Canalbauten überhaupt nicht pflaſtern will, oder 
mit der Pflaſterung jahrelang warten ſoll; das iſt ja ſelbſtverſtändlich. 
Ich gebe zu, dafs der Antrag in dieſer Form zweideutig iſt und 
vielleicht zu einer aufregenden Auslegung Anlaſs gegeben hat. Ich 
werde dafür ſein, daſs man den Antrag in der Faſſung annimmt, 
wie ihn der Herr Referent des Stadtrathes zur Annahme vorgelegt 
hat; derſelbe iſt vermittelnd und bringt das eigentlich zum Ausdrucke 
was die Budget⸗Commiſſion haben wollte; er beruhigt auch die auf— 
geregten Gemüther der Herren, welche glauben, dafs die Pflaſte— 
rungen, welche bewilligt wurden, ihnen wieder aus der Taſche 
herausescamotiert werden ſollen, was gewifs nicht im Sinne der 
Budget⸗Commiſſion gelegen iſt. 

Gem.⸗Nath Veutnitz: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
muf3 auch jo frei fein, ‚meinem Staunen über den Antrag Aus- 
druck zu geben, der zum Schluſſe unſerer ganzen Berathung über 
das Pflaſterungs⸗Präliminare geſtellt wird. Man gibt uns mit 
einer Hand, und zuletzt nimmt man uns mit der anderen Hand 
das wieder weg. 

Ich würde die Herren im Intereſſe der Steuerträger der 
Bezirke, um die es ſich handelt, bitten, das Sie ſowohl den Antrag 
des Herrn Referenten der Budget-Commiſſion als auch den Antrag 
des Herrn Stadtraths-Referenten ablehnen. 

Referent des Stadtrathes: Ich habe zunächſt den Wunſch 
ausgeſprochen, daſs man den Antrag vollſtändig ablehnen ſollte. 
Sollten aber die Herren Vorſicht wünſchen, ſo wäre ich der 
Meinung, dass man die Faſſung, welche ich jetzt aufgeſtellt und 
welche das Pflaſterungsweſen nicht aufſchiebt, annehmen ſolle; die— 
ſelbe lautet: Bei vorſtehenden präliminierten Pflaſterungen ſei auf 
die zu legenden Waſſerleitungsröhren und auf die Vornahme von 

Ich empfehle Ihnen alſo in erſter Linie die Ablehnung des 
Antrages der Budget-Commiſſion; ſollte die Ablehnung des Antrages 
fallen, ſo würde ich mir meine Faſſung vorzuſchlagen erlauben. 

Referent der Budget-Commiſſion: Die große Aufregung 
iſt ſeitens der Budget-Commiſſion gar nicht geplant geweſen. Es iſt 


der Budget⸗Commiſſion gar nicht eingefallen, durch dieſen Paſſus 


irgend einen Winkelzug einzuſchmuggeln, der die ganze Arbeit in 
Zweifel ſtellt oder vielleicht unmöglich macht, ſondern es iſt eine 
alte Erfahrung, welche man gemacht hat, dajs heute zu dem einen 
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Zwecke aufgeriſſen wird und nach zwei Monaten zu einem anderen 
Zwecke u. ſ. w. Damit werden aber der Gemeinde ungeheuere 
Koſten gemacht und die Bewohner in den betreffenden Straßen 
werden von ein em Tage zum anderen nicht fertig, leiden an ihrem 
Geſchäfte und werden höchſt unzufrieden. Um dieſen Unzu— 
kömmlichkeiten zu ſteuern, iſt dieſer Antrag geſtellt worden. Es iſt 
aber damit nicht gemeint worden, dafs Arbeiten, die vielleicht in 
drei, fünf oder ſechs Jahren zur Ausführung kommen, heute ſchon 
berückſichtigt, und daſs darum die betreffenden Straßen erſt in 
ſieben oder zehn Jahren gepflaſtert werden ſollen. 

Nein, ſinngemäß ſoll es heißen: „Wenn Canalbauten oder 
andere ähnliche Arbeiten, die ein Aufreißen der Straßen erfordern, 
im Jahre 1893 geplant ſind, ſo ſollen zuerſt dieſe Arbeiten gemacht 
und dann erſt gepflaſtert werden.“ Das iſt der Sinn der ganzen 


Geſchichte, und es wundert mich, dass von Herren, die alle in 


dieſer Beziehung Erfahrungen haben, es in anderer Weiſe gedeutet 
wurde. Es wäre einfach eine Spitzfindigkeit, die Ihnen gegenüber 
gar nicht in Ordnung wäre. Wenn nun Collega Boſchan hier 
einen Ausweg gefunden zu haben glaubt, ſo wäre es noch ent⸗ 
ſprechender, wenn eingeſchaltet würde: „für die Arbeiten im Jahre 
1893“. Dann iſt jede Zweideutigkeit behoben, und wenn Ihnen 
dieſe Faſſung paſst, fo bitte ich, fie anzunehmen. Der Antrag war 
aber ein praktiſcher; alle Herren haben längſt die Erfahrung ge⸗ 
macht, daſs ſolche unnöthige drei- und vierfache Arbeiten gemacht 
werden. Darum empfehle ich Ihnen den Antrag in der Form, von 
der ich glaube, dajs ſie möglichſt unzweideutig iſt. 

Gem.-Nath Joſef Müller (zur perſönlichen Bemerkung): 
Es wurde hier von Spitzfindigkeit geſprochen. (Referent K. M. 
Mayer: Unſererſeits!) Wenn dieſer Antrag conſequent wäre, ſo 
müſste bei den alten Bezirken ebenfalls ſtehen: „Bei eventuell ge⸗ 
planten Canaliſierungen iſt keine Pflaſterung auszuführen.“ In den 
alten Bezirken werden ebenfalls Canaliſierungen gemacht; dort 
ſteht aber dieſer Paſſus nicht. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Grübl: Die Budget⸗Commiſſion 
beantragt: N 

Die vorſtehend präliminierten Pflaſterungen, nament: 
lich die „geräuſchloſen“ ſeien erſt dann auszuführen, 
wenn die zu legenden Waſſerleitungsrohre definitiv 
eingebettet, eventuell geplante Canaliſierungsarbeiten 
hergeſtellt ſein werden. 

Die Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Die Herren, welche mit dem Antrage des Referenten des 
Stadtrathes, der lautet: Bei Ausführung der vorſtehend 
präliminierten Pflaſterungsarbeiten ſei auf die Legung 
der Waſſerleitungsrohre ſowie der geplanten Canali— 
ſierungsarbeiten nach Thunlichkeit Rückſicht zu nehmen, 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt angenommen. (Widerſpruch.) Nun, ich bitte die 
Herren, ſich von den Sitzen zu erheben. — Ich bitte zu zählen. 
(Nach einer Pauſe:) Es ſind 21 dafür. Ich bitte um die Gegen— 
probe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt gleichfalls abgelehnt. 

Damit iſt der Gegenſtand erledigt. 

Es wurde daher beſchloſſen: 
I. Bezirk. 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters in der Fahr— 
bahn am Stephansplatz vor Or.⸗Nr. 6 und 7 9.600 fl. 
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Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der 


Freiſingergaſſe nen 2.200 fl. 
Umpflaſterung mit neuen Granitwürfeln in der 

verlängerten Schottengaſſe von der Helfer- 

ſtorferſtraße bis zur Ringſtr aßen 32.000 „ 
Michaelerplatz und Schauflergaſſe 

(geräuſchlooese ) 40.500 „ 
Schwarzenbergſtraße (nur vor Or.- 

Nr. 5 geräuſchlos uꝛũum e. 33.200 „ 
Wipplingerſtraße von, Stoß im Himmel“ 

bis „Hohe Brücke“ und von „Hohe Brücke“ bis 

Renngaſſe (geräuſchlos ) ame.ee 22.200 „ 


Helferſtorferſtraße im oberen Theile vom 
Schottenthore bis zur Wipplingerſtraße (geräuſchlos) 23.000 
Goldſchmiedgaſſe (geräuſchlos )).. .. 
ZGeliufagaſ eee 


77 


10.000 „ 
24.200 


nt 


Erfordernis für den I. Bezirk . 196.900 fl. 


II. Bezirk. 
Her ſtellung neuer Communicationen in der 
Brigittenau zwiſchen der Kaiſer Franz Joſef-Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläumsbrücke und der Kaiſer Franz Joſef⸗ 


FC 14.000 fl. 
Inſtandſetzung der Brigittenauerlände 

von der Kaiſer Franz Joſef-Regierungs⸗Jubiläums⸗ 

Brücke ſtromabwärts und des anſchließenden Theiles 

der Kloſterneuburgerſtraßf e. 12.500 „ 
Pflaſterung der Fahrſtraße am Erzherzog 

Karl⸗Platz von Or.⸗Nr. 6 bis 171 38.500 „ 

Wallenſteinſtraße, Rauſcherſtraße 44.200 „ 


Erfordernis für den II. Bezirk . 109.200 fl. 


III. Bezirk. 
Neupflaſterung der Barichgaſſe von der 
Ungar⸗ bis zur Barmherzigengaſ e. 
IV. Bezirk. 
Umpflaſterung der Heugaſſe von der Wohl⸗ 
leben⸗ bis zur Karolinengaſſe 
Umpflaſterung der Wiedner Hauptſtraße 
von der Eliſabethbrücke bis zur Schleifmühlgaffe . 
Alleegaſſe (Berg) von der Plöſſel⸗ bis zur 
Thereſianumgaſſe 


I%h„) „„ 22 %%% „%ꝙ%öẽꝓ ũ 


27.600 „ 


Erfordernis für den IV. Bezirk. 87.100 fl. 


V. Bezirk. 
Neupflaſterung der Grüngaſſe von der 
Rüdigergaſſe bis zur Wienſtraße (Fortſetzung der 


im Jahre 1892 gepflaſterten Strecke z 12.200 fl. 
Neupflaſterung des Mitterſteiges in den 

Strecken zwiſchen der Klagbaum- und Krongaſſe und 

zwiſchen der Phorus- und Ziegelofengaſſe . . 8.500, 


Erfordernis für den V. Bezirk. 20.700 fl. 
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39.000 fl. 
Erfordernis für den III. Bezirk. 39.000 fl. 


31.500 fl. 


28.000 „, 
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VI. Bezirk. 
Neupflaſterung der Dreihufeiſen gaſſe 
von Or.⸗Nr. 11 bis zum Getreidemarkt. . .. . 19.000 fl. 
Umpflaſterung der Stumpergaſſe von der 
Mariahilferſtraße bis zur Liniengaſſe . 26.100 „ 
Amerlingſtraße von der Mariahilferſtraße 
bis zur DamböckgaſſmU 2 2 nn 11.000 „ 
Morizgaſſe von der Mollardgaſſe bis zur 
Gumpendorferſtra e :e . 6.200 „ 
Erfordernis für den VI. Bezirk. 62.300 fl. 
VII. Bezirk. 
Neupflaſterung der Kandlgaſſe von der 
Kaiſerſtraße bis zur Halbgaſſe (vor der Schule ge— 
ZRH |09) an re e 
Neupflaſterung der Seidengaſſe von der 
Kaiſerſtraße bis zur Zieglergaſſee. .. 10.800 „ 
Kirchengaſſe von der Burggaſſe bis zur 
Siebenſterngaſ eki 2.800 „ 
Zollergaſſe von der Siebenſtern- bis zur 
Mondſcheingaſſe Holzſtöckeln (Schule ))... 3.000 ,, 
Erfordernis für den VII. Bezirk. 24.000 fl. 
VIII. Bezirk. 
Neupflaſterung der Fahrſtraßen am Benno- 
platz und Florianigaſſe vom Bennoplatz bis 
ZU Blindengaſſe 22.000 fl. 
Pflaſterung der Zeltgaſſe vor der Bürger— 
ſchule (geräuſchlos) m :t e 10.000 „ 
Erfordernis für den VIII. Bezirk. 32.000 fl. 
IX. Bezirk. 
Umpflaſterung der Alſerbachſtraße von 
der Nuſsdorfer⸗ bis zur Liechtenſteinſtraße . .. 18.000 fl. 
Regulierung und Pflaſterung der Waiſen⸗ 
hausgaſſe (reſtlicher Theil) . . 22... 5.500 „ 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor dem 
Gebäude? der Poliklinik in der Mariannengaſſe 4.600 „ 
Peregringaſſe und Kolingaſſezwiſchen 
Peregringaſſe und Schlickplatz ez. 11.000 „ 
Legung eines geräuſchloſen Pflaſters in der 
Van Swietengaſſe vor dem Garniſonsſpitale 9.200 „ 
Erfordernis für den IX. Bezirk. 48.300 fl. 
X. Bezirk. 
Umpflaſterung der Son nwendgaſſe von der 
hinteren Südbahngaſſe bis zur Mannhartgaſſe .. 19.200 fl. 
Herndlgaſſe von der Simmeringerſtraße 
bis Eugengaſſe .· uqſãÿ õnoIL h 3.200 „ 
Rinnſale und Übergänge 3.100 „ 
Erfordernis für den X. Bezirk. 25.500 fl. 
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Erfordernis für den XII. Bezirk. 63.100 fl. 
XIII. Bezirk. 
Umpflaſterung der Penzinger Haupt— 
gaſſe von der Schmidt- bis zur Mayergaſſe .. 
Rinnſale und Übergänge 10.000 
Trottoirherſtellungen (Speiſing ꝛc.) . 4.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen 10.000 „ 
Hauptplatz in Hietzing bis zur Engel⸗ 
realität, Auspflaſterung mit neuen Steinen; Aus⸗ 
pflaſterung der Abzweigung bis zur Hetzendorfer⸗ 
ſtraße mit alten Steinen. . n: 12.000 


Erfordernis für den XIII. Bezirk. 45.500 fl. 


XIV. Bezirk. 


Koſten der Herſtellung des Asphaltpflaſters in 
der Meidlingergaſſe, Sechshaus (letzte 


RN iüiühü . ³ ͤ 1.220 fl 
Marktgaſſe (Obſtmarkt) von der Neugaſſe 

bis zur Kaiſerſtraße (Neupflaſterunghn . . . . . 4.500 „ 
Umpflaſterung der Sechshauſer Haupt- 

ſtraßſe von der Reindorfgaſſe bis zur Meidlinger- 

af ĩ eh 3.000 „ 
Rinnſale und übergänge 4.000 „ 


Pauſchale für Straßenherſtellungen 20.000 „ 
Erfordernis für den XIV. Bezirk. 32.720 fl. 
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XI. Bezirk. XV. Bezirk. 
Where engsſſee 16.300 fl. Umpflaſterung der Thal-, Blüthen- und 
Kirchenweg bei der Ebersdorferſtraße (Neu⸗ Clementinengaſſe m;: q w 6.800 fl 
pflaſterungl 200. 2.500, Rampe daſelbſꝶ ie... 2.200 „ 
Rinnſale und übergänge 3.000, Neupflaſterung der Michaelergaſſe zwiſchen 
Trotto ir- und Gehwegherſtellung bei der März⸗ und Goldſchlagſtragz ee. 11.000 „ 
bier Schulen Be ne ige en GE RE a br 5.600 „ Neupflaſterung der Roſinagaſſe zwiſchen 
Döblerhofgaſſe . eU 10.000, der Schönbrunnerſtraße und Victoriagaſſe (theilweife 
DorfgaſõeUeMWũEWU u 12.400, geräuſchlos ·· u y 10.000 , 
Erfordernis für den XI. Bezirk. 49.800 fl. Burggaſſe vom VII. Bezirke bis zur äußeren 
XII. Bezirk. Gürtelſtraßze w m 6.000 „ 
Neupflaſterung der Ehrenfelsgaſſe . .. 22.600 fl. 3 19 5 1 Bei N en SUN 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor dem Beingaſſe 5 30000 
i elandgaſſe und der fitf w % 88 ag 
3 N = 19 0 3 an Pauſchale für Straßenherſtellungen 10000, 
per 16.000 fl., zuſamm en.. ... 22.000, Erfordernis für den XV. Bezirk. 80.700 fl. 
Wee en der Lainzerſtraße (mit Xl. Bezirk 
alten Steinen; Fortſetzungng ꝛm--ꝛmwꝛwᷓꝛE— 5.000 „ 
Trottoirpflaſterungen in Unter-Meid- Neupflaſterung der Thaliaſtraße von der 
ling, Hetzendorf, Altmannsdorrim 4.000 „ Gürtelſtraße aufwärt?᷑ nns. 30.000 fl. 
Umpflaſterung der Meidlinger Hauptſtraße von Rinnſale und Übergänge 5.000 „ 
der Lobkowitzbrücke bis Matzleinsdorferſtraße .. 7.000 „ Pauſchale für Straßenherſtellungen 10.000 „ 
Pflaſterung des Kirchenplatzes. 2.500 „ Eliſabethſtraßeltheilweiſe Holzſtöckel) von 


der Ottakringer Hauptſtraße bis zur Friedmanns⸗ 
BON 5.0. . — 2 88 
Erfordernis für den XVI. Bezirk. 70.200 fl. 


25.200 „ 


XVII. Bezirk. 


Neupflaſterung der Stiftgaſſe von der Berg⸗ 

ſteig⸗ bis zur Herrengaſä eee 20.000 fl. 
Rinnſale und Übergänge 5.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen 10.000 „ 
Dorotheergaſſemmmtũ . 10.000 „ 
Elterlein platte 10.000 „ 


Erfordernis für den XVII. Bezirk. 55.000 fl. 


XVIII. Bezirk. 


Neupflaſterung der Thereſiengaſſe von 

der Wienerſtraße bis zur Kreutzgaſſe ... 20.000 fl. 
Rinnſale und Übergänge 5.000 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen 

(Zufahrt zum Gerſthofer Friedhof, Inſtandſetzung 


der Herrengaſſe in Salmannsdorff ))... 25.000 
Wienerſtraße von der Gürtel- bis zur 

Döblingerſtraßßß en.. Be 2 4.500 „ 
Auspflaſterung der Weinberggaſſe von der 

Blumengaſſe bis zur Kreutzgaſ meme 24.400 „ 


Erfordernis für den XVIII. Bezirk. 78.900 fl. 
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XIX. Bezirk. 
Hirſchengaſſe und Fortfegung bis 


gegen die Schegargafle. 2 2 2 Cm 2 2 2. 20.000 fl. 
Pflaſterung der Silberftraße von Or.⸗Nr. 9 

( ‚ TT 3.500 „ 
Neupflaſterung der Neugaſſe von der Kreindl⸗ 

bis zur Hirſchengaſſe mmm. mq )ꝛo7 I ] 9.000 „ 
Rinnſale und Übergänge 5.000 „ 
Heiligenſtädterſtraße von der Kirchen— 

gaſſe bis zur Schule in Nuſsdorf (ſammt Trottoir) 6.500 „ 
Pauſchale für Straßenherſtellungen 10.000, 
Grinzingerſtraße mꝛʒ—upñmñe.: . 9.800 „ 
Theilweiſe Umpflaſterung der Trottoire in der 

Döblinger Hauptſtraßn ee 8.000 „ 


Erfordernis für den XIX. Bezirk. 71.800 fl. 


Erfordernis für die Bezirke I bis XIX . 1,192.720 fl. 


Erfordernis für Linienwall⸗Durchbrüche 
Erfordernis für currente Pflaſterungen 


40.000, 
200.000, 


Präliminiertes Geſammt⸗Erfordernis . 1,432.720 fl. 

Es ſei an den Stadterweiterungsfond die Bitte 

zu richten, zur Umpflaſterung des Michaelerplatzes 

und der Schauflergaſſe einen Beitrag leiſten zu wollen. 

Die Regierung werde neuerlich erſucht, die gänz⸗ 
liche Beſeitigung der Linienwälle vorzunehmen. 


20. Referent Gem. Rath Noske: Zahl 7822. Es betrifft 
ein Anſuchen des Schulausſchuſſes der Drechslergenoſſenſchaft um 
Subvention für die fachliche Fortbildungsſchule dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft. Das Anſuchen geht dahin, eine dauernde Unterſtützung zu 
bewilligen. Dieſem Anſuchen ſteht aber erſtens der Umſtand ent⸗ 
gegen, daſs es im heurigen Jahre nicht mehr möglich, weil keine 
Deckung vorhanden iſt, und daßs es budgetär nur jo durchgeführt 
werden könnte, daſs jedes Jahr in das Budget der bezügliche 
Betrag eingeſtellt werde. Es wird daher vom Magiſtrate und in 
Übereinſtimmung mit demſelben auch vom Stadtrathe beantragt, 
es ſei der Drechslergenoſſenſchaft — nicht dem Schulausſchuſſe — 
welche dieſe Schule erhält, für das Jahr 1893 eine Subvention 
in dem Ausmaße, welches bereits mehrere Jahre platzgegriffen 
hat, nämlich in der Höhe von 1000 fl. zu bewilligen und ſei dieſer 
Betrag durch eine bezügliche Budgetpoſt zu bedecken. Ich bitte um 
Ihre Genehmigung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; der Antrag 
iſt angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, der Wiener Drechsler— 
genoſſenſchaft für ihre fachliche Fortbildungsſchule eine 
Subvention von 1000 fl. pro 1893 zu bewilligen. 

21. Referent Gem.-Rath Dr. Cederer: Zahl 7504. Der 
katholiſche Frauenverein in Hietzing iſt um eine Subvention ein⸗ 
geſchritten zum Ausbau des Schulhauſes in Hietzing, Alleegaſſe 
Nr. 13. In Hietzing beſteht ſchon ſeit dem Jahre 1859 eine 
Schule, die ſich zunächſt damit beſchäftigt hat, Arbeiten an Kinder 
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zu geben. Später hat der Verein dieſe Schule erweitert, auch 
Kinder untertags in Pflege genommen und iſt gegenwärtig im 
Beſitze eines eigenen Hauſes, das aber wegen der wachſenden Be⸗ 
dürfniſſe noch erweitert werden muſs. Der Verein hat im vorigen 
Jahre 100 Kinder zur Arbeit und 60 Kinder zur Pflege gehabt. 
Bezirksausſchuſs, Ortsſchulrath und Bezirksſchulrath ſprechen ſich 
ſämmtlich äußerſt günſtig über den Verein aus; es hat demnach 
der Stadtrath über Antrag des Magiſtrates beſchloſſen, Ihnen zu 
empfehlen, dafs dieſem Vereine ein Betrag von 1000 fl. zum 
Ausbau dieſer Schule, alſo ein- für allemal, gewidmet werde. Ich 
bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Grübl: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; der Antrag 
iſt angenommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem katholiſchen 
Frauenvereine von Hietzing zum Aus baue des Schul— 
hauſes in Hietzing, Alleegaſſe 13 einen einmaligen 
Beitrag von 1000 fl. zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl: Die Sitzung iſt ge⸗ 
ſchloſſen. 
(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends.) 


Stadtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 3. Jänner 1893. 
Mittwoch, den 4. Jänner 1893. 
Donnerstag, den 5. Jänner 1893. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 19. December 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Goldſchmidt, v. Neumann, 
Hackenberg, Noske, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vangoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


Entſchuldigt St.⸗R. v. Götz, Rückauf, Schneiderhan. 
Beurlaubt: St.⸗R. Witzelsberger. 

Experte: Oberbuchhalter Nelböck. 

Schriftführer: Concepts⸗Adjunct P feiffer. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 
Die St.⸗R. v. Götz, Rückauf und Schneiderhan ent⸗ 
ſchuldigen ihr Ausbleiben von der Sitzung. (Zur Kenntnis.) 
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7866.) St.-RN. Meißl referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der 
Zuſtändigkeit an: 

Brenner Gertrud, Dienſtmagd; 

Rößler Anton, Kutſcher; 

Howiſcher Ferdinand, Tiſchler; 

Paltram Franz, Tiſchler; 

Horejßi Franz, Gehilfe in der Möbelfabrik H. Grünnig; 

Kalla Joſef, Schneider; 

Fuchs Victoria, Wirtſchafterin. (Angenommen.) 

7831.) St.-N. Ritt. v. Goldſchmidt referiert über den Fe 
gang des Eigenthumsrechtes bezüglich der Bauſtelle 8, Einl.⸗Z. 2337 
an der Trieſterſtraße von Johann Bruckberger an Franz und 
Maria Richter und beantragt: 

1. Der Übergang des Eigenthumsrechtes bezüglich der Bauſtelle 8, 
Einl.⸗Z. 2337, Cat.⸗Parc. 2080/22 an der Trieſterſtraße, X. Bezirk, 
von Johann Bruckberger an die Eheleute Franz und Maria 
Richter wird zur Kenntnis genommen. 

2. Johann Bruckberg er wird aus feinen mit Vertrag vom 
12. October 1891, M.⸗Z. 339250, gegenüber der Gemeinde Wien 
übernommenen Verpflichtungen entlaſſen und haften nunmehr die Ehe— 
leute Franz und Maria Richter für die genaue Erfüllung ſämmt⸗ 
licher in obcitiertem Vertrage ſtipulierten Verbindlichkeiten. 

(Angenommen.) 

7816.) St.-. Dr. v. Villing referiert über die Eingabe 
von Lehrkräften des Mariahilfer Communal-Real- und Obergymnaſiums 
in Betreff der Einreihung der Profeſſoren in die VIII. Rangclaſſe 
bei übernahme der Anſtalt ſeitens des Staates und beantragt, das 
Anſuchen der im Geſuche Unterzeichneten der hohen Regierung zur 
Würdigung und thunlichſten Berückſichtigung zu übermitteln. 

(An genommen.) 

(7836.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Heinrich und 
der Anna Wöhrl um Zuſtimmung zur Löſchung der Reallaſt auf 
Einl.⸗Z. 216 in Fünfhaus und beantragt die Zuſtimmung zur an⸗ 
geſuchten Löſchung, welche auf Koſten des Geſuchſtellers durchzuführen iſt. 

(Angenommen.) 

7294.) St.-N. Voſchan referiert über die Zuſchriſt der Com⸗ 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien um Bekanntgabe eines eventuellen 
Mehrerforderniſſes der Gemeinde Wien für die Wienfluſs-Regulierung 
mit Rückſicht auf die feſtzuſetzende Höhe des aufzunehmenden Anlehens 
und beantragt, der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien in 
Beantwortung ihrer Zuſchrift mitzutheilen, die Gemeinde Wien erſucht, 
bei Feſtſetzung der geſammten Anlehensſumme auf ein Mehrerfordernis 
von 5 Millionen Gulden über jene 15 Millionen, welche für die 
Wienfluſs⸗Regulierung in Ausſicht genommen find, Rückſicht zu nehmen. 

Angenommen.) 

(8044.) Vürgermeiſter Dr. Prix referiert über die Einreihung 
der Beamten der ſtädtiſchen Buchhaltung in die mit den Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſſe vom 31. Mai, vom 14. und 17. Juni und vom 29. und 
30. November 1892 genehmigten Rangclaſſen und die Syſtemiſierung 
von Beamtenſtellen in denſelben. 

Referent beantragt, einzureihen: 

in die VI. Rangclaſſe Oberbuchhalter Adolf Nelböck; 

in die VII. Rangclaſſe Buchhalter Karl Mortenthaler; 

in die VIII. Rangclaſſe die Rechnungsräthe: Auguſt Edler von 
Hohenholz, Karl Drtina, Anton Faber, Leopold Eder, 
Franz Ritter von Grienberger, Johann Weigl, Alois Waitz, 
Friedrich Hö nig, Karl Hoffmeiſter und unter gleichzeitiger Be— 
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Theodor Fech ner, 
Johann Chriſtian; 
(An genommen.) 

in die IX. Rangclaſſe die Revidenten: Karl Payer, Ambros 
Kha um, Leopold Brodhuber, Ludwig Schug, Heinrich Pokorny, 
Franz Killmayer, Julius Hungerbyehler Edler v. See 
ſtätten, Auguſt Steidler, Theodor Sternberger; 

weiters unter gleichzeitiger Beförderung zu Revidenten die Officiale: 
Franz Weißer, Leopold Leeb, Karl Bayer, Theodor Leeb, 
Leopold Wilheim, Julius Stieber. 


StR. Schlechter beantragt in die IX. Rangclaſſe ſtatt 
Wilhein und Stieber einzureihen die Officiale Joſef Krolop 
und Adolf Wuſtinger. 

Der Antrag des St.-R. Schlechter wird abgelehnt. Der 
Referenten-Antrag angenommen. 

In die X. Rangclaſſe 1. Claſſe die Officiale: Ferdinand 
Schöpf, Victor Eiſenmayr, Julius Weiß, Franz Dworſchak, 
Franz Hutter, Franz Oermer, Ernſt: Nüchtern, Marcus 
Pellini, Joſef Rack, Joſef Krolop, Adolf Wuſtinger, Franz 
Wolf, Joſef Wagner, Franz Wöhlert, Joſef Lewitus, Joſef 
Zinögger, Heinrich Groͤblinger, Heinrich Spitzer, Franz 
Hartl, Karl Pianta, Joſef Schück, Karl Erban, Alexander 
Neubauer, Ernſt Baumgartner, Otto Schrott. 

( Angenommen.) 
die Officiale: Adalbert 


Michael Gſchwandner, 


In die X. Rangclaſſe 2. Claſſe 
Liewehr, Karl Firmgeiſt, Johann Summerer, Max 
Bleſſing, Johann Travnik, Leopold Bauer, Anton Schön— 
feld, Guſtav Hillinger, Karl Reck, Joſef Lintner, Anton 
Härtl; 

unter gleichzeitiger Beförderung zu Officialen die Aceeſſiſten: 
Engelbert Harrer, Franz Scholz, Richard Berger, Moriz 
Wittmann, Julius Wunderlich, Ferdinand Weſſely, Johann 
Eibel, Vincenz Victor v. Pontis, Joſef Siegel, Ferdinand 
Fieber, Franz Hartl; 

unter gleichzeitiger Beförderung zum Official den Buchhaltungs- 
Praktikanten Karl Helleport und die Aſſiſtenten der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction Heinrich Winkler und Edmund Pittinger. 

(An genommen.) 

In die XI. Rangclaſſe die Buchhaltungs-Praktikanten: Stefan 
Sator, Ignaz Steidler, Julius Dworak, Otto Klenner, 
Auguſt Oehler, Joſef Michitſch, Franz Paul, Georg Koller, 
Nicolaus v. Steinius. Georg Jaſchek, Hermann Löffler, 
Emerich Zegſchek, Johann Berger, Theodor Jerkabek, Johann 
R. Wenninger, Anton Kotſchy, Felix Schreiber, Emerich 
Gröger, Karl Schubert, Auguſt Kruncik, Richard Teufel— 
berger, Johann Oheral, Rudolf Fiedler, Karl Brix und 
Franz Seifert. (Angenommen.) 

(7893.) St.-R. Vaugoin referiert über das Anſuchen des 
Centralvereines zur Beköſtigung armer Schulkinder in Wien um Sub⸗ 
vention und beantragt die Gewährung einer Subvention von 20.000 fl. 
für das Vereinsjahr 1892/93. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(7839.) St.-. Kreindl referiert über das Anſuchen des Ver⸗ 
eins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder in Währing um 
Subvention und beantragt die Gewährung einer Subvention von 
150 fl. und Auszahlung des Betrages im Jahre 1893. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(7891.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vereines 
„Communale Kinderbewahranſtalt in Ottakring“ um Subvention und 
beantragt, dieſem Verein pro 1893 eine Subvention von 200 fl. zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7899.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Armeninſtitutes im III. Bezirke um einen Beitrag zur Bekltidung 
armer Schulkinder und beantragt, für obigen Zweck einen Betrag von 
150 fl. zu bewilligen und zur Ausgabs-Rubrik VI 6 des allgemeinen 
Verſorgungsfondes einen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Ablehnung und dafs es 
dem Armeninſtitute überlaſſen bleibe, dieſen Betrag in der Weiſe aufzu- 
bringen, wie es bisher geſchehen iſt. 


Der Referenten-Antrag wird mit dem Zuſatze „aus— 


nahmsweiſe“ mit 10 gegen 6 Stimmen angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

(7603.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt, dem Anſuchen des 

Dorn Johann, Hausbeſitzer und Milchmeier, 

Ried Franz, Zuckerbäcker und Hauseigenthümer, 

Folge zu geben. 

(7632.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Ferdinand 
Mautner v. Markhof um Conſens zur Anlage eines Zimmer: 
mann⸗Werkplatzes auf Einl.⸗Z. 2878 und 2880 im III. Bezirke vor 
der St. Marxerlinie und beantragt, die Ertheilung des Bauconſenſes 
für dieſe proviſoriſche, auf einem nicht parcellierten Grunde projectierten 
Objecte mit Rückſicht auf die im Commiſſionsprotokolle enthaltene 
Außerung des Stadtbauamtsvertreters gegen Widerruf zu beſtätigen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, der Bauconſens fer zu 
beſtätigen gegen einen vom Grundeigenthümer ausgefertigten Revers 
auf Demolierung dieſes Objectes über Verlangen der Gemeinde Wien. 

Der Antrag des St.⸗R. Dr. Hackenberg wird ange 
nommen. 

(7838.) St.-N. Schlechter referiert über das Anſuchen des Joh. N. 
Vern ay um eine Mehrvergütung für Nachtarbeiten im 4. Quartale 1891 
für Anfertigung der Druckſorten für die Bezirksämter und beantragt, 
dieſem Anſuchen lediglich aus Billigkeitsrückſichten eine Vergütung von 
300 fl. für die durch Nacht- und Feiertagsarbeit erwachſenen Mehr- 
auslagen gegen dem zu bewilligen, dass ſich obige Firma mit dieſem 
Betrage für befriedigt erklärt und aus dieſem Anlaſſe keine weitere 
Forderung an die Gemeinde zu ſtellen ſich bereit erklärt. 

St.⸗R. Matze nauer beantragt die Abweiſung. 

Der Antrag des St.-R. Matzenauer wird abgelehnt und 
der Referenten-Antrag angenommen. 

(7817.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Oberlehrers 
Joſef Poſch um Enthebung von der Abhaltung eines Turnlehrer— 
bildungscurſes und beantragt, den Bericht des Magiſtrates zur Kenntnis 
zu nehmen. (Angenommen.) 

(7898.) Derſelbe referiert über den Vergleichs-Antrag wegen 
rückſtändiger Waſſerbezugsgebüren nach Leopold Hofbauer, Director 
des Hotel Union, und beantragt die Genehmigung des Vergleichs- 
Antrages auf Zahlung der Gebüren im reducierten Betrage von 204 fl. 
unter den in Vorſchlag gebrachten Zahlungsmodalitäten. 

(An genommen.) 

(7901.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über das Anſuchen 
von Diurniſten im Waſſerbezugs⸗Inſpectorate um Studien-, reſpective 
Altersnachſicht behufs Erlangung von Beamtenftellen im Waſſerbezugs⸗ 
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Inſpectorate und beantragt, dem Leopold Schard mihluer die 
Alters- und Studiennachſicht, dem Otto Groll die Studiennachſicht, 
dem Joſef Boba ſch die Studiennachſicht zu gewähren, das Anſuchen 
des Karl Stöger um Altersnachſicht und Alois Koditſchek um 
Studiennachſicht jedoch abzuweiſen. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, dem Karl Stöger 
die Altersnachſicht zu gewähren. | 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Verleihung der Studiennachſicht 
für Alois Koditſchek. 

Der Referenten-Antrag bezüglich Schardmihlner, Groll, 
Bobaſch und der modificierte Referenten-Antrag bezüglich Stöger 
wird angenommen, der Antrag Boſchan bei Stimmengleichheit 
durch Dirimierung des Vorſitzenden abgelehnt. 

(7093.) Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Eingabe des Vorſtehers im XIX. Bezirke um Vorlage aller Geſuche 
um Zuſtändigkeit, welche vom Bezirksausſchuſſe befürwortet werden, 
auch wenn die Abweiſung beantragt wird, an den Stadtrath und 


beantragt, es ſeien in Hinkunft alle Geſuche um Aufnahme in den 


Gemeindeverband dem Stadtrathe vorzulegen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, falls dieſelben keine formellen 
Gebrechen aufweiſen. 

Der Referent accommodiert ſich. 

Der modificierte Referenten-Antrag wird an⸗ 
genommen. 

7773.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Paul Höfner, 
penſionierten Schlachtbrückenaufſehers, um Bewilligung eines Quartier⸗ 
geldbeitrages und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(7770.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Seeretärs— 
Stellvertreters der beſtandenen Gemeinde Ottakring um Flüſſigmachung 
der zweiten Quinquennalzulage und beantragt, demſelben die zweite 
Quinquennalzulage per jährlich 80 fl. vom 11. September 1892 zu 
bewilligen. (An genommen.) 

(5628.) Derſelbe referiert über die Beſetzung der Forftverwalters- 
und Forſtadjunctenſtelle für die ſtädtiſchen Forſtgebiete im Höllenthale 
und Naſswalde und beantragt, die Forſtverwaltersſtelle mit den mit 
Gemeinderaths-Beſchluſs vom 5. Juli 1892, Z. 3413, ſyſtemiſierten 
Bezügen und dem Amtsſitze in Naſswald definitiv dem Forſtadjuncten 
Karl Prochaska in Mannswörth, und die Forſtadjunctenſtelle für 
obige Gebiete und mit den ſyſtemiſierten Bezügen vorläufig probeweiſe 
auf ein ſeinerzeit in die definitive Dienſtzeit einzurechnendes Jahr dem 
Förſter Alois Soyka in Rabensburg unter Ertheilung der Alters— 
nachſicht zu verleihen. (Angenommen. 17 Anwefende.) 


(7259.) St.-R. Dr. Lederer referiert über das Anſuchen des 
Vorſtehers im XVI. Bezirke um Verwendung des für die Inſtand— 
ſetzung des Goetheplatzes bewilligten Betrages von 500 fl. im Wege 
des Revirements zur Deckung der Auslagen für ſämmtliche Garten— 
anlagen des XVI. Bezirkes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(7577.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Dr. Victorin 
Steiger noe. des quieſcierten Steuercommiſſärs Ernſt Gold um 
Belaſſung der mit 1. November 1892 behobenen Bezüge und beantragt 
die Abweiſung. (Angenommen.) 

(63 75.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Börſe für 
landwirtſchaftliche Producte um Umgangnahme von der Rückerſtattung 
der Koſten für die Räumung des Magazines W des ſtädtiſchen Lager⸗ 
hauſes anläſslich der Abhaltung des internationalen Getreide- und 


3158 


— ANL SK Y NH Y 1X81 


Saatenmarktes und beantragt, den Nachlaſs der Räumungskoſten per 
412 fl. zu bewilligen. 


St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, die Transferierungskoſten auf 
50 fl. herabzuſetzen. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt die Herabſetzung auf 100 fl. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Huber wird abgelehnt; der 
Antrag des St.-⸗R. Dr. Vogler angenommen. 


(7760.) St.-R. Noske referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der 
Zuſtändigkeit an: 

Reichl Heinrich, Privatbeamter; 

Weingaſt Franz, Fiafer- und Einſpänner⸗Eigenthümer; 

Prabnetz Joſef, Laternanzünder; 

Mayerl Anton, Gaſtwirt; 

Watzl Petronella, Wäſcherin; 

Kellner Johann, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Gebert Anton, Schloſſergehilfe; 

Lochſchmid Franz, Poſtconducteur; 

Kadawy Anton, Amtsdiener; 

Müller Georg, Gaſtwirt; 

Singer Johann, Kellner; 

Görlich Ferdinand, Spenglergehilfe; 

Swoboda Matthias, Maurer; 

Burdik Karoline, Dienſtmagd; 

Rieß Marie, Hausbeſorgerin; 

Kremſer Johann Joſef, Ober-Ingenieur der k. k. priv. Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn; 

Haßlinger Joſef, Partieführer; 

Spitzer Siegmund, Buchhalter; 

Rieger Adolf Georg, Steindrucker; 

Bieringer Georg, Gepäcksträger; 

Poppek Eduard, Kupferſchmied-Monteur; 

die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband an: 

Adler Samuel, Weinhändler; 

Kann Katharina Charlotte, Private; 

Reick Max recte Michael, Beamter der k. k. priv. Nordweſtbahn. 

(Angenommen.) 

7837.) St.-N. Matzenauer referiert über die Benennung der 
bei dem Fabriksgebäude 105 Dresdnerſtraße, II. Bezirk, in dieſelbe 
einmündende Längenſtraße und der zweiten Parallelſtraße in der Donau— 
ſtadt und beantragt, die Parallelſtraße nach dem verſtorbenen Freiherrn 


Auguſt von Wehli — Wehligaſſe und die Längenſtraße nach dem 


Orte Pöchlarn — Pöchlarnſtraße zu bezeichnen. Angenommen.) 


(7572.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Pfarramtes 
Lainz um Anmontierung des Uhrwerkes an den neuen Glockenſtuhl der 
Pfarrkirche in Lainz und die Herſtellung eines vierten Zifferblattes. 

Referent beantragt die Genehmigung der Koſten für die 
Anmontierung des Uhrwerkes an den neuen Glockenſtuhl der Pfarrkirche 
in Lainz, Herſtellung eines vierten Zifferblattes bei dieſem Uhrwerke, 
Aufſtellung des Gerüſtes und die diesfalls erforderlichen Zimmermanns⸗ 
arbeiten im Betrage von zuſammen 164 fl., ferner die Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites in der Höhe dieſer Koſtenſumme zur Ausgabs⸗ 
Rubrik LII „Erhaltung der öffentlichen Uhren“. Angenommen.) 

7769.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Albert Mur⸗ 
mann um Nachſicht eines reſtlichen Pachtſchillings für einen Grund, 
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III., Untere Weißgärberſtraße, und beantragt die Abſchreibung des aus— 
haftenden Pachtſchillingsreſtes von 16 fl. 60 wegen Uneinbringlichkeit. 
(Angenommen.) 
(7873.) St.-RN. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Antonie Raab und Alfred Brückl noe. Friederike und Bertha Raab 
um grundbücherliche Löſchung der auf der Einl.⸗Z. 730, II. Bezirk, 
zu Gunſten der Gemeinde Wien haftenden Demolierungsverbindlichkeit 
und beantragt unter Hinweis auf die Aeußerung des Stadtbauamtes die 
Ausſtellung der erbetenen Löſchungserklärung auf Koſten der Geſuchſteller. 
(Angenommen.) 
(7729.) Derſelbe referiert über den Recurs des Albin Sockl 
wegen Anbringung von Zündhölzchen-Automaten im II. Bezirke und 
beantragt die Abweiſung des Recurſes. (An genommen.) 
7814.) Derſelbe referiert über die Fortführung einer fünften 
Claſſe an der Specialabtheilung für taubſtumme Kinder, IX., Hahn— 
gaſſe 35 und Zuweiſung einer geeigneten Lehrkraft. Referent beantragt 
die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 


WMericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 20. December 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 

v. Goldſchmidt, Rückauf, 

Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Wurm, 
Meißl, 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


Beurlaubt: St.⸗R. Witzels berger. 
Experte: Stadtbaudirector Berger. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Schmidbauer. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice— 
VBürgermeiſter Dr. Grübl bringt derſelbe die Nachweiſung über. 
die Belaſtung des Reſervefonds mit 17. December 1892 wie folgt 
zur Kenntnis: 

ReſervefoddMttttttteetetetetett 600.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung. . . . 552.281 fl. 48 ½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits genehmigte, 

jedoch noch nicht effectuierte 

Auslagen 359.267 fl. 36 kr. 
zuſammen . 911.548 fl. 84 ½ kr. 

daher um. 311.548 fl. 84½ kr. 

und nach Hinzurechnung der für unvorher⸗ 

geſehene Auslagen bei den Bezirken I bis XIX 

à 500 fl. zu reſervierenden 
eigentlich um . 
überſchritten. 


9.500 fl. — kr. 
321.048 fl. 84 ½ kr. 


vun — — — . 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefonds Anträge im 
Geſammtbetrage von 121.533 fl. 65 ½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 


(7766.) St.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen von 
Sommer und Weninger noe. der Familie Neumayer um 
Überlaſſung eines Grundes im Friedhofe zu Ober-St. Veit behufs 
Herſtellung einer Kapellengruft und beantragt, der Familie Neu— 
mayer das Benützungsrecht auf den zwiſchen den beſtehenden Grüften 
Rohrbacher und Schmidtleitner auf dem gedachten Friedhofe 
gelegenen Grund in einer Breite von 7 m und einer Tiefe von 11 m 
zur Herſtellung einer Kapellengruft um den Preis von 800 fl. und 
gegen Einhaltung der im Commiſſions⸗Protokolle ddto. 9. December 
l. J. enthaltenen Bedingungen zu überlaſſen. (Angenommen.) 


7848.) Derſelbe referiert über mehrere Geſuche (X. Bezirk) um 
Verleihung der Zuſtändigkeit nach Wien, reſpective um Zu— 
ſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeiadeverband, und 


beantragt, dieſelbe gegen Erlag der entſprecheuden Taxe zu verleihen an: 


Jürnſinn Leopoldine, Geſchäftsdienerin; 
Unterberger Theodor F., Schneider; 

Stöckl Anton, Eiſendrehergehilfe; 

Fronek Johann, Eiſendrehergehilfe; 

Maly Joſef, Schneider; 

Glück Georg Johann, Kleinfuhrmann (Zuſicherung); 
Skacelik Martin, Partieführer; 

Neudert Joſef V., Fabriksportier; 

Schütz Johann, Einſpännerkutſcher; 

Holleczek Wenzel, Vorarbeiter; 

Svaton Wenzel, Schneider; 

Mika Thomas, Vorheizer; 

Auguſtinowitſch Andreas, Fabriksarbeiter; 
Aichberger Joſef, Maſchinenwärter. (Angenommen.) 


7823.) St.-N. Schneiderhan referiert über die Kehricht⸗ 
einſammlung und «Abfuhr im XII. Gemeindebezirke in eigener Regie 
der Gemeinde und beantragt: 


Es ſei vom 1. Jänner 1893 an die Einſammlung und Ab⸗ 
fuhr des Kehrichts und der häuslichen und gewerblichen Abfälle im 
ganzen Gebiete des XII. Gemeindebezirkes durchzuführen und in eigener 
Regie der Gemeinde durch den Bezirksvorſteher zu beſorgen. 

Zu dieſem Behufe, vefpeetive zur Durchführung dieſer Leiſtungen 
ſei die Beiſtellung eines Pferdepaares von den im Laufe des Monates 
Jänner zur Ausmuſterung gelangenden Pferden der ſtädtiſchen Feuer- 
wehr, dann der für dieſe zwei Pferde erforderlichen Streu- und 
Futterquantitäten, ferner die Beiſtellung eines Kutſchers und zweier 
Taglöhner, ſowie die Anſchaffung der übrigen hiezu erforderlichen 
Utenſilien nach dem vorgelegten (bedeckten) Koſtenanſchlage zu bewilligen. 

(7889.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wiener Schutz⸗ 
vereines zur Rettung verwahrloster Kinder um Subvention und 
beantragt, dieſem Vereine pro 1892 eine Subvention von 500 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

7494.) St.-RN. Nückauf referiert über die Sicherſtellung von 
Amtsfuhrwerk zu Commiſſionen ꝛc. pro 1893 bis 1895 und der 
Dienſtequipage des Stadtbaudirectors und beantragt: 

1. Es ſei die Beiſtellung des Amtsfuhrwerkes zu Commiſſionen 


und anderen ämtlichen Erhebungen pro 1893, 1894 und 1895 den 
nachſtehenden beſtbietenden Offerenten zu übertragen: 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 103, 30. December 1892. 


3159 


ANN ——8— U K ——K—K—KKKK——KK—K——K—K——EK—KK K ——— 


Für die Beiſtellung eines zwei⸗ 
ſpännigen Wagens 


Erſteher Wohnort 


= NV üb 
5 bis zu 2 vis zu 2 bis zu 4 ler 6 Stunde 
a Stunden über unde 
EX | | 
VII., Kaiſer⸗ 1 a 
/ 1 fl. S0 kr. 3 fl. 50 kr. a 
a Eduard Reuter ſtraße 102 fl. 80 kr. 3 fl. 50 kr. 5 fl 80 kr 
Georg XI., Haupt⸗ ec ak a j 
| XI. Jeumaher | wage 118 ff. 70kr. Sl. 20 kr. 4fl. 70 kr. 70 Me. 
XII. Karl Isnenghi ur 25. 50 kr. A fl. 50 k.] 6 fl. I fl. 
XIII. Joſef Fashold ia. 8 2 fl. 50kr. 4 fl. 50kr.. 5 fl. I fl. 
XIV. Leopold XV., Kranz⸗ 
und Zehetgruber's , 5, % 2 fl. 4fl. 30 kr.“ 5 fl. I fl. 
XV. Söhne gal 20/20 


2. Die Beiſtellung der Dienſtequipage für den Stadtbaudirector 
ſei der allgemeinen öſterreichiſchen Transportgeſellſchaft gegen eine 
tägliche Entlohnung von 7 fl. zu übertragen. Angenommen.) 

(7740.) Derſelbe referiert über die Erwerbung eines Schulbau⸗ 
plages im XIV. Bezirke von der Wiener Baugeſellſchaft und beantragt 


unter Bezugnahme auf den Stadtraths-Beſchluſs vom 17. Auguſt 1882, 


3. 4778, es ſei der Ankauf der Bauſtelle Gruppe 6, Parcelle 


Nr. 4, 5, 6 und 7 zwiſchen der Selzer- und Kröllgaſſe und der 


Märzſtraße im XIV. Bezirke im Geſammtausmaße von 532 1° — 
circa 1913˙4 m? um den Betrag von 22.432 fl. zum Zwecke eines 
Schulbaues von der Wiener Baugeſellſchaft, käuflich zu erwerben und 
habe die Commune Wien die Vermögens-Übertragungsgebür und die 
ſtädtiſchen Zuſchläge ganz, dagegen die Koſten der Vertragsabſchließung 
zur Hälfte zu tragen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
71624.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gärtners 
Ferdinand Warta um nachträgliche Genehmigung des Baues eines 
Glashauſes auf der gepachteten Cat.-Parc. 2389, Einl.⸗Z. 269 im 
III. Bezirke, Erdbergermais, und beantragt die Beſtätigung des 
Magiſtrats⸗Antrages auf nachträgliche Ertheilung dieſes Bauconſenſes. 
Angenommen.) 
(7591.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des Vorſtehers des 
XVIII. Gemeindebezirkes, Jakob Gerlach, vom 3. December 1892, 
womit derſelbe bekanntgibt, daſs die fernere Benützung der in der 
Fabrik Jakob Gerlach und Söhne, XVIII. Bezirk, Währing, 
Herrengaſſe 49 bis 53 befindlichen Privat⸗Decimalwage zur Abwage 
für ämtliche Zwecke keinem Anſtande unterliege und beantragt die 
Kenntnisnahme. (Angenommen.) 
7917.) St.-R. Dr. v. Villing referiert über das Anſuchen 
des dermalen dem magiſtratiſchen Bezirksamte für den IV. V. Bezirk 
zugetheilten Marktcommiſſärs und Thierarztes Joſef Freundorfer 
um Ausbezahlung des ihm von der beſtandenen Gemeinde Weinhaus 
für die Beſorgung der Vieh- und Fleiſchbeſchau bewilligten Betrages 
von 60 fl. jährlich vom 1. Jänner 1892 an und beantragt die 
Ablehnung. (Angenommen.) 
7900.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des k. k. Sicherheits: 
wachmannes Johann Brünner um Herabſetzung der ihm mit 50 fl. 
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bemeſſenen Zuſtändigkeitstaxe und beantragt, dieſe Taxe auf den Betrag 
von 10 fl. zu ermäßigen. Angenommen.) 

(7916.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der ſtädtiſchen 
Diurniſten im Steuer⸗ und Wahlcataſter Anton Schmied, Anton 
Goldſteiner, Karl Braun und Emil Powolny um Gewährung 
der Altersnachſicht behufs Anſtellung im Steuerexecutionsdienſte und 
beantragt, dieſem Anſuchen Folge zu geben. (Angenommen.) 


(7588.) St.-R. Wurm referiert über das Offert des Alfred 
noe. Karl Freiherrn v. Liebig auf käufliche Überlaſſung der Häuſer 
Nr. 2 und 4, Wipplingerſtraße, im I. Bezirke, reſpective über den 
Antrag der Gem.⸗Räthe Stiaßny und Herold, betreffend die Ein— 
leitung von Verhandlungen wegen Einlöſung der Lie bi g'ſchen Nealität 
Ecke der Marc⸗Aurelſtraße und Salvatorgaſſe. 

Referent beantragt, es ſei das Anerbieten des Alfred noe. 
Karl Freiherrn v. Liebig, wonach der letztere bereit iſt, die ihm 
eigenthümlich gehörigen Häuſer Or.-Nr. 2 und 4 Wipplingerſtraße, 
Einl.⸗Z. 1409 und 1411, I. Bezirk, der Gemeinde Wien gegen Be— 
zahlung eines Kaufſchillings von 750.000 fl., Erſatz für die innere 
Einrichtung und Ausſtattung der Gebäude im Betrage von 25.000 fl. 
und Schadloshaltung für Verluſte an Mietzins, welche durch das vor— 
zeitige Bekanntwerden der Verkaufsunterhandlungen entſtanden ſind, 
käuflich zu überlaſſen, mit Rückſicht auf die Höhe des verlangten 
Preiſes und die Unannehmbarkeit der ſonſtigen Bedingungen abzu— 
lehnen. 

Es ſei jedoch ſeitens der Gemeinde die Bereitwilligkeit auszu— 
ſprechen, die Verhandlungen, betreffend die Erwerbung der genannten 
beiden Häuſer, oder bloß des Hauſes Nr. 2 Wipplingerſtraße, fort- 
zuſetzen und ſei zu dieſem Behufe ein Comité aus der Mitte des 
Stadtrathes zu wählen. 

Ferner ſei das k. k. Polizeicommiſſariat Innere Stadt zu erſuchen, 
über die Paſſage⸗ und Verkehrsverhältniſſe der dortigen Gegend und 
über die Nothwendigkeit der Erweiterung der Paſſage vom Hohen 
Markte zur Marc⸗Aurelſtraße, inſoweit die Rückſichten für den öffent⸗ 
lichen Verkehr dies erheiſchen, ein motiviertes Gutachten abzugeben. 

Die St.⸗R. Dr. Hackenberg und Dr. Huber beantragen, 
es ſei das einzuſetzende Comité anzuweiſen, bei den Verhandlungen, 
die eventuell nothwendig werden, die Expropriation im Auge zu behalten. 

Bei der Abſtimmung werden die Referenten-Anträge mit dem 
Antrage der St.⸗K. Dr. Hackenberg und Dr. Huber an⸗ 
genommen. 


(7818.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma 
R. Ditmar und Rudolf Ditmar durch Dr. Wilh. Gerl sen. 
um Herabſetzung der Canal⸗Einmündungsgebür für die Realität 
Einl.⸗Z. 1595 im III. Bezirke und beantragt die Ermäßigung dieſer 
Gebür per 1233 fl. um ein Drittel, d. i. 411 fl., alſo auf den 
Betrag von 822 fl. (An genommen.) 

(7158.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
des V. Gemeindebezirkes um Einlöſung der Häuſer Nr. 15 und 17 
Nikolsdorfergaſſe, behufs Durchführung der Stollberggaſſe und be— 
antragt, aus den vom Magiſtrate und Stadtbauamte geltend gemachten 
Gründen, insbeſonders mit Rückſicht auf die übermäßigen Forderungen 
der betreffenden Hauseigenthümer, von der käuflichen Erwerbung dieſer 
Realitäten dermalen Umgang zu nehmen. (Angenommen.) 

7160.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Stehlik wegen Einlöſung des Hauſes VII., Kaiſerſtraße Nr. 123 
behufs geradliniger Fortſetzung der Lerchenfelderſtraße und beantragt, 
namentlich mit Rückſicht auf das bezüglich des ebenerdigen Zubaues 
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zu dem gedachten Haufe anhängige Enteignungsverfahren, auf die Ein— 
löſung dieſer ganzen Realität nicht einzugehen. Angenommen.) 

(7483.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Direction des 
Erſten allgemeinen St. Annen⸗Kinderſpitales um Friſt zur Zurück⸗ 
ſetzung der Einfriedung in der Mauthnergaſſe, IX. Bezirk und beantragt, 
es ſei zu der auf Grund des Stadtraths-Beſchluſſes vom 29. Juli 
1891, Z. 1648, mit dem Conſenſe ddto. 6. Auguſt 1892, 
Z. 258636, angeordneten Zurückverſetzung der Einfriedung in die 
Baulinie in der Mauthnergaſſe eine Friſt bis Ende 1895 zu be— 
willigen. Angenommen.) 

(7892.) Ht-M. Schlechter referiert über einen Zuſchuſscredit 
zur Ausgabs-Rubrik XXIX 6 b, „Erhaltung des Gebäudes der Detail— 
Markthalle für den VIII. Gemeindebezirk“ und beantragt, zu dieſer 
Rubrik einen Zuſchuſscredit von 1500 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

Derſelbe referiert über rückſtändige Waſſermehrverbrauchsgebüren 
und beantragt die Abſchreibung derſelben, theils aus Gründen der 
Billigkeit, theils wegen Uneinbringlichkeit, und zwar: 

(7887.) Nach acht Parteien im I. Bezirke. 

(7886.) Nach einer Partei im VIII. Bezirke. 

(7883.) Nach einer Partei im III. Bezirke. Angenommen.) 

(7868.) Derſelbe referiert über die Protokolle der öffentlichen 
und vertraulichen Sitzungen des Bezirksausſchuſſes im I. Bezirke vom 
1. und 7. December; im II. Bezirke vom 16., 23. und 30. November, 
dann vom 7. December; im III. Bezirke vom 17. November und 
7. December; im IV. Bezirke vom 24. October und 28. November; 
im V. Bezirke vom 7. November; im VI. Bezirke vom 7. December; 
im VII. Bezirke vom 7. December; im IX. Bezirke vom 14. und 
29. November, dann vom 7. December; im X. Bezirke vom 23. No⸗ 
vember und 7. December 1892 und beantragt die Kenntnisnahme. 

Angenommen.) 

(7871. St.⸗R. Noske referirt neuerlich über die Veräußerung 
des bei der Neudeckung des Daches des Curſalongebäudes im Stadt: 
parke gewonnenen alten Zinkmateriales und beantragt, dieſes Materiale 
im ungefähren Quantum von 3500 kg in Abänderung des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 2. December l. J., Z. 7390, womit dasſelbe der 
Firma Joſef Bruckner und Söhne um den Betrag von 16 fl. 
76 kr. per 100 kg käuflich überlaſſen wurde, mit Rückſicht auf die 
Weigerung der gedachten Firma, das alte Zink um den von ihr 
offerierten Preis von 16 fl. 76 kr. per 100 kg zu übernehmen, 
nunmehr an Michael Neurath um 16 fl. 25 per 100 kg käuflich 
zu überlaſſen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, die Firma Joſef Bruckner 
und Söhne auf Übernahme des Materiales und Zahlung zu klagen. 

Dieſer letztere Antrag wird angenommen. 


(7660.) St.-R. Müller referiert über das I. Detailproject des 
Stadtbauamtes für die Rohrlegung in den einbezogenen Vororten, und 
zwar für den ganzen XIV. Bezirk und für Theile des XV., XII. und 
XIII. Bezirkes. 

Zur Berathung über dieſen Gegenſtand wird Stadtbaudirector 
Berger beigezogen, welcher wiederholt das Wort erhält. 

Referent ſtellt folgende Anträge: 

1. Es ſei das vorgelegte Detailproject mit dem Geſammtkoſten⸗ 
betrage von 282.150 fl., wovon auf die Erd-, Baumeiſter- und 
Maſchiniſten-Arbeiteᷣ ns. 112.000 fl. 
und auf die Rohrlieferungee ns. 170.000 fl. 
entfallen, ſowie die ſofortige Einleitung einer öffentlichen, ſchriftlichen 
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Offertverhandlung zur Sicherſtellung der Baumeiſter⸗Arbeiten per 79.000 fl. 
und der Maſchiniſten⸗Arbeiten per 33.000 fl. 


98 9 9 1% „„ ˙; 


zu genehmigen. Die genannten Arbeiten ſind nach erfolgter Genehmigung 


des Offertverhandlungs⸗Reſultates und nach vorheriger commiſſioneller 
Verhandlung wegen der Traverſierung der Bahnobjecte ſohin ohne 
weiteres in Ausführung zu bringen. 

2. a) Die Waſſerzuführungs⸗Rohrſtränge ſind derart auszuführen, 
daſs für eine ſtete Circulation geſorgt wird und Sackbildungen möglichſt 
vermieden bleiben; 

b) der Rohrſtrang in der Poſtſtraße iſt bis zum verbauten Theile 
von Baumgarten zu verlängern und iſt dieſer Theil in die Waſſer⸗ 
verſorgung einzubeziehen; 

c) wenn möglich, ſind in der März- und Goldſchlagſtraße Waſſer— 
zuleitungsrohre zu legen und iſt die projectirte Legung von kleinkalibrigen 
Bleiröhren daſelbſt zu vermeiden; 

d) das Stadtbauamt iſt zu beauftragen, die Detailprojecte für 
die Waſſerverſorgung jener übrigen Theile der einbezogenen Vororte, 
welche mit directem Drucke vom Roſenhügel-Reſervoir aus mit Waſſer 
zu verſehen ſind, auf das ſchleunigſte vorzulegen, damit für dieſe Theile 
als I. Zone nach vorgenommener Legung des Rohrnetzes gleichzeitig 
die Waſſerabgabe ſtattfinden kann; 

e) ferner iſt das Stadtbauamt zu beauftragen, mit möglichſter 
Beſchleunigung die Detailpläne für die II. und III. Zone vorzulegen; 

f) ſoferne der nöthige Druck vorhanden iſt, iſt das Waſſer in 
der I. Zone in ſämmtliche Stockwerke einzuleiten. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, es ſei bei der Ausführung der Rohr— 
leitungen darauf Rückſicht zu nehmen, dafs mittelſt Bleiröhren auch 
für einige Auslaufbrunnen auf den am rechten Ufer des Wienfluſſes 
gelegenen Theilen des XIII. Bezirkes Vorſorge getroffen wird. 

Baudirector Berger beantragt im Hinblicke auf die Referenten- 
Anträge sub 2 a, c, d, e und f folgende Formulierung: 

1. Die Detailprojecte für die Verſorgung der ehemaligen 
Vororte mit Hochquellenwaſſer mit vorhandenem Drucke (I. Zone) 


ſind nach Bauloſen in der Richtung von Süd nach Nord in der 


begonnenen Weiſe zu verfaſſen. 

2. Bei der Ausführung ſelbſt iſt jedoch die Rohrlegung in allen 
in Bau zu gebenden Loſen in der Art zu bewirken, daſs zunächſt die 
Rohre an der Gürtelſtraße und in den Hauptſtraßen zu legen ſind, 
dann das Rohrnetz in der Richtung von Oſt nach Weſt auszubilden iſt. 

3. Die Projecte für die ehemaligen Vororte, in welchen Hochdruck 
nothwendig iſt (II. und III. Zone) ſind mit Beſchleunigung vorzulegen. 

Die Keferenten-Anträge sub 2 a, c, d, e und k werden vor der 
Abſtimmung zurückgezogen. 

Bei der Abſtimmung werden die Referenten Anträge sub 1, dann 
sub 2 b und die Anträge des Stadtbaudirectors angenommen. 

Der Antrag des St.⸗R. v. Götz wird dem Magiſtrate, reſpective 
Stadtbauamte zur Berichterſtattung zugewieſen. 

(7930.) St.-R. Dr. Vogler referiert über das Anſuchen der 
Leitung der ſtädtiſchen Volksſchule im XVIII. Bezirke, Weinhaus, 
Köhlergaſſe, um eine Subvention zur Anſchaffung von Schuhen für 
arme Kinder an dieſer Schule und beantragt, zu dem gedachten Zwecke 
eine Subvention von 120 fl. und gleichzeitig einen Zuſchuſscredit in 
dieſer Höhe zur Rubrik VI b des allgemeinen Verſorgungsfonds pro 
1892 zu bewilligen. Die Subvention iſt nicht an den Leiter der 
Schule, ſondern an die Armen⸗Inſtitutsvorſtehung für den XVIII. Bezirk 
zu erfolgen, welche die Vertheilung im Einvernehmen mit dem Orts⸗ 
ſchulrathe vorzunehmen haben wird. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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7954.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Profeſſoren an 
der Staats- (ehemals Communal⸗) Ober⸗Realſchule im I. Bezirke, 
Leopold und Wenzel Hofmann um Rückerſatz der anläſslich der 
Übernahme dieſer Mittelſchule durch den Staat neu vorgeſchriebenen 
Dienſttaxen, und der Profeſſoren Ludwig Dörfler und Karl Lins— 
bauer an derſelben Lehranſtalt um eine Quartiergeldzulage und um 
Rückvergütung der ihnen vorgeſchriebenen Carenztaxen per je 66 fl. 
66 kr. 

Referent beantragt, den genannten Profeſſoren ſeien, und zwar 
den beiden erſteren die vorgeſchriebene Dienſttaxe von je 300 fl., den 
beiden letzteren von je 66 fl. 66 kr. in zwölf gleichen, vom 1. No 
vember 1892 ab fälligen, anticipativen Monatsraten rückzuvergüten 
und zur Bedeckung der Auslagen für die Monate November und 
December 1892 ein Zuſchuſscredit per 122 fl. 20 kr. zur Ru- 
brik XIII 11 zu genehmigen. Für die Deckung des Reſtes per 611 fl. 
12 kr. iſt im Präliminare pro 1893 auf Rubrik XIII 12 Vorſorge 
zu treffen, reſpective der präliminierte Betrag von 4890 fl. auf 5501 fl. 
12 kr. zu erhöhen. Den Profeſſoren Dörfler und Lin sbauer 
iſt zu den ihnen bereits bewilligten Zulagen von 120 fl., reſpective 
180 fl. anläſslich des Anfalles eines neuen Quinquenniums eine 
neuerliche, vom 1. November 1892 an in zwölf gleichen Monats- 
Anticipativraten fällige Ergänzungszulage von je 60 fl. (bedeckt) zuzu⸗ 
erkennen. (An genommen.) 

7849.) Derſelbe referiert (in Anweſenheit von 20 Stadträthen) 
über die Note des Wiener Bezirksſchulrathes vom 15. December 1892, 
Z. 3864, betreffend das Anſuchen der Lehrerin Johanna Schulz, 
geb. Kühn, um neuerliche Präſentation als definitive Unterlehrerin, 
reſpective Volksſchullehrerin und beantragt, die Genannte (welche infolge 
ihrer Verehelichung die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft verlor, dieſelbe 
jedoch zufolge Statthalterei-Erlaſſes vom 15. Jänner 1888, Z. 1447, wieder 
verliehen erhielt) mit der Rechtswirkung vom 1. Jänner 1875 an als 
definitive Unterlehrerin und mit der Rechtswirkung vom 1. Mai 1875 
an als definitive Volksſchullehrerin neuerlich dem k. k. n.⸗ö. Landes⸗ 
ſchulrathe zu präſentieren. (Angenommen.) 

(6612.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der fürſterzbiſchöf— 
lichen Güterdirection in Wien um Abſchreibung des ſtädtiſchen Zu— 
ſchlages zum landesfürſtlichen Gebüren⸗Aquivalente für die im Wiener 
Gemeindegebiete gelegenen Realitäten des Erzbisthumes Wien Einl.- 
Zahl 1116 im I. Bezirke und Einl.⸗Z. 273 im IV. Bezirke für das 
fünfte Decennium (1. Jänner 1891 bis 31. December 1900) und bean⸗ 
tragt, in Conſequenz der Gemeinderaths-Beſchlüſſe vom 25. September 
1877, Z. 81, und vom 12. April 1882, Z. 1841, die Abſchreibung 
des für die gedachten Realitäten pro 1. Jänner 1891 bis 31. December 
1900 mit zuſammen 556 fl. 5 kr. bemeſſenen ſtädtiſchen Zuſchlages zu 
dem landesfürſtlichen Gebüren⸗Aquivalente zu bewilligen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter beantragt die Einholung eines 
Gutachtens des Stadtanwaltes. 


Dieſer Antrag, welchen der Referent aufnimmt, wird ange— 


nommen. 


(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) N 

7877.) SLR. Dr. Vogler referiert über die Note des Wiener 
Bezirksſchulrathes vom 21. November 1892, Z. 12337 ex 1889, 
betreffend den in der Gemeinderaths-Plenarſitzung vom 22. Jänner 
1889 geſtellten Antrag des Gemeinderathes Dr. Grubl und Ge⸗ 
noſſen: 

„Es ſei die Schulverwaltung zu erſuchen, dafs nur ſolche Schüler 
nach Abſolvierung der fünften Volksſchulclaſſe der Bürgerſchule zuge⸗ 
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wieſen werden, welche nach ihren Vorkenntniſſen und ſonſtigen Ber 
hältniſſen von dem Beſuche derſelben ein entſprechendes Reſultat zu 
erwarten haben, daſs dagegen minder geeignete Schüler in der Volks— 
ſchule den für fie und ihre Bedürfniſſe paſſenden Abſchluſs ihrer 
Volksſchulbildung finden. 

Es ſei ferner anzuſtreben, dafs denjenigen Schülern, welche die 
Bürgerſchule mit gutem Erfolge abjolviert haben, in Bezug auf die 
ſeinerzeitige Militärpflicht und auf den Übertritt an gewerbliche oder 
Handelsſchulen die gleichen Rechte eingeräumt werden wie den Schülern, 
welche die Unter⸗Mittelſchulen abſolviert haben.“ 

Referent beantragt, dieſe Note, nach welcher der Bezirks⸗ 
ſchulrath am 16. November 1892 beſchloſſen hat, dass die Wahr⸗ 
nehmung des richtigen Zeitpunktes einer eventuellen Anderung der 
Schul- und Unterrichtsordnung der hohen k. k. Unterrichts⸗Verwaltung 
zu überlaſſen ſei, und dafs er erkläre, nicht in der Lage zu fein, be 
züglich des Aufſteigens der Schüler und der Einrichtung von Abſchluſs⸗ 
claſſen ein Gutachten abzugeben, da derlei Gutachten gemäß § 22, 
Punkt 14 des Schulaufſichtsgeſetzes nur an die vorge ſetzte Schulbehörde 
zu erſtatten find, dass er ferner die Frage des Übertrittes aus den 
Bürgerſchulen in Fachſchulen aus eigener Initiative weiter verfolgen 
werde, zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 


Die Sitzung wird geſchloſſen 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 21. December 1892. 


Vorſitzender: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Noske, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Dr. Stenzl, 
Matthies, Vaugoin, 
Matzenauer, Dr. Vogler, 
Meißl, Wurm. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Boſchan. 
Beurlaubt: St.⸗R. Witzels berger. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Appel. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Grüßl eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Boſchan entſchuldigt fein Ausbleiben wegen Theilnahme 
an einer Sitzung der Sechshauſer Sparcaſſa. (Zur Kenntnis.) 
In das Comité puncto Einlöſung der Liebig'ſchen Häuſer 
Nr. 2 und 4 Wipplingerſtraße wurden gewählt die St.-R. Wurm, 
Matzen auer und Dr. Huber. (Zur Kenntnis.) 
(7912.) St.-R. Müller referiert über das Anſuchen des Franz 
Meierhofer, Eigenthümers des Hauſes Conſer. Nr. 156, Einl.“ 
Z. 627, Or.⸗Nr. 20 Krongaſſe im XVII. Bezirke, Hernals, um 
Bewilligung zur Herſtellung einer Steinzeugrohrleitung und beantragt, 
dem Anſuchen unter der Bedingung Folge zu geben, dafs der Geſuch— 
ſteller nach erfolgter Herſtellung dieſer Rohrleitung das Trottoir und 
Straßenpflaſter auf ſeine Koſten wieder in vollkommen guten Stand 
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ſetzen laſſe und dafs derſelbe für die Benützung des Straßengrundes 
einen jährlichen Anerkennungszins von 2 fl. entrichte. 
(Angenommen.) 

(7903.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Maurermeiſters 
Heinrich Sikora um Verlängerung des für die Einwölbung des 
Sulzbaches in Salmannsdorf beſtimmten Arbeitstermines von 18 Tagen 
um 9 Tage und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(7924.) Derſelbe referiert über die käufliche Überlaſſung des 
aufgelaſſenen Wegtheiles Cat.⸗Parc. 2770/2 in Ottakring, XVI. Bezirk, 
Ecke der Habichergaſſe und Marc-Aurelſtraße im Ausmaße von 48° 
— 173m? an Julius Frankl und beantragt, dieſe Parcelle dem 
Genannten um den Einheitspreis von 9 fl. 14 kr. per Quadratmeter 
— 33 fl. per Quadratklafter und gegen baren Erlag des Kaufſchillings 
am Tage der Übergabe, ſowie gegen Zahlung der Vertragskoſten und 
Vermögensübertragungsgebüren durch den Geſuchſteller käuflich zu 
überlaſſen. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die Ablehnung. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt, den Einheitspreis von 
11 fl. per Quadratmeter zu fordern. 

Der Antrag des St.-R. Ritt. v. Neumann wird ange 
nommen. 

(7929.) St.-N. Schneiderhan referiert über die Wäſchereinigung 
und Wäſcheausbeſſerung für die ſtädtiſche Feuerwehr und beantragt, 
die Reinigung und Ausbeſſerung der Wäſche für die ſtädtiſche Feuer— 
wehr an Wilhelm Langer zu den angebotenen Preiſen, und zwar 
für die Reinigung 

a) der Mannſchaftswäſche: 


eines Zwilchkittenlss . zu 6 kr. 
einer Zwilchhoſ ee... „ 5 ¼ kr. 
eines Leintuchnse „ k 
eines Polſterüberzuges ... „ 
eines Abwiſchtucheesesss .. „ 
b) der Journalwäſche: 
einer Deckenkapreee zu 4½ kr. 
eines feineren Leintuches . .. „ 4½ kr. 
einer Serviettttttee „ 1½ kr. 
eines Handtuche ess „ 
einer Tucheen . ur De EEE 
eines feinen Tiſchtuches . . . „ 4 kr. 
einer Schütze „SI 


und für die Ausbeſſerung der Wäſche um den monatlichen Pauſchal⸗ 
betrag von vier Gulden vom 1. Jänner 1893 bis 31. December 
1895 nach den vom Feuerwehr-Commando vorgelegten Bedingniſſen 
zu übertragen. Angenommen.) 

(7636.) H£.-R. Matzenauer referiert über die Aufſtellung, 
Wegräumung Aufbewahrung, Erhaltung und theilweiſe Erneuerung 
der Wintergehäuſe für die öffentlichen Baſſins und Auslaufbrunnen 
ab 1. April 1893 und beantragt: 

a) die Sicherſtellung der fraglichen Arbeiten auf die Dauer von 
fünf Jahren vom 1. April 1893 bis 1. April 1898 im Wege einer 
ſchriftlichen Offertverhandlung, 

b) die Koſtenanſchlagsſumme per 7177 fl. 40 kr. jährlich, und 

c) die vorgelegte Vorſchrift mit folgenden Abänderungen zu ges 
nehmigen: 

Ad 8 8 A dh), betreffend die Verſicherung der Stufen gegen 
Froſt, hat ſtatt Miſt die Verwendung von Sägeſpänen platzzugreifen, 
über welche dann eine Verſchalung von Holz anzubringen iſt. Dieſe 
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Verſicherung iſt auf jene Objecte zu beſchränken, bei welchen dies un— 
bedingt nothwendig erſcheint. | 

Ad B, Erneuerung der Gehäuſe, die betreffende Beſtimmung 
dahin abzuändern, dafs künftig bei Neuherſtellungen das Bauamt die 
Zeichnung auszuführen und nach erfolgter Genehmigung derſelben die 
Vergebung der Neuherſtellung im Wege der Offertverhandlung ſtatt— 
zufinden hat. 

Ad 5 12 die Worte „durch Caſſierung oder Außerbetriebſetzung 
von Baſſins und Brunnen“ zu eliminieren. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt ad B die Faſſung 
nach dem Magiſtrats-Antrage: „Bei Neuherſtellungen von Brunnen⸗ 
gehäuſen iſt vorerſt ein Muſter nach den beſtehenden Formen anzu— 
fertigen und, falls dies Muſtergehäuſe nicht entſprechen ſollte, ſolange 
abzuändern, bis es vom Bauamte als in Bezug auf Form und Con— 
ſtruction entſprechend erkannt wird.“ 

Der Antrag des St.-R. Ritt. v. Goldſchmidt wird ab— 
gelehnt, die Referenten-Anträge werden angenommen. 


7884.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des J. Weiner 
um Geſtattung der Belaſſung der vor dem Hauſe Or.-Nr. 119 Maria⸗ 
hilferſtraße auf dem Zwiſchenplatze zwiſchen Trottoir und Fahrbahn in 
einer Entfernung von 2˙87 m von dem Trottoirrand aufgeſtellten 
Annoncenſäule und beantragt die Geſuchsgewährung. 

Angenommen.) 

(7907.) Derſelbe referiert über die Pachtzinsrückſtände nach 
Karoline Giulani und beantragt, die Abſchreibung der Pachtzins— 
rückſtände der Genannten für die ſtädtiſchen Gründe in Hütteldorf, 
und zwar. Cat.⸗Parc. 734/4, 1 bis 5 für die Zeit vom 1. November 


1891 bis 1. November 1892 pen. 61 fl. 88 kr. 
und Cat.⸗Parc. 741 für die Zeit vom 1. Februar 1891 
bis 1. November 1892 pen»n» 87 fl. 50 kr. 


zuſammen per . 149 fl. 08 kr. 
ſammt Nebengebüren, reſpective über Abrechnung der Mietzinsforderung 
E e 63 fl. — kr. 
im reſtlichen Betrage RFC ͤ ²˙’¹äꝛ ü 86 fl. 08 kr. 
ſammt Nebengebüren aus dem Titel der Uneinbringlichkeit zu ge— 
nehmigen. (Angenommen.) 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 
7399.) Derſelbe referiert über eine Straßenbenennung im 
IX. Bezirke und beantragt, den oberen Theil der Sechsſchimmelgaſſe 
im IX. Bezirke in die Bezeichnung „Luſtkandlgaſſe“ einzubeziehen und 
demgemäß die Or.⸗Nr. 2, 4, 6 Sechsſchimmelgaſſe in Or.-Nr. 2, 
4, 6 Luſtkandlgaſſe abzuändern; mit der Umnumerierung des unteren 
Theiles der Sechsſchimmelgaſſe, welcher in Verbindung mit der Sechs— 
ſchimmelgaſſe im XVIII. Bezirke dieſe Bezeichnung zu behalten hat, 
bis zur Verbauung der Realitäten 1, 3 und 5 Sechsſchimmelgaſſe 
zuzuwarten. (Angenommen.) 
(6868.) Derſelbe referiert bezüglich der Waſſerabgabe aus dem 
ſtädtiſchen Schöpfwerke am Schanzl und beantragt, da die Pauſchal⸗ 
vergütung als im ökonomiſchen Intereſſe der Gemeinde Wien gelegen 
anzuſehen iſt, den bisherigen Einhebungsmodus nicht zu ändern. 
Angenommen.) 


(7450.) St.-N. Witt. v. Goldſchmidt referiert über das 


Anſuchen des Johann Sucharipa um Bewilligung zur Parcellierung 
der Realität „Brünnlbad“, Einl.-Z. 344, 346, 354 und 1555, 
IX. Bezirk, Or.⸗Nr. 16 bis 18 Lazarethgaſſe und beantragt, die 
Parcellierung unter den vom Magiſtrate in deſſen Bericht vom 
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29. November 1892, Z. 175883 beantragten Bedingungen zu ge— 
nehmigen. (Angenommen.) 


(7743.) St.-N. Dr. Vogler referiert über den Jahresbericht 


des Communal-Real⸗ und Obergymnaſiums im VI. Bezirke für das 


Schuljahr 1892 und beantragt die Kenntnisnahme. 
Angenommen.) 


(6324.) Derſelbe referiert über die Herſtellung von Sommer- 
Turnplätzen und Schulgärten beim Schulgebäude im XII. Bezirke, 
Radetzkygaſſe 17 und 19, und beantragt, die Anlage zweier Sommer— 
Turnplätze und zweier Schulgärten, ferner die Bepflanzung des übrigen 
Grundes mit Gehölz und Belegung mit Raſen, ſowie die Herſtellung 
eines eiſernen Schutzgitters und Erneuerung der hölzernen Planke, 
endlich die Aufſtellung zweier Hydranten zu genehmigen, die Arbeiten 
durch die ſtädtiſchen Contrahenten auszuführen, die erforderlichen Blei⸗ 
röhren aus dem ſtädtiſchen Vorrathe zu entnehmen und für die 
Geſammtkoſtenſumme per 2987 fl. 18 kr. im Budget des Jahres 
1893 Vorſorge zu treffen. (Angenommen.) 


(7958.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über die Feſtſetzung 
der Vorſpannsumlage für das Jahr 1893 und beantragt, die Vor— 
ſpannsumlage für das Jahr 1893 ſo wie in den Vorjahren mit 15 kr. 
per Pferd in ſämmtlichen 19 Bezirken feſtzuſetzen. Angenommen.) 

7973.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Canal- 
räumungsarbeiten in den Bezirken XI bis XIX vom 1. Jänner 1893 
an und beantragt: 

1. für den in den X. Bezirk einbezogenen Theil von Inzersdorf 
den Unternehmern Nespor, Gerbert und Grob die Räumung 
der Hauptcanäle, Hauscanäle und Senkgruben, letztere nach Maßgabe 
der erfolgten Einſchätzung, auf Grund des bezüglichen Offertes und 
der für die Bezirke I bis X geltenden Vorſchrift für die Zeit vom 
1. Jänner 1893 bis Ende Juni 1894 gegen ein Jahrespauſchale 
von 800 fl. und 90 Percent der Canal- und Senkgruben-Räumungs⸗ 
gebüren, ſomit gegen die bisherige Entlohnung zu übertragen; 

2. für die in der nachfolgenden Tabelle angeführten Theile der 
Bezirke XI bis XIX die Offerte der daſelbſt bezeichneten Unternehmer 
behufs der Vergebung der Canalräumungsarbeiten für die Zeit vom 
1. Jänner bis 30. Juni 1893 mit den in dieſer Tabelle angegebenen 
Entlohnungen zu genehmigen: 

XI. Bezirk, Simmering, Michael Pfaffſtetter, Haupt- und 
Gan ease Ri 3661 fl. 88 kr. 

XII. Bezirk, Gaudenzdorf, Paul Banagl, Hauptcanäle 600 fl. 


XII. Bezirk, Ober⸗Meidling, Marie Louiſe Steininger, 
Haupt⸗ und Hauscanäle, Senkgrube nnn 1100 fl. 
XIII. Bezirk, Penzing, Karl Mikl, Haupt- und Hauscanäle . 
1750 fl. 

XIII. Bezirk, Breitenſee, Bertha Habermayer, Hauptcanäle 
(zweimalige Räumunghgnn-:ij:-⸗:ũ «„ 500 fl. 
XIV. Bezirk, Sechshaus, Paul Banagl, Hauptcanäle . 550 fl. 


XV. Bezirk, Fünfhaus, Paul Banagl, Hauptcanäle 1100 fl. 
XVI. Bezirk, Ottakring, Joſef Wolfs Erben, eventuell Katha— 
rina Wolf, Haupt- und Hauscanäle, Senfgruben .. 8075 fl. 
XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Jalius Fröhlich, Haupt- und 
Hauscanäle und Senkgrubttr un . . . 3800 fl. 
XVII. Bezirk, Hernals, Alexander S 0 eidl, Haupt- und Haus⸗ 
canäle und Senkgrubckennnnsnsnsnds 8000 fl. 
XVIII. Bezirk, Währing und Weinhaus, Anton Sederer; in 
Währing Haupt- und Hauscanäle, in Weinhaus zweimalige Räumung 
der Haupteanälile un 5000 fl. 
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XVIII. Bezirk, Gerſthof, Joſef Schmatera, Hauptcanal 375 fl. 
XIX. Bezirk, Ober⸗ und Unter⸗Döbling, Joſefa Bliem; in 
Ober⸗Döbling Haupt- und Hauscanäle, in Unter-Döbling Haupt⸗ 
rc re dar ae denen ee 3200 fl. 
Angenommen.) 
(7918.) Ht.-R. Dr. v. Pilling referiert über Bewilligung von 
Remunerationen für Beamte, Diener und Diurniſten für die in der 
Zeit vom Juli 1891 bis Ende des Jahres 1892 vorgenommenen 
Wahlen (Bezirksausſchuß, Reichsrath und Landtag) und beantragt, nach 
dem Antrage der Magiſtratsdirection Remunerationen im Geſammt⸗ 
betrage von 1280 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 
7870.) Derſelbe referiert bezüglich Einlöſung verjährter Coupons 
und beantragt, das neuerliche Anſuchen des M. Engel durch Dr. 
E. Ritt. v. Feiſtmantel um nachträgliche Einlöſung verjährter 
Communal⸗Anlehens-⸗Coupons per 200 fl. mit Rückſicht auf die Stadt- 
raths-Beſchlüſſe vom 5. November 1892, Z. 6557 und 6556 und 
das Gutachten des Stadtanwaltes abzuweiſen. (Angenommen.) 
(7846.) St.-N. Nitt. v. Neumann referiert über zehn Geſuche 
aus dem XIII. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt, die Zuſtändigkeit zu verleihen: 
Dorn Michael, Kutſcher; 
Schindler Michael, Tiſchler und Hausbeſitzer; 
Stana Anton, Beamter der öſterreichiſchen Staatsbahnen; 
Wiesner Joſef, Mehlhändler und Hausbeſitzer; 
Leidenfroſt Johann, Taglöhner und Hausbeſorger; 
Frank Johann Alois, k. k. Sicherheitswachmann; 
Bolmann Ferdinand, Schloſſergehilfe und Hausbeſitzer; 
Piſtora Joſef, Webergehilfe; 
Bartowsky Maria Roſine, Glaſergeſchäftsinhaberin; 
Pinkawa Johann, Hausbeſitzer. (Angenommen.) 
7906.) Derſelbe referiert über die Mehrarbeiten bei dem Canal—⸗ 
umbau in der Goldſchmiedgaſſe im I. Bezirke mit dem Erforderniſſe 
von 467 fl. 17 kr. und beantragt die Genehmigung. 
(Angenommen.) 
(7745.) St.-N. Matthies referiert über das Anerbieten des 
Johann Steiger auf käufliche Überlaſſung des Hauſes Or. Nr. 98 
Erdbergſtraße, III. Bezirk, an die Gemeinde und beantragt, dieſes 
Haus um den angebotenen Preis von 18.500 fl. zu erwerben. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
7879.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen der Wiener 
Baugeſellſchaft vom 21. November 1892 bezüglich der Canal-Ein⸗ 
mündungsgebür für die Realität Einl.⸗Z. 159 Sechshaus (vide Stadt⸗ 
raths⸗Beſchluſfs vom 28. October 1892, Z. 6592) und beantragt, 
der Wiener Baugeſellſchaft die Herſtellung einer proviſoriſchen Ein— 
mündung gegen Bezahlung eines jährlichen Recognitionszinſes von 10 fl. 
und gegen Entfernung im Falle einmonatlicher Kündigung zu geſtatten. 
(Angenommen.) 
(7925.) Derſelbe referiert über die Weiterverwendung der Des⸗ 
infectionsarbeiter auf dem Central-Viehmarkte für das Jahr 1893 
und beantragt, die Verwendung des Aushilfs-Desinfectionsperſonales, 
beſtehend aus 19 Arbeitern mit einem Taglohne von 1 fl. 30 und 
1 Partieführer mit einem Taglohne von 1 fl. 50 kr. für das 
Jahr 1893 zu genehmigen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
7885.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Donauregu— 
lierungs-Commiſſion um Ausſtellung eines Reverſes bezüglich des 
Eigenthumsrechtes derſelben anlässlich der mit Stadtraths-Beſchluſs 
vom 20. October 1892, Z. 6310, genehmigten Aufſtellung eines 
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Auslaufbrunnens der Hochquellenleitung in der Krieau im II. Bezirke 
und beantragt die Ausſtellung eines Reverſes nach dem vorgelegten 
Entwurfe zu genehmigen. (An genommen.) 
7878.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie Korn— 
feld um Befreiung von der Zahlung der Feldhutgebür per 9 fl. 60 kr. 
pro 1890 und beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 
(7913.) Derſelbe referiert über einen Mietzinsrückſtand und be⸗ 
antragt, den Mietzinsrückſtand der T. R. für die Wohnung im ſtädtiſchen 
Hauſe V. Bezirk, Matzleinsdorferſtraße Nr. 21 für die Zeit vom 1. 
bis incluſive 15. September 1892 im Betrage von 3 fl. 2742 kr. 
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit in Abſchreibung zu bringen. 
(Angenommen.) 
(7915.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Sophie 
Sommerer um Herabſetzung der Hundeſteuerſtrafe von 12 fl. auf 
4 fl. (1892) und beantragt die Geſuchsgewährung. 
Angenommen.) 
(7663.) St.-R. Dr. Lederer referiert über die Verpachtung 
der ſtädtiſchen Wegparcelle Nr. 845 in Hütteldorf und beantragt, die 
Verpachtung des im vorgelegten Plane mit ab ce de a umſchriebenen 
Theiles der im Verzeichniſſe für öffentliches Gut der Gemeinde Hüttel- 
dorf innliegende, am Halterbache in Hütteldorf gelegene Wegparcelle 
Nr. 845 im Ausmaße von circa 55 m? um den jährlichen Zins von 
15 fl. ab 1. November 1892 auf unbeſtimmte Zeit und gegen halb— 
jährige Kündigung an die Eheleute Ignaz und Roſa Prͤliſauer 
zu genehmigen. ( Angenommen.) 
(7649.) Derſelbe referiert über den Grundbuchsſtand Einl.⸗Z. 63 
und 85 Neuwaldegg und beantragt, die zwiſchen der Gemeinde Neu- 
waldegg und Frau Leopoldine Wittgenſtein mündlich getroffene 
Vereinbarung zu ratificieren und die Errichtung eines Vertrages zu 
genehmigen, wonach Frau Leopoldine Wittgenſtein an die Gemeinde 
Wien die im vorgelegten Situationsplane gelb laſierten Grundflächen 
im Tauſchwege gegen dem überläſst, dafs ihr ſeitens der Gemeinde 
Wien die im Plane roth laſierten Grundflächen abgetreten werden; 
die Vertragskoſten find von beiden Theilen je zur Hälfte, die Ver⸗ 
mögensübertragungsgebüren von Frau Leopoldine Wittgenſtein zu 
tragen. (Angenommen.) 
7923.) Derſelbe referiert über die Verleihung der zwei mit 
Gemeinderaths-Beſchlus vom 21. Februar 1873, Z. 2467, für 
Schüler der Fachſchule für Manufacturzeichnen und Weberei (derzeit 
Lehranſtalt für Textilindustrie) ſyſtemiſierten Stipendien von je 100 fl. 
jährlich für das Schuljahr 1892/93 und beantragt, dieſelben dem 
Friedrich Michalek und Karl Hradetzky zu verleihen. 
(Angenommen.) 
5372.) Derſelbe referiert über das Präliminare des ſtädtiſchen 
Lagerhauſes für das Jahr 1893 und beantragt, dieſes Präliminare, 


wonach die Einnahmen auh. 319.840 fl. 
die Ausgaben auu nns 291.220 fl. 
ſich ſtellen, ſonach ein Gebarungsüberfchufs von. . .. 28.620 fl. 


ſich ergibt, zu genehmigen. (An genommen.) 
(7504.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des katholiſchen 
Frauenvereines Hietzing um Bewilligung einer Subvention zum Ausbaue 


des Schulhauſes in Hietzing, Alleegaſſe Nr. 13 und beantragt, den 


Betrag von 1000 fl. als einmaligen Beitrag zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(7978.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die 
Eingabe der Productivgenoſſenſchaft der Wiener Fleiſchſelcher in Betreff 
der Grundabtretung bei Parcelle 2664 im III. Bezirke und beantragt: 
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über das Einſchreiten der Productivgenoſſenſchaft der Wiener 
Fleiſchſelcher vom 20. December 1892 erklärt der Stadtrath, dafs die 
Beſtimmung des Kaufpreifes der ſeinerzeit an die genannte Productiv- 
genoſſenſchaft verkauften Gründe in der verlängerten Baumgaſſe im 
Hinblicke darauf ſtattgefunden habe, dafs die Genoſſenſchaft infolge 
des Erwerbes der communalen Gründe in der Lage iſt, ohne Par— 
cellierung ſofort in der Baumgaſſe zu bauen, reſpective, dafs die Ge— 
noſſenſchaft infolge dieſer Grunderwerbung nicht gezwungen iſt, längs 
des zu verbauenden (von der Commune erworbenen) Grundes die 
halbe Straße zu erwerben und unentgeltlich wieder abzutreten. 
| Angenommen.) 
? (6717) St.-N. Dr. Lederer referiert über das Anſuchen des 
Dr. Ladislaus Goczigh, Hausarztes im ſtädtiſchen Aſyl- und 
Werkhauſe um Einbeziehung ſeiner proviſoriſchen Dienſtzeit in das erſte 
Quinquennium, beziehungsweiſe um Zuerkennung der erſten Quin— 
quennalzulage und beantragt, die gnadenweiſe Verleihung der erſten 
Quinquennalzulage vom 31. October 1892 an zu bewilligen. 
Angenommen.) 
(5491.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Bruckmann— 
ſchen Buch- und Kunſtdruckerei in München (Städtebilderverlag) um 
Bewilligung einer Subvention zur Herausgabe eines illuſtrierten Reife: 
buches über Wien und beantragt die Ablehnung. 
(Angenommen.) 
(4436.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Schriftſtellers 
Raoul Chelard in Paris um Bewilligung einer Subvention zur 
Herausgabe eines franzöſiſchen Werkes über Oſterreich und Wien und 
beantragt, eine bei Erſcheinen des Werkes auszufolgende Subvention 
von 1000 fl. zu bewilligen. N 
St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt R beantragt die Bewilligung eines 
Betrages von 500 fl. 
Der Antrag des St.-R. Dr. Lederer bezüglich des Betrages 
von 1000 fl. wird abgelehnt; der Antrag des St.-R. Ritt. v. 
Goldſchmidt wird angenommen; der Beifab „bei Erſcheinen 
des Werkes“ wird angenommen. 
(7506.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Alterthums— 
vereines um Bewilligung einer jährlichen Subvention für die Heraus— 
gabe einer Geſchichte Wiens. (Das Referat wird vertagt.) 


7888.) St.-N. Dr. Stenzl referiert über das Anſuchen des 
Wiener Thierſchutzvereines um Bewilligung einer Subvention und be— 
antragt, dem genannten Vereine für die Jahre 1893, 1894 und 1895 
je 100 fl. Subvention unter den üblichen Bedingungen zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Derſelbe referiert über 12 Recurſe gegen Entſcheidungen des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XIV. und XV. Bezirk wegen 
Behebung ſanitärer Übelſtände und beantragt, in Übereinſtimmung mit 
den Anträgen des magiſtratiſchen Bezirksamtes: 

a) (7714.) Dem Recurſe der Kath. Koſtner, Hauseigen— 
thümerin Nr. 89 Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, Folge zu geben. 

b) (7715.) Dem Recurſe des Joh. Vallentin und der Thereſe 
Piſecker, Hauseigenthümer Nr. 87 Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, 
Folge zu geben, dieſelben aber zu beauftragen, beim Eintritte der 
wärmeren Jahreszeit die im Recurſe angeführten Adaptierungen und 
die Trockenlegung der Wände durchzuführen. 

c) (7717.) Dem Recurſe des Heinrich Winkler, Or.-Nr. 77 
Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, ſtattzugeben, den Eigenthümer zu 
beauftragen, die im Recurſe angeführten Adaptierungen beim Eintritte 
der wärmeren Jahreszeit vorzunehmen. 
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d) (7718.) Dem Recurſe des Joh. Vallentin und der Thereſe 
Piſecker, Eigenthümer des Hauſes Or.⸗Nr. 91 Schönbrunnerſtraße, 
XIV. Bezirk, im Punkte 1, 3 und 4 Folge zu geben, den Recurs im 
Punkte 2 abzuweiſen, da aus ſanitären Rückſichten die beanſtändete 
Räumlichkeit zum Aufenthalte von Menſchen ganz ungeeignet iſt, ferner 
die Hauseigenthümer zu beauftragen, die Wände der derzeit vom 
Kaffeeſieder als Burſchenzimmer verwendeten Kellerubication beim Ein: 
tritte der wärmeren Jahreszeit in zweckentſprechender Weiſe trockenlegen 
zu laſſen. 

e) (7719.) Dem Recurſe der Eliſe Hofbauer, Eigenthümerin 
des Hauſes Or.⸗Nr. 73 Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, Folge 
zu geben. 

f) (7720.) Dem Recurſe des Michael Hofbauer, Eigenthümers 
des Hauſes Or.⸗Nr. 75, Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, Folge zu 
geben, den Hauseigenthümer zu beauftragen, dem Hausbeſorger die 
Wohnung Nr. 2 zu überlaſſen, die gegenwärtige Hausbeſorgerwohnung 
nur zu Magazinszwecken zu verwenden und im übrigen die im Recurſe 
angeführten Adaptierungen beim Eintritte der wärmeren Jahreszeit 
vorzunehmen. 

g) (7721.) Dem Recurſe des Leopold Hackl, Hauseigenthümers 
Or.-Nr. 83, Schönbrunnerſtraße, XIV. Bezirk, Folge zu geben und 
den Eigenthümer zu beauftragen, die beanſtändeten Souterrainlocale 
in Hinkunft nicht mehr als Wohnungen verwenden zu laſſen. 

h) (7755.) Dem Recurſe des Wolfgang Trebitſch, Hauseigen⸗ 
thümers, XIV. Bezirk, Karolinengaſſe 13, theilweiſe Folge zu geben, 
jedoch den Hauseigenthümer zu beauftragen, die beanſtändeten Souterrain⸗ 
localitäten in Hinkunft nicht mehr als Wohnungen verwenden zu laſſen. 


i) (7757.) Dem Recurſe des Ludwig Ejury, Hauseigenthümers 
Or.⸗Nr. 17 Neubergenſtraße im XIV. Bezirke, theilweiſe Folge zu geben 
inſoferne, daſs auch fernerhin die Verwendung der vierfenſtrigen derzeit 
als Binderwerkſtätte benützten Souterrainlocalität zu Werkſtättenzwecken 
genehmigt wird, jedoch den Hauseigenthümer zu beauftragen, die zwei⸗ 
fenſtrigen derzeit als Drechslerwerkſtätte verwendeten Souterrainräume 
in Hinkunft weder als Wohnung noch als Werkſtätte benützen zu laſſen. 

k) (7758.) Dem Recurſe des Florian Türk, Hauseigenthümers 
Nr. 7 Morizgaſſe, XIV. Bezirk, Folge zu geben, den Hauseigenthümer 
jedoch zu beauftragen, die Souterrainlocalität Nr. 24 auch in Hinkunft 
nicht mehr als Wohnung verwenden zu laſſen. 

J) (7880.) Dem Recurſe des Karl Roſam, Hauseigenthümers 
Or.⸗Nr. 3 Gemeindegaſſe, XIV. Bezirk, Folge zu geben, den Recurrenten 
jedoch auf Grund des § 17 der Wiener Feuerpolizei-Ordnung vom 
19. März 1892, Nr. 18 L.⸗G.-Bl., zu beauftragen, ſtets ein Gefäß 
von einem Inhalte per 15 h! — mit Waſſer gefüllt — bereit zu 
halten. 

m) (7881.) Dem Recurſe der Philomena Bresquar und 
Anna Rein, Eigenthümerinnen des Hauſes Or.-Nr. 17 Lerchengaſſe, 
XIV. Bezirk, Folge zu geben, den Recurrenten jedoch aufzutragen, die 
Wände der Souterrainwohnungen, inſoweit fie feucht find, beim Ein⸗ 
tritte der wärmeren Jahreszeit in zweckentſprechender Weiſe trockenlegen 
zu laſſen. (Angenommen.) 


(7938.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen um 
Bewilligung zur Herſtellung eines Schaufenſters Nr. 54 Hundsthurmer— 
ſtraße, V. Bezirk und beantragt, den Antrag des Magiſtrates auf 
Ertheilung des Bauconſenſes gegen Zahlung eines jährlichen Beſtand⸗ 
zinſes von 3 fl. und nachträgliche Beibringung des intabulations⸗ 
fähigen Reverſes puncto Vermauerung des Fenſters — zu ver— 
werfen. 
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St.⸗R. Schneiderhan beantragt, die Belaſſung des Fenſters 
zu bewilligen. 

St.⸗R. v. Goldſchmidt beantragt, gegen Beibringung des 
Reverſes die Eröffnung des Fenſters zu geſtatten. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt die Beſtätigung des Magiſtrats— 
Antrages und die Aufforderung an die Partei, binnen drei Monaten 
den Revers beizubringen, widrigens mit der Vermauerung vorzugehen iſt. 

Der Antrag des StR. Dr. Lederer wird angenommen. 

(7904 und 6937.) Derſelbe referiert über den Unterricht der in 
Ybbs untergebrachten ſchwachſinnigen Kinder und beantragt: 

a) unter Aufrechthaltung des bisherigen Religionsunterrichtes ſei für 


die im Tonder'ſchen Haufe in Ybbs untergebrachten Kinder ein regel- 


mäßiger, jedoch privater Unterricht in den Gegenſtänden der Volks— 
ſchule vorläufig verſuchsweiſe wieder einzuführen; 


b) den Unterricht auf Grund der Protokollarerklärung vom 6. d. M. 
und unter den darin enthaltenen Bedingungen den beiden Lehrern Joſef 
Stiegler und Franz Karas in Ybbs gegen Widerruf zu über— 
tragen; 

c) weiters für die ſchwachſinnigen Mädchen im Ton der'ſchen 
Hauſe, deren Wartung und Beaufſichtigung bisher einer Pfründnerin 
des Pbbſer Verſorgungshauſes gegen eine Zulage von 9 kr. anvertraut 
war, die Aufnahme einer auswärtigen Wärterin gegen einen Monats— 
lohn von 25 fl., wie dies bezüglich der Knaben bereits der Fall iſt, zu 
bewilligen; 

d) den Magiſtrat zu ermächtigen, wegen Beſchaffung der un: 
bedingt nothwendigen Lehrmittel und der ſonſtigen Vorkehrungen das 
Erforderliche einzuleiten. (An genommen.) 


St.⸗R. Schlechter ſtellt den Zuſatz-Antrag, es werde der 
Magiſtrat beauftragt, über den Erfolg nach Verlauf des Schuljahres 
zu berichten. (An genommen.) 


(7932.) St.- N. Schlechter referiert über die Sicherſtellung der 
Kleidung und Wäſche für die ſtädtiſchen Koſtkinder und für die Pfleg— 
linge des ſtädtiſchen Aſyles für verlaſſene Kinder pro 1893 und 
beantragt: 

a) Für das Jahr 1893 die Anſchaffung der in den Buchhaltungs— 
ausweiſen II A und II B aufgeführten Gegenſtände mit dem Geſammt— 
koſtenbetrage von 9997 fl. 46 kr. zu genehmigen; 

b) die Anfertigung der Knabenkleidung mit Ausnahme der Pales 
tots dem Franz Joſef-Jugendaſyl in Weinzierl, jene der Knabenpaletots 
dem Contrahenten Wilhelm Hager, jene der Mädchenpaletots für 
die Aſylkinder und der Stoff- und Barchentkleider für Koſt- und 
Aſylkinder der Kleidermacherin Wilhelmine Waitz und jene der 
Mädchenpaletots für die Koſtkinder dem Contrahenten J. Erbes kern 
zu übertragen; 

c) die Beiſtellung der Stoffe und ſonſtigen Gegenſtände nach 
dem Magiſtrats-Antrage vorzunehmen. (Angenommen.) 

(7963.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Jakob 
Rothberger um Bekanntgabe des Schadloshaltungs-Betrages für 
die Grundabtretung Nr. 2 Goldſchmiedgaſſe, I. Bezirk — Stefansplatz. 

(Das Referat wird vertagt.) 


Die Sitzung wird geſchloſſen. 
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Allgemeine Rachrichten. 


Approviſtonierung. 
(Schlachtviehmarkt vom 27. December 1892.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh — 2724, Weidevieh — —, Beinlvieh — 731. 
Summa 3455. 
Davon — nach Racen: s 


Ungarische Thiere . . . 1935 
Galiziſche „ 534 
Deutſche u 958 
Büffel ee 508 
Davon — nach Gattungen: 
Ochen 2922 
Side 229 
NA 304 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent— 
abzug: 


Ungar. Schlachtthiere von 53 bis 65 ½ fl. 


extrem == nn 
8 X 10 " „ Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 


Galiz. Schlachtthiere ii 50 BR 62 „ | den beim Handel vereinbarten 
5 Procentabzug (auf dem heuti⸗ 
(extrem " 63 zu. 10 gen 9 x a NL 
; welchen der Verkäufer dem 

Deutſche Schlachtthiere „ 54 „ 67 „Käufer als Eutſchädigung: 
ER cr a) für den Gewichtsverluſt in⸗ 

(extrem " 68 165 17 — 10 folge der Schlachtung, 


b) für die minderwertigen 
Stoffe, wie: Haut, Horn, 


Weidevieh. . . . „ — — 


ER Blut, Umſchlitt ꝛc.; 
Stiere „ — „ — „o für die wertloſen Stoffe, 
Kü wie: Magen⸗ urd Darm⸗ 

ühe MR RE 1 17 — 7 inhalt ꝛc., zugeſteht. 
Büffel Ie „ „„ „„ „ n — n — n 


Beinlvieh . .. u — — 


b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug: 


Ochſen . von 18 bis 31 fl. 
Stiere „ 


Kühe 23 0. n 22 77 26 77 
Büffel m 16 " 25 n 
Beinlvieh . „ — „ — „ 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . von 17 bis 84 fl. N 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht⸗ 
thiere angekauft. 
Un verkauft blieben: 


Ochſen . . . 205 Stück 
Beinlvieh . . 252 „ 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1357 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
ſchwachen Bedarfes ziemlich flau, daher die Preiſe einen Rückgang 
von 1 fl. per 100 Kilo erfahren haben. 


* * 
* 
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(Pferdemarkt vom 27. December 1892.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 997 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde. 75—400 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde 14—55 fl. „ „ 
Der Markt war lebhaft. 


* + 
* 


(Borſteuviehmarkt vom 27, December 1892.) 
1. Auftrieb 


auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 4880 Stück 
Fettſchweine 5547 „ 
Summa . 10.427 Stück 
Angekauft wurden: 
für Wien . 8847 Stück 
für das Land 1000 „ 
unverkauft blieben. 580 „ 
2. Preisbewegung: 
Jungſchweine von 30 bis 45 kr. 
Fettſchweine . . „ 33 „ẽ 42 „ 
Der Geſchäfts verkehr war ziemlich lebhaft, daher Jungſchweine 
um 2'/, kr., Fettſchweine um ½ kr. per Kilo im Preiſe geſtiegen find. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* * 
*. 


(Stechviehmarkt vom 29. December 1892.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 2746, Kälber lebend 4, Lämmer 


Waidner 261, Lämmer lebend —, Schafe Waidner 653, 
Schafe lebend 2409. 


2. Preisbewegung: 


Kälber Waidner per Kg.. 
Kälber lebend . „ „ 
Lämmer Waidner „ Paar 
Schafe Waidner „ gg. von 26 bis 34 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 6 bis 20 fl. 

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 1627 Stück Kälber 
weniger zugeführt. Die Kaufluſt war lebhaft, daher die Preiſe eine 
Steigerung von 5 kr. per Kilo erfahren haben. 


von 36 bis 60 kr. 
„ , AS 5, 
von 6 bis 12 fl. 


Auf dem Schafmarkte wurden um 1152 Stück Schafe weniger 


aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des geringeren Auftriebes 
lebhaft, und ſind die Preiſe um 1 fl. per Paar geſtiegen. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 29. December 1892 
236 Stück Maſt⸗ und 561 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Gewerbeangelegenheiten. 


Gewerbeanmeldungen vom 24. December 1892. 


(Fortſetzung.) 


Kondla Joſef — Fiſchhandel — XVII., Hernals, Dornerplatz, Stand. 

Ulrich Ferdinand — Fiſchhandel — XVI., Ottakring, Marktplatz, Stand. 

Bruckner Joſef — Wirt — III., Hörnesgaſſe 3. 

n Johann — Gaſtwirt (Pachtbetrieb) — IX., Währinger⸗ 
ſtraße 21. 
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Elias Abraham — Großhandel — J., Auguſtengaſſe 4. 

Szekars Stefan — Grünwaren⸗ und Obſthandel — XVIII., Pötzleins⸗ 
dorf, Hauptſtraße 65. 

Androvicz Joſef — Obſt⸗ und Grünwarenhandel — XVIII., Währing, 
Martinsſtraße 47. 

Weßely Peter — Schmuckfedern⸗Verſchleiß — VIII., Florianigaſſe 5. 
N Kriéek Thereſe — Wildbret⸗ und Geflügelhandel — XVIII., Währing, 
Säulengaſſe 1. 


* 


Gewerbeanmeldungen vom 27. December 1892. 


Mages Wolfgang — Sammeln von Abonnenten auf Druckwerke — V., 
Nevillegaſſe 2. 
Herbſt Joſef — Agent — IV., Margarethenſtraße 7. 


Netke Rudolf — Agent — I., Wollzeile 12. . 
Spitz Henriette — Ammenvermittlung — II., Antonsgaſſe 8. 
8 5 Emanuel — Cartonnagewaren⸗Erzeuger — VI., Steohmayer- 
gaſſe 15. 


Finko Kaſpar — Deichgräber — V., Schallergaſſe 5. 

a 1 Sophie — Einſpännergewerbe — VII., Weſtbahnſtraße Über der 
potheke. 

Fiſcher Emil — Fleiſchhauer und Selchwaren-Verſchleißer — V., Stein⸗ 
bauergaſſe 14. 

Lichtenſtern Edmund — Verſchleiß von fotografiſchen Utenſilien — I., 
Giſelaſtraße 4. 

Pillesmüller Mathias — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Zinkgaſſe 9. 

Bruckner Ignaz, Bruckner Max, Bruckner Adolf, Bruckner Moriz, Bruckner 
Sigmund, Bruckner Eduard — Gemiſchtwarenhandel — II., Novaragaſſe 42. 

Metzger Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IX., Brünnlbadgaſſe 5. 

Titze Alois — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr aße 125. 

Wimazahl Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Diehlgaſſe 47. 

Schaden Johann — Verſchleiß von Haus⸗, Küchen⸗ und Wirtſchafts⸗ 
geräthen — II., Lampigaſſe 9. 

Wotawa Mathias — Herrenkleidermacher — IX., Van Swietengaſſe 14. 

Kucera Marie — Kunſtblumenerzeugung — V., Steinbauergaſſe 15. 

Bila Eliſabeth und Bila Martin — Marktvictualien-Verſchleiß — VI., 
. | 

aiſer Marie Eliſabeth — Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten-Ver⸗ 

ſchleiß — V., Fockygaſſe 16. i a 

Schiffres Cäcilie — Verſchleiß von Papiereigarren- und Papiercigaretten⸗ 
ſpitzen — VII., Andreasgaſſe 4. 

Kapeller Gabriele — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — X., Himbergerſtraße 21. 

Biber Ludwig — Privifegium auf Neuerungen an Eiskellern und Eis⸗ 
ſchränken — X., Steudelgaſſe 9. 

Müller Eduard — Ringelſchmied — II. Taborſtraße 53. 

Pixa Joſef senior, Pira Joſef junior — Schloſſergewerbe — II., Untere 
Donanſtraße 25. 

Beer Ludwig — Verſchleiß von Schul-, Gebetbüchern und Kalendern 
— II., Haidgaſſe 13. 

Lukaſtik Franz — Victualien⸗Verſchleiß — V., Siebenbrunnengaſſe 63. 

Bauer Franz — Wildbrett und Geflügelhandel — XV., Fünfhaus, 
Märzſtraße 21. N ö 

Grillwitzer Katharina — Zeitungs-Verſchleis — V., Hundsth urmer⸗ 
ſtraße 128. 


* 


Gewerbeanmeldungen vom 28. December 1892. 


Bornſtein Eiſig (Joſef) — Brantweinſchank — III., Ungargaſſe 51. 

Maichner Anna — Bürſtenmachergewerbe — XII., Unter⸗Meidling, 
Lainzerſtraße 70. 

Baſch Arthur — Cartonnagewaren⸗Erzeuger — XV., Fünfhaus, Braug. 10. 

’ Schalplachta Agnes — Verſchleiß von Chriſtbäumen — II., Karmeliter⸗ 

markt. 

Gach Stephan — Fiſch-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtraße 54. 

Hofbauer Rudolf — Gaſtwirt — IV., Leibenfroſtgaſſe 2. 

Groß Adolf — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Große Stadtgutgaſſe 13. 

Penicka Leopoldine — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Fröbelgaſſe 33. 

Endreß Marie — Kaffeeſchank — XV., Fünfhaus, Würffelgaffe 1 b. 

Ilchmann Ignaz — Steinnufsfnopffabrit — V., Luftgaſſe 3. 


41 ** 
21. 
4 


Gewerbeanmeldungen vom 29. December 1892. 


Schmidt Anton — Apothekergewerbe — J., Lugeck 3. 
Märtin Thereſia — Verſchleiß von Eier, Geflügel, Butter und Obſt — 
XII., Unter⸗Meidling, Hauptſtraße 6. 
ſraß un Auguſtin — Erzeugung von Fahrrädern — IX., Liechtenſtein⸗ 
traße 33. 
Schandl Johann — Fiſchhandel — XVII., Hernals, Markt am Dornerplatz. 
(Das Weitere folgt.) 


5 
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Kundmachung. 
6 Percent⸗Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1874.) 


Der am 2. Jänner 1893 fällige Coupon der auf 1000 fl. 
lautenden Schuldverſchreibungen des 5 Percent-Anlehens der Stadt 
Wien vom Jahre 1874 wird in 

Wien bei der Caſſa der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 

mit 25 fl. ö. W. nach dem Courſe des öſterreichiſchen 
Goldguldens, 

Berlin bei der mitteldeutſchen Creditbank⸗ 

filiale „Berlin“ 

Hamburg bei der norddeutſchen Bank 

Frankfurt a. M. bei der deutſchen Vereins⸗ 


mit 50 
Reichsmark, 


bank 
8555 bei der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank mit 2 Livres 
enden bei IIss. R. Raphael and Sons | 10 sh Sterling, 
Brüſſel bei der Succurſale der „Banque ) mit 62!/, Francs 
rüſſel ge Paris et de Pays-Bas“ in Gold 


eingelöst. 

Bei den hier bezeichneten Zahlſtellen wird der am 2. Jänner 
1893 fällig werdende Coupon der auf 200 fl. ö. W. lautenden 
Theilſchuldverſchreibungen dieſes Anlehens, und zwar in 

Wien mit 5 fl. ö. W. Gold, 

Berlin 

Hamburg 

Frankfurt a. M. 

London mit 10 sh Sterling, 


Brüſſel 
u mit 10½ Francs in Gold 


eingelöst. 

Zugleich wird bekanntgegeben, dafs am 2. Jänner 1893, 
vormittags 12 Uhr die 38. Ziehung von Obligationen des vor- 
gedachten Anlehens in Gemäßheit des Verloſungsplanes im Rath⸗ 
hauſe zu Wien ſtattfindet. 

Die hiebei verlosten Obligationen werden vom 1. Juli 1893 
ab bei den oben bekanntgegebenen Zahlſtellen eingelöst. 

Wien, am 25. December 1892. 
Der Bürgermeiſter: 


Dr. Joh. Nep. Prix. 


mit 10 Reichsmark, 


2—2 


Kundmachung. 


(Prämien⸗Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1874.) 


In Gemäßheit des Verloſungsplanes findet die 75. Ziehung 
der Antheilſcheine des Prämien⸗Anlehens der Stadt Wien vom 
Jahre 1874 am 2. Jänner 1893, nachmittags 6 Uhr, öffentlich 
im Rathhauſe zu Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare ſtatt. 

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom 
1. April 1893 ab durch die Caſſa der k. k. Reichshaupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Wien. 

Wien, am 25. December 1892. 
Der Bürgermeiſter: 


Dr. Joh. Nep. Prix. 2—2 
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Kundmachung. 
(25 Millionen⸗Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1867.) 


Am 2. Jänner 1893, vormittags 9 Uhr, findet im Rath⸗ 
hauſe zu Wien die 52. Verloſung des mit dem Landesgeſetze vom 
18. Jänner 1867 genehmigten Anlehens der Stadt Wien per 
25 Millionen Gulden ſtatt. 

Die bei dieſer Ziehung ausgelosten 243 Stück Obligationen 
zu 1000 fl. ö. W. und 250 Stück Obligationen zu 100 fl. werden 
vom 1. Juli 1893 ab bei der ſtädtiſchen Hauptcaffa gegen Rück⸗ 
ſtellung der Obligationen ſammt den nicht verfallenen Coupons 
eingelöst werden. 

Gleichzeitig werden auch die bis dahin fälligen Coupons aus⸗ 
bezahlt. | | 

Wien, am 25. December 1892. 
Der Bürgermeilter: 


Dr. Joh. Nep. Prix. 2—2 
G.. 236286 
Kundmachung. 
(Waſſerverſorgung.) 


Zur Waſſerverſorgung der Stadt Wien wird dermalen bereits 
das ganze Quantum der Quellen beim großen Höllenthale mittels 
des neuen Stollens und das durch das Schöpfwerk in Pottſchach 
geförderte Waſſer in die Hochquellenleitung eingeführt. 

Ungeachtet deſſen und trotz der erfolgten Durchführung aller, 
die Verminderung des Conſums bezweckenden Maßnahmen ſteht 
der derzeitige Waſſerzufluſs infolge des anhaltenden Froſtes nicht 
mehr im Verhältniſſe zum Verbrauche. 

Ich erſuche daher die Bewohner der Stadt Wien, ſich in der 
Waſſerverwendung auf das nothwendigſte zu beſchränken. 

Auch wollen die Herren Hauseigenthümer und Adminiſtra— 
foren dahin wirken, daſs die Auslaufhähne nur bei der Entnahme 
von Waſſer geöffnet, ſonſt aber geſchloſſen gehalten werden, und 
veranlaſſen, daſs das Einfrieren des Waſſers in den Hausleitungen 
durch Einbinden und Verſchalen der Ausläufe, dann, wo dies 
thunlich iſt, durch Abſchluſs der Stiegenhäuſer, Aufſtellung von 
Wintergehäuſen bei den Ausläufen in den Hofräumen ꝛc. ꝛc. nach 
Möglichkeit verhindert werde. 

Wien, am 27. December 1892. 
Der Bürgermeiſter: 


Dr. Joh. Nep. Prix. 
G.. 210867 


XI. 
Kundmachung. 


(Coneursausſchreibung für drei proviſoriſche ſtädtiſche 
Armenarztensſtellen.) 


Der Stadtrath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
hat in ſeiner Sitzung vom 27. December l. J. beſchloſſen, als 
Erſatz des durch die neue Inſtruction für die Amtsärzte der k. k. 
Polizei⸗Direction in Wien (Erlass des k. k. Miniſteriums des 
Innern vom 30. September 1892, Z. 21621), bedingten Aus⸗ 
falles mehrerer polizeiärztlicher Functionäre, welche bisher den 
armenärztlichen Dienſt mitverſehen haben, drei neue Stellen für 
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proviſoriſche ſtädtiſche Armenärzte bis zur definitiven Regelung präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magi⸗ 
des geſammten Sanitätsdienſtes der Stadt Wien zu ſchaffen, und ſtratsrathes Philipp im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), 
zwar je eine Stelle im IX. und X. Bezirke und eine Stelle eine öffentliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
zuſammen im VII. und VIII. Bezirke. Unternehmungsluſtige können die Pläne und die Bedingniſſe 
Bewerber um dieſe Stellen, mit welchen eine Remuneration im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amts⸗ 
von jährlich 600 fl. und drei Quinquennien & 200 fl., ſowie die ſtunden einſehen. | 
Verpflichtung verbunden find, im betreffenden Bezirke, in welchem Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
die armenärztliche Function ausgeübt wird, zu wohnen, wollen iſt das vorgeſchriebene Vadium von 5 Percent des Kaufpreiſes und 
ihre mit den Nachweiſen über den erworbenen mediciniſchen und rückſichtlich der Demolierung ein ſolches von 500 fl. ö. W. an- 
chirurgiſchen Doctorgrad und das Magiſterium der Geburtshilfe zuſchließen, oder aber die Betätigung über den bei der ſtädtiſchen 
oder über das erworbene Diplom als Doctor der geſammten Heil- —Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Com⸗ 
kunde, ferner über den Beſitz der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft, miſſion zu übergeben. 


ſowie über ihre allfällige bisherige Verwendung belegten Geſuche Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
bis längſtens incluſive 16. Jänner 1893 im Einreichungs⸗ Protokolle Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 
des Wiener Magiſtrates überreichen; auf ſpäter einlangende Geſuche Der Gemeinderath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes 
wird keine Rückſicht genommen werden. | der Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 
Wien, am 29. December 1892. 1—3 Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Prot.⸗Nr. 236298 4 | Wien, am 29. December 1892. 1-3 
ex 1892. IV. | 


Ad Prot.⸗Nr. 187308 
Ref.⸗Nr. 2872 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertansſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Denolierung eines Theiles des Kundmachung. 
ſtädtiſchen Hauſes Or.⸗Nr. 5 Sechsſchimmelgaſſe —allileigaſſe, b . 
IX. Bezirk e wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ (Offertausſchreibung.) 
und Reſidenzſtadt Wien am 12. Jänner 1893, präciſe um 10 Uhr Wegen Vergebung der Lieferung guſseiſerner Canalſchacht⸗ 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Philipp, und Waſſerlaufgitter und Schachtdeckel für die Gemeinde Wien 
im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ihrift- | pro 1893, 1894 und 1895 wird vom Magiftrate der k. k. Reichs⸗ 
liche Offertverhandlung abgehalten werden. haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 5. Jänner 1893, präciſe um 

Unternehmungsluſtige können die Bedingniſſe im Stadtbau⸗ 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtrats⸗Secretärs 
amte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. Lins bauer, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent⸗ 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte liche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
iſt das vorgeſchriebene Vadium per 100 fl. anzuſchließen, oder Unternehmungsluſtige können die bezügliche mit dem Stadt⸗ 
aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa raths⸗Beſchluſſe vom 16. December 1892, Z. 7824, genehmigte 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu ſtädtiſche Original⸗Vorſchrift im Stadtbauamte während der gewöhn⸗ 
übergeben. lichen Amtsſtunden einſehen und ebendaſelbſt den beiläufigen Bedarf 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen | ſowie die Conſtructionsart der Gitter und Deckel in Erfahrung 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. bringen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification der Offertverhandlung, Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten | Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 
vorbehalten. Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schluſſe 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſes Exemplares beigedruckten Erklärung entſprechend auszufüllen 
Wien, am 27. December 1892. 1-3 und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt 
zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. | 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. | 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 23. December 1892. 28 


Ad Prot.⸗Nr. 227387 
ex 1892. IV. 


Kundmachung. 
(Offertansſchreibung.) 


Wegen Verkaufes der durch die Demolierung des Hauſes 
Or.⸗Nr. 3 Fluchtgaſſe entſtehenden Bauſtelle (Ecke Bleichergaſſe), 
und Hintangabe der Demolierung des ſtädtiſchen Hanjes Or. 
Nr. 3 Fluchtgaſſe, E.⸗Z. 193, IX. Bezirk, wird vom Magiſtrate 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 14. Jänner 1893, 
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Prot.⸗Nr. 174533 
2086 ex 1892. IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten, der Cement⸗ 
kalklieferung, der Steinmetz-, Zimmermanns⸗, Spengler⸗ und 
Schieferdeckerarbeiten, der Traverſenlieferung, der Herſtellung der 
Falzziegelgewölbe, der Bautiſchler⸗, Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗, Glaſer⸗ 
und Bildhauerarbeiten, der Lieferung der Iſolierplatten, der Aus⸗ 
führung der Holzcementbedachung, der Lieferung der Steinzeug⸗ 
waren, der Herſtellung der Central⸗Heizanlage, der Heritellung 
der Sparherde, der Möbeltiſchlerarbeiten, der Lieferung der 
Schulbänke, der Garderobekäſten, der Schriftenmaler⸗ und Metall⸗ 
gießerarbeiten, der Gasleitungs⸗ und der Waſſerleitungs⸗Inſtalla⸗ 
tionsarbeiten, der Lieferung der Waſſercloſets⸗ und der Brunnen⸗ 
macherarbeiten nebſt der Pumpenanlage für den Schulhausbau 
im XV. Bezirke, Zinkgaſſe, wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs⸗ 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 5. Jänner 1893, präciſe um 
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes 
Philipp, im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin, eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Pläne, Koſtenanſchläge und 
die dem Projecte beigeſchloſſenen allgemeinen und ſpeciellen Beding⸗ 
niſſe im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchrieben en 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Wien, am 22. December 1892. 3—3 
235. 
Kundmachung. 
(Licitation.) 
Zufolge Beſcheides des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den 


8 
XIV. und XV. Bezirk vom 15. d. M., Z. NIV wird die öffent⸗ 
liche Verſteigerung der in der Pfandleihauſtalt der Gemeinde 
Wien, XIV. Bezirk, im Monate April 1892 verpfändeten 
und nicht ausgelösten Pretioſen von Pfand⸗Nr. 9792 bis incl. 
Pfand⸗Nr. 12967 und Effecten von Pfand⸗Nr. 21984 bis incl. 
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Inſeraten⸗Annahme bei Otto Maaß (Haaſenſtein & Vogler), Wien, I., Wallfiſchgaſſe 10. 


Be m KK ——— 


Pfand⸗Nr. 30384 am 4. Jänner 1893, um 9 Uhr vormittags, 
im Pfandleihanſtalts⸗Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshaus), Ge⸗ 
meindegaſſe 5 gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen. 

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be- 
endigt werden könnte, wird fie am nächſtfolgenden Werktage fortgeſetzt. 


Pfandleihanſtalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk, 


am 19. December 1892. 3—3 

Inhalt. 
Gemeinderath: Seite 
Sitzungen des Gemeinderathesssnenn nn 3135 


Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 27. December 1892. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Dr. Hackenberg, Dr. Daum, 
3 


Dacgkesichk und Markt ee 135 
2. Spende eines ungenannt fein Wollenden für mem 3135 
3. Spende unter der Chiffre „F. G.“ für Armee 3135 
4. Spende der Frau Anna Schlönnn7 iii 3135 
5. Dank des Bezirksvorſtehers Johann Schober für die ihm ver— 
liehene Auszeichnung. 3135 
Einlauf: 
6. Zuſchrift des Vorſtehers des XII. Bezirkes A. Schkorepa, be⸗ 
treffend die Spende der Oſterreichiſchen Gasbeleuchtungs— 
Actien⸗Geſellſchaft für Armee Um t 3135 


I 


. Zujchrift der Armeninſtitutsvorſtehung des XIX. Bezirkes, be⸗ 
treffend die Spende der Frau Juſtine Bengongh für Arme . 3135 
Zuſchrift des Vorſtehers des XVI. Bezirkes R. Ullrich, betreffend 


OO 


mehrere ihm zugekommene Spenden fir Armeeeme 3135 
9. Zuſchrift der Direction des öſterreichiſchen Muſeums, be— 
treffend die Vornahme einer Neuwahl eines Vertreters der Ge— 
meinde Wien in das Curatorium dieſer Anſt alt... 3135 
Antrag: 
10. Gem.⸗Rath Kreindl, betreffend die Belaſſung der Zufuhr von 
Trinkwaſſer in einigen Ortſchaften des XIX. Bezirkes . . . 3136 
Referate: 
11. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend die Syſtemiſierung von 
drei neuen ſtädtiſchen prov. Armenarztensſtellen für den IX., 
X. und für den VII. und VIII. Bezirk 3136 
12. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend das generelle Project für die in 
nn oberen Donauſtadt ſeinerzeit herzuſtellende definitive Hoch— 
O! en N re ee ra 313 
13. Gem.-Rath Dr. Stenzl, betreffend Subventionierung des Unter- 
ſtützungsvereines für arme Schulkinder im XI. Bezirke. . . . 3138 
14. Derſelbe, betreffend Subventionierung des Wiener Thierſchutz— 
nf ee ee ee 3 
15. Gem.-Rath Kreindl, betreffend Weiterbelaſſung von 20 Aus⸗ 


hilfs-Desinfectionsarbeitern auf dem Central-Viehmarkte per 1993 3139 


16. Derſelbe, betreffend die Subventionierung der „Communalen 
Kinderbewahranſtalt“ in OttakrinynmU«)“]˙nWh 3139 

17. Derſelbe, betreffend Subventionierung des Vereines zur Unter— 
ſtützung hilfsbedürftiger Schulkinder in Währing... 3139 

18. Gem.-Rath Boſch an, betreffend die proviſoriſche Bedeckung des 
Haupt⸗Voranſchlages pro 18z9a§ꝛW . 2 2 2 2 2 «43139 

19. Gem.⸗Räthe Boſchan und K. M. Mayer, betreffend das 

Pflaſterpräliminare pro 18993 e 

20. Gem.⸗Rath Noske, betreffend Subventionierung der Drechsler— 
Genoſſenſchaft für ihre FachſchuleeeMAMMuuu LVS 55 

21. Gem.⸗Rath Dr. Lederer, betreffend die Subventionierung des 
katholiſchen Frauenvereines in Hietzin ae 155 

Stadtrath: 

Sißzungen des Sfadtrah s ar 3155 


Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 19. December 1892 .. 3155 

Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 20. December 1892. 

Bericht über die Stadtraths-Sitzung vom 21. December 1892 .. 3162 
Allgemeine Nachrichten: 


Approviſionierung: 
Schlachtviehmarkt vom 27. December 1892. ẽ— 2 2 2 2 20. 3166 
Pferdemarkt vom 27. December 189%. . 2 2. 2 2 nr 2 rn nn 3167 
Borſtenviehmarkt vom 27. December 1892. . . 2. 2 2 2 2. . 3167 
Stechviehmarkt vom 29. December 1892. 222 3167 
Gewerbeangelegenheiten: 
Gewerbeanmeldungens 3167 
Kundmachungen ee 3168-3170 


Beilage: Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Departements des Wiener Magiſtrates. 
Monatsbericht pin November, 


Dr. Friedrich Edler v. Radler, Secretär des Wiener Magiſtrates. 


